Bo offt wegen — Marque, oder 
5 ches curieuſen Hiſtorie, theils e e 
Müherhen von denen Muntz⸗Liebha . 
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77 N mememvor ein paar Jahren heraus- 
SSG e PROMT VARIO RERVM 
GC NATVRALIVMET ARTIFICIALL 
«A VM VRATISLAVIENSI habe ich ver⸗ 
ſprochen, daß darinnen von denen Stü- 
cken, wovon ſonſt anderwaͤrts keine, oder 
nich elch ja wol gar falſche Nachricht zu finden 

fen, ich in zu erwartenden Schrifften handeln wolte. 


Den Anfang habe ich zwar ſchon gemacht in denen 


Breßlauiſchen Sammlungen von Natur⸗ und 
Medicin- wie auch hierzu gehoͤrigen Kunſt⸗ 
und Literatur- Geſchichten, theils da nebſt Tit. 
Hrn. D. Johann Kanold und Tit. Hrn. D. Jo⸗ 

hann George Brunſchwitz wir en a 
fübige publicirten; theils a in vielen Obferva- 


tio- 


nommen Torre.” 

Itzo aber fange W f 3 3 
kommen, zumal da ich in denen Actıs — 
Lipſienſibus an. 726. menſ. Januar 4 
in denen Gelehrten Leipziger Zͤitunge 
menſ. Octobr. p. Sr. wie auch von ver en 
gelehrten Freunden darum bin erſuchet worden: Unt 
nehme erſt eine Abhandlung vor des lelzten Artus 
in meinem PROMTVARIO, welcher von denen NVM- 
MIS SINGVLARIBVS handelt, oder „Sonderbaren 
„von mir geſammleten Thalern und Muͤntzen, 
„ſo offt wegen einer kleinen Marque, od oder theils 
„curieuſen Hiſtorie, theils fabelhafften Maͤhr⸗ 
„eben, von denen Muͤntz⸗Liebhabern hoch æſti⸗ 
v miret, und deßwegen in Nuͤntz⸗ Cabinettern Ss 

„vor andern aufbehalten werden: 
Ich haͤtte derer mehr beybringen koͤnnen/ wenn ich 


| 1 . en: Der e dritte Articul 
5 banpelt ab die Suropäufchen und Orientaliſchen 
Land⸗ u nd Scheide⸗NMuͤntzen von Gold, Sit- 
ber, | upff er, Bley ꝛc. Hier kan ich wohl geſtehen, 
daß obgleich dieſe Collection in Muͤntz⸗Cabinettern 
meiſt negligiret wird, ich dennoch daraus vielen Nu⸗ 


gen gezogen: Man bekommet dadurch ins Gedaͤcht⸗ 


niß die theils lebenden, theils in neuern Zeiten ver⸗ 
ſtorbenen Regenten: Man imprimiret ſich die Kennt⸗ 
niß des Geldes und deſſen Werth: Inſonderheit da 
n der Heraldic man die Wapen fo leicht confundiret, 
at man bey deren Anſchauen eine beſtandige kepeti⸗ 

tion. | 
‚Hiervon etwas heraus zu geben, würde ſehr weit⸗ 
laͤufftig, und wegen vieler Kupffer das Werck pretiös 
werden. Deßwegen ich nur die Orientaliſchen 
Fan und n. bin; ge da 
ſelbige 


felbigeni meer meer ich aber allen aus Tic. wi 
Herrn Paſtoris Gottfried Hanckels ſel. allt ter ; 
ſehr mühfam colligirten Nummophylacio, at n golde⸗ 
nen num. 10. an ſilbernen abrupt lade ‚der 
rer von Kupffer und Bley nicht zu gedencken, enge | 
le, we lche ſchon vorhero beſeſſen; it. andere Alfar “ F 
Erben, ſo die Indianer ftatt Geldes gebrauchen. 


Ich würde wenig von allen dieſen Müngenfagen 
fönnen, obgleich alle Reiſe⸗Beſchreibungen und 
| Muͤntz⸗ Buͤcher confulirte, wenn nicht der 5. 
meritirte Raths⸗Præſes allhier, Tit. pleniſſ. Here 
Johann Dun von Haunold, mir dieſe 
Arbeit um ein vieles erleichtert hätte, Und zwar iſt 
bekandt, daß wie dieſer Herr ein ungemeiner Liebha⸗ 
ber von Naturalien und raren Muͤntzen, Er inſonder⸗ 
heit in Colligirung der Orientaliſchen ſehr glücklich 
geweſen, welche Er zwar auf Hohes Verlangen an 
Ihro Hoch⸗Reichs⸗Graͤfliche Gnaden zu 
Schwarthbürg⸗ Arnſtadt verlaſſen, die itzo nebſt 
dem koſtbareſten Muͤntz⸗Vorrath in Gotha zu ſehen 
find.) fo findet man doch unter IX. groſſen Volumini- 
us alle ſehr accurat gezeichnet und beſchrieben auf der 


Eilſabethaniſchen Bibliothec in Breßlau, 
4 


Da 


da der VII. die Aſtatſſchen und der IX. die 2 fricani⸗ 
| schen! und Americaniſchen Muͤntzen abhandelt: Über 

| dieſe hat der in Orientaliſchen Sprachen ungemein 
verſirte Breßlauiſche ehmalige Theologus und Pro- 
feſſor Orientalium Linguarum des Gymnaſii zu St. 


| Eliſabeth, Herr M. Andreas Acoluthus, 


die Erklärung gemacht. Werden alſo in meiner Col. 
lection die wenigſten ſeyn, da ich bey andern Sprach⸗ 
f Verſtändigen mich werde Raths erholen duͤrffen. | 
Von denen raren Thalern würde ich wenig vor; 
bringen Eönnen, was nicht ſchon in denen Hambur⸗ 
giſchen Remarquen bey 312. Stuͤcken Thalern; 
in der darauf gefolgten Thaler⸗ Collection bey 
1380. Stücken; it. in dem Koͤnigsbergiſchen aus⸗ 
erleſenen Thaler⸗Cabinet, deſſen Anzahl ſich auf 
789. belaufft, (*) auch anderwaͤrts ſey angefuͤhret 
worden. Wie denn auch itzo wochentlich ein Bogen, 
welcher den Titul einer Hiſtoriſchen Muͤntz⸗Be⸗ 
luſtigung führet, vom Anfang des 1729. Jahres zu 
Nuͤrnberg von Hn. Profeſſore und Bibliothe- 
b cario, Johann David Köhler, in Altorff her⸗ 
aAus⸗ 


e e Ex 
ſiker von dieſen auserleſenen Thalern, und auch der Verfaſſe jet * ſo 
geſchickten Beſchreibung ſeyn. 


— 


aus g geben wird, darinnen gemeiniglich ein nota- 
bler Thaler oder rare Nuͤntze vorner a gebildet, 
und hernach gelehrt beſchrieben wird. 
Die Medailles anbelangende „ beſitz | er iges 
aber 30 oo. ſo die Hiſtorie des XVII. ab Jahr⸗ 
hunderts bis auf itzige Zeiten illuſtriren. Ich habe 
dieſe in zweyen ziemlichen Vo Iuminibus mit Huf i 
ſchen Erleuterungen beſchrieben, fo zu leichter Erler 
nung der neuen Hiſtorie gar vieles contribuit 2 
SGleichwie Hr. Carl Guſtav Heræus, Ka ſerl. 
Rath und Antiquarius, ſchon ehemals Vorha⸗ 
bens geweſen, die Hiſtorie des Xl. und XVILS Seculi 
mit Mi ingen zu illuſtriren, und Hr. M. I Joach m 
Negetlen in auen . Dumm Ma 


leins Callirers bey 


5 


demSchau⸗ Amin ur 
berg, weitläͤufftiger Collection von Muͤntzen, einen 
Verſuch von 0. Jahren gemachet; oder Diefelben, 
von an.1700. bis 1710. ans Licht getreten, in eine 
groſſen Wercke in folio unter 913. Medailles in Ki 
fer dargeſtellet, und mit beygeſetzten Hiftorif hen 
A Hexionibus die immergröffer gedruckt, )befehrieben, 

Be er meiner re befchäff: 


F 


ben wird aus einem EXAMINE FOSSILIVM ET. 
0 5 DR 


797 Vorrede. 5 / 9 
5 De , Stel Sileſſam Numifnat 


. cam zu verfertigen / da ich derer Muͤntzen gewiß nicht 


weniger beybringen werde, als darinnen allbereit zu 
finden: Auſſer daß ich welche einzuverleiben geſonnen, 
ſo licht autoritate publica geſchlagen, meiſt aber 


e und gelehrte Maͤnner Schleſiens | 


darſtellen, it. ſo auf ſonderbare Eventus naturæ, oder 


dere curieuſe Begebenheiten zum Vorſchein kom⸗ 
Ich konte auch gar leichte daraus die Medailles, 


im r uber 100. gefammlet, fo auf Inaugurationes de⸗ 


rer Academien und Schulen, Einweihung der Kir⸗ 
chen, oder Errichtung anderer offentlichen Gebaͤude ge⸗ 


lagen worden; it. uͤber 200. gelehrter Leute auf 


Müntzen darſtellen, wenn hierdurch dem geneigten Le⸗ 


ſer ein Gefallen geſchehe, oder vielleicht nicht andere 
eſe Arbeit (wie die gelehrten Leipziger Zeitungen 


vor ein paar Jahren referiref,) unter Haͤnden haͤtten. 


Weiter iſt mein PROMTVARIVM abgetheilet 
in arte facta, oder Kunſt⸗Sachen, ins Re- 


1 gnum minerale, darunter die Petrefacta 5 


en, Regnum vegetabile & animale. 


18, was darinnen fonderbares, werde ich 1 


Werck publiciren, welches beſte⸗ 


N 


IDVM FIGVRATORVM QVORVNDAM 
_ NOTABILIYM;EX OBSERVATIONIBVSI PHY: 
SICIS ET MEDICIS SELECTIS, und EX OBSER- 


N meine Arbeit bey muͤßigen⸗ Stu unden ſey = 
welche ich, fo der Höchfte Kräfte und Geſundheit vers | 
leihet, beſtmoͤglichſt beſchleinigen werde. 4 
Anbelangende meine ehemals herausgegebene 
Schriften, werde ich mit der Abhandlung vom 
Verſtande des Menſchen vor und nach dem 
Falle, wie auch da ich von dem Unterſchiede des 


menſchlichen Verſtandes geſchrieben, weil dieſes 


Werck ſchon zweymal aufgeleget worden, obgleich 
verſchiedenes darzu ſetzen Eönte, Feine Aenderung vor⸗ 
nehmen, ſondern alles in vorigem Stande ee 5 
Die Individual- Articul aber, ſo in di e> Blef 
lauiſche Sammlung von Natur⸗ und Medi- 
en elaboriret, werde verſchiedene de⸗ 
nen oben verſprochenen OBSERVATIONIBVS PHYSICIS; 
ET MEDICIs SELECTIS, mit nicht wenigem Zuſatz ein⸗ 
verleiben, weil offtmals bey preflanter Elaboration 
vieles weggeblieben, welches mir erlaubet wird ſeyn, 


nachzuholen. 
In meinem PRObTTV AO REA l NATVRALIVM 


& ARTIFICIALIVM VRATISLÄVIENST hat ſcc N 2 
er 


STETTEN 
iſt die vortreffliche — zu — * —.— 8 
5 vollkommen fertig worden. Des An. 1729. in Neyſſe 
erftorbenen Hrn. Ernſt Benjamin von Loͤven⸗ 

Ronneburg ſchoͤner Vorrath vonSchil⸗ 


1 Naehe, antiquen Statuen, kuͤnſtlich gemahlten Por- 


cellain, Naturalien zc. iſt zerſtreuet, und an die meiſt⸗ 
bietenden verkauffet worden. Hrn. M. Gottfried 
Hanckes, Paſtoris zu St. Mar. Magdalen. fel, unge: 
meines Muͤntz⸗Cabinet iſt auch diftrahiret worden. 
Da nun vollends An. 1730. Hr. M. Michael Sig⸗ 
mund Liebentantz, Senior bey daſiger Kirche ver⸗ 
ſtorben, ſo weiß man nicht, da er einen eintzigen ir 
der noch nicht die Majorennitäferlanget,hinterlaffen, 
bob nicht dieſer ins kuͤnfftige diß weitlaͤufftige und koſt⸗ 
bare Muͤntz⸗Cabinet (wie er nicht in Abrede iſt,) um 
ein bieles vermindern moͤchte. 

In eben dieſem Jahre ging auch von Breßlau 
Dintoeg,niemand wiſſende warum, und wohin, Lit. Hr. 
Johann George Pauli, und hinterließ folgende 
Diſpoſition, daß ſein unvergleichlicher und kuͤnſtl 10 
en miniature mit gantzen Hiſtorien uͤbermahlte und 
e Porcellain (da ihm zu mehrenmalen 100. 
Nthlr. für ein eintzig Kruͤgchen et worden, ) die 


koſtbareſten Gefaͤſſe von 1 5 und Topas, ſeine 
vor⸗ 


vefliche Cehilbereyen von den Feen Mil 
an Dweitläuftige Collect on von ungem ein 
fi 5 8 11 7 = 3 9 3 ateſt en 


0 Rn mit 9 Koen und Fleiß gefc ammle * 
ſolten verkauffet und das Geld aufh iges Rathhaus 
geleget werden; darzu man auch würdlic hon den 

Anfang gemacht. 1 
Es hat ſchon vor mehr als 50. Jahren, Herr M. 8 
ende, berühmter Profeflor des ee | 


Georg A 
zu St. Mar. Magdalena, ein Programma publicir 
und einen Actum gehalten: DE VRATISLAVIEN- 
SIVM QVORVNDAM PATRONORVM ET 
CIVIVM STVDIO COLLIGENDI NVMMOS. 


darinnen ſetzet er: „Vratislavia in privatis Summorum & 
„Nobilium virorum ſeriniis Numos, vel cum optimis aeg | 
„norum componendos, aliquibus etiam anteferendos, grate 
„exhibet. 44ufr. Vir Pn. Fridericus Maximilianus a Reibel & Hen- 
„nersdorff, in Schmiedefeld & Elgut, S. C. M. Conil. & He, = 
„Capitaneatum Ducatus Vratislavienfis, Comes Palatinus Gefareus 
„‚Egues Auratus, quemadmodum nupero hoc tricenne | inter» 
„vallo abſolutiſſimum quoddam Mufeum fibi comparavit, ita 
„in eodem præter ſexcenta alia curioſa, quodcunque ex N- 
„mismatibusyarım & charum judicatur, mira ſolertia, nec mi- 
„nore ſumtu depoſuit. Magniſcus Da. Sigismundus ab Haunold in 
‚„Sacherwirz, Incluti Senatorli Collegüi Senior &c. in recentioribus 
„imprimis: Incomparabilis Dn. Daniel Cajpar a Lobenjlein, in Nut- 
„lan, Reyfau & Roſcowitæ, S. C. M. Conſiliar. & Reipubl. Vratislav. 


N 


cee Herde, in antiquioribusapprime, que non ubivis obe, 
a ſpectantium offerunt oculis. Nec laude ſua defraudandi,, 


2 


vincia ante biennium felix aſportavit, pro ſua, qua erga bonos, 
humanitate fertur, libens communicabit , 
Allein was fuͤr groſſen Verluſt Breßlau von die⸗ 
ſer Zeit an hierinnen erlitten, erhellet aus folgenden: 
Denn des Kayſ. Raths, Tit. plen. Hrn. von Roͤ⸗ 
thels, ungemeine Sammlung von Naturalien und 
den rareſten Muͤntzen, iſt an Tit. plen. den Freyherrn 
Joh. Adrian von Plencken, Koͤn. Ober⸗Amts⸗ 
Cantzlern allhier, nach deſſen Tode aber an feine Erz 
ben gelanget / und alfo zerſtreuet worden. Von IIt. pl. 
des Herrn Raths⸗Præſidis von Haunolds 
ſchoͤnen Muͤntzen ſiehet man auch nichts mehr allhier, 
als die wenigen, fo er auf die Ellſabethaniſche Bi- 
bliothec gegeben, die andern haben, aufler denen 
Drientaliſchen, (davon oben gemeldet,) deſſen Erben 
uͤberkommen. Des Lit. plen. Hrn. Syndici von 
Lohenſtein gröften Vorrath von unvergleichlichen 
geſchnittenen antiquen en und a 
15 PR; ; 


d n Reli ithl 
an ſich gekauffet, die hernach dieſen Schatz an die Fur 
den verhandelt; die andern find. durch Kauff komen 
an Herrn Johann Khriſtoph Berger, erſt 
Cantzelliſten bey allhieſiger Raths⸗ Cantzley, Ä 
welchem aber die goldenen noch bey Anis Leb Zeiten Ä 
von einer Magd entwendet, die ſilbernen aber nach 
deſſen Tode, die meiſten an einen Juden, das Loth für 
17. Sgr. verlaſſen worden. Auſſer die Hoffmanns⸗ 
waldauiſchen und Keufchifcen Muͤntzen, hat die 
meiſten davon Tit. Herr Paſtor Hancke ſel. erſtan 
den. Wie es aber nach deſſen Tode auch mit dieſen vor⸗ 
trefflichen und koſtbaren Cabinet ergangen iſt hoͤchlich 
zu beklagen: Denn erſt wurde die Suite von der Stadt 
i Breßlau Medailles, fo autoritate publica ge- 
ſchlagen, von dem hieſigen Stadt⸗Magiſtrat auf das 
Rathhaus gekauffet; die notableſten Thaler aber er⸗ 
handelte Tit. Herr M. Liebentantz allhier. Auch 
würde er ſeine Schleſiſche Sammlung hierdurch un⸗ 
gemein completiret haben, weil der Preiß nur dieſer 
allein ſich über 6000, Floren erſtrecket. Da aber der 
Tod alles dieſes unterbrochen, machte ſich Tit. Herr 
Johann Ae en von Rebel an dieſe Schleſt⸗ 
che Sammlung, zumal da von feinem Hrn. 9 er 
hon 


— 


a | Vorrede 3 15 
ſchon 1 eine Anzahl dergleichen erer ererbet, ſuchte die auser⸗ 
enſten und die ihm abgehenden Muͤntzen daraus, 
und nl dafür gegen 1000. Thaler. Da nun bemel⸗ 
it ziemlichen Aufgeld an Mann gebracht waren, 
ber weiter keine Liebhaber funden, bekamen die 
1 — Vormuͤnder ein Raths⸗Decret, die übrigen 
ſchoͤnſten Thaler nach ihrem ordinairen Valore hinweg 
zu geben, damit fuͤr die Frau Wittib und verwayſten 
Rinder ein Capital fönte formiret / und ſolches gehört: 
ger Maſſen genutzet werden. Deßwegen auch die vor⸗ 
trefflichen modernen Medailles, ſo groſſen Theils von 
den beſten Medailleurs, als die Paͤbſtlichen von Pe⸗ 
de, Tretz, Travano und Hamerano ; die Frantzoͤſi⸗ 
ſchen von VVarin, oder Varino, du Pree und May- 
buſch; die Engliſchen und Hollaͤndiſchen von 
Schmeltzing und Boskam; die Schwediſchen von 
Parife, Karlſteen, Hedlinger und Crocke; die Duͤni⸗ 
en: von Schmeltzing und Blum; die Preußiſchen . 
von Pfaltz ic. ausgefertigt, in die Kriegelſteiniſche 
Gold⸗ und Silber⸗Kabrique allhier, das Loth fuͤr 19. 
Sgr. geliefert, und über 2000. Loth verſchmeltzet wor⸗ 
den. Wohin nun die antiquen Griechiſchen und 
Roͤmiſchen Muͤntzen kommen werden, wird die Zeit 
aun, Zum wenigsten melde dieſes daß K 


2  . 


recht glüctlic in Collgirung derſelben ge beſen: Denn da de 
berühmte Hr. Abt, Gerardus Wolterus rn nover ir 
ſeinem vortrefflichen Muͤntz⸗ Cabinette nicht mehr als 50. 
tique goldene Nummos mir in meiner Anweſenheit ! An. 170 
in Hannover, und auch andern nach mir / zeigen könne „vid. 
Tentzel. Monatl. Unter. 4. 1002. Menf: Octob. pag. o.) ſo befin- 
den ſich in dem verlaſſenen Hanckiſchen uͤber 100. an der Zahl, 
gar zuſammen aber derſelben von Silber und Ertz 3093, (wie 
davon mein Promtuarium rerum Natural & Artificial. Vratis. 
lav. p. 69. fegg. weitlaͤufftiger Meldung thut.) 9 Noch muß 
hinzuſetzen. daß der um das Publicum wohlmeritirte He herr 
Johann Gottfried von Riemer und Kiemberg / Hoc 
Graͤfl. Pleßniſcher Rath und Deputatus ad i I - 
cos allhier, mein ſehr werther Freund, bey feinem Leben zieı 
lich weit kommen in Sammlung der Schleſiſchen Mt: 
da er nun aber An. 1729. ſeligſt verſtorben / iſt dadurch zwa 
fe fernere Sammlung unterbrochen; doch ſollen, laut T 15 
mentariſcher Verordnung, dieſe der einigen ln eine 
Tochter verbleiben, und fleißig aufbehalten werden 8 ne 
Letztlich kan nicht anders als mit ſchuldigſten Danck 
kennen, daß nachdem ich die Beſchreibung Meine Da 4 | 
turalien⸗Collection ans Licht geſtellet, viele vornehme und 
gelehrte Freunde nicht wenig ſolche vermehret haben; zu 70 
da ſie daraus erſehen haben, was mir abgegangen, und den 
mit was ihnen hinwiederum dafuͤr bedienet ſeyn koͤnner 
geſchweigen, was kuͤnfftig darzu konne und was 
Aönigl. Cabinet in Dreßden gegen andere Sachen, 
pelt und mehrfach befeffen, l umgetauſchet, daß ich ifo ni 
Abrede bin, ein Spiele hierzu einmal z zu verfertigen. 


Uuübrigens lebet wohl, Ihr geneigten Leſer, und bleibet 

161 mir und meinem Borßaben rer ge wog | en. 1 f 
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S, geſchiehet gemeiniglich, daß die falfchen 
NMuͤntz⸗Sorten, wie durch ſchlechtes Schrot und 
Vorn, als durchuͤbel gemachtes und falſches Ge⸗ 
e prage ſich verrathen. In manchen Mimg-Of- 
fi inen lauffet auch denn und wenn ein Zain mit 
I unter, der den vorgeſchriebenen Gehalt gar nicht 
hat; wovon ich aber allhier nichts melden will, ſondern ich 
handle erſt von denenſelben, welche durch Verſehen ein fal⸗ 


ſches oder übelgerathenes Gepraͤge bekommen; um deß⸗ 
willen aber ſonderbar æſtimiret werden. | 
Unter meiner Muͤntz⸗Collection nun befinden fich folgen⸗ | 
de: An. 713. muͤntzte man allhier in Breßlau Kayſerliche | 
Sechs⸗ oder erhöhere Sieben⸗Creutzer aus: Da nun etliche 1 


hundert Reichs⸗Thaler davon fertig, auch ſchon unter die 
Leute gebracht waren, wurde man gewahr, daß ſtatt der Zahl 
Vl. die I verſetzet, und nur 1 V. darauf ſtand; fo ſehr als 
man ſich bemuͤhete, dieſelben hinwiederum zuſa minen zu brin⸗ 
gen, den Stempel zu corrigiren, und umzumüntzen, ſo gin⸗ 
gen doch derer verſchiedene ab, und wurden deßwegen in die 
Muͤntz⸗Cabinetter als eine Rarität geleget. Eben fo finden 
deß wegen eine Stelle darinnen, die in Böhmen geſchlagene 
Silbergroſchen von 720. mit dem Bruſt⸗Bild Leorounı 1. 
Glorwuͤrd. Andenckens, da doch dieſer Kayſer allbereit 
An. 1705. verſtorben. In Schlefien hat man dergleichen von 
‚An, 1751. von itzo lebender Kayſerl. Majeſt. CAROLO VI. 
Ja von dem regierenden Hertzog ar 
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tzet worden. 
In mehrere 


nennet wird, (weil er nur einen Winter hindurch 
beherrſchet:) Denn da er das Jahr darauf die Se 


Churfuͤrſtlichen Namen und Titul, alſo lauten 
CVS Dei Gratia REX BOHEMͤIAE COME 


ſeyn, und den Muͤntz⸗Meiſter der Unachtſamkeit * 


ME: 


che Tan, J. (No. I.) 


Auf einem andern ſeltenen Thaler des unglücklichen Churfuͤr⸗ 


ſtens von Coͤln GæunARDUſtehet auf einer Seite deſſenruſt⸗ 
Bild im bloſſen Haupt und Kragen, mit der Jahrzahl 1583. 
und die Umſchrifft: TANDEM BONA CAVSA TRIVM- 
HA T, welche auf den damaligen Krieg zielet, in welchem er 
die Oberhand zu behalten hoffte: Auf dem Rev. iſt das Wapen, 
und darum geſchrieben: MO. NO. RHEN.ELECT. PRINC. 
CONSOGIAT. Da merckwuͤrdig, daß auf dieſem Thaler fein 
Name ausgelaſſen iſt, welches fuͤr ein Omen ausgedeutet wor⸗ 
den, daß er der Chur verluſtig gehen wuͤrde. (vid. Ham⸗ 
burg. Remarg. An. zo. pag. i. & 297.) 
Der Thaler WII UI MI HENRICH Printzens von Orani⸗ 


en, nachgehends Koͤnigs von Groß Britannien fo An. 1052. 
mit der verkehrten s. geſchlagen worden, ſcheinet auch etwas 


omineuſes in ſich zu halten, und iſt deßwegen merckwurdig, 


weil der Thaler im anderten Jahre ſeines Alters geſchlagen, der 


König im anderten Jahre des XVII. Seculi, und was noch 
mehr iſt, in dem saffen Jahre feines Alters verſchieden. Es ſte⸗ 
het aber auf der erſten Seite des Printzens Bruſt⸗Bild mit 


der Umſchrifft: S VILIELMVS Dei GratiaPRINceps AVRia- 


cus. Auf der andern ein gekroͤntes Wapen⸗Schild, in der 


Mitten mit dem Jaͤger horn, welches das Wapen des Fuͤrſten⸗ 


thums Orange iſt. Was aber die um das Jaͤgerhorn ſtehende 
vier Kleeblätter anzeigen, iſt mir nicht wiſſend, fie ſtehen auch 
ſonſt auf keinen andern Muͤntzen 3 von Orange oder 
ee | Ä 3 Gra⸗ 
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Eben ſo iſt auf den en Viertels⸗Ducaten, Gxokeli Wırm BLM, 
Hertzogs von Lignitz, Stieg und Wohlau, fo An. 1675. ge⸗ 
praͤget worden, die Fahl j. verkehrt geſchlagen, welches eben 


das Jahr andeutet; in welchem der alte Koͤnigliche und Fuͤrſt 
liche Piaſtiſche Stamm, mit dieſem Hertzoge, zu groſſem Leid⸗ 
weſen des gantzen Landes Schleſten, ausgeſtorben. Es ſtehet 
darauf fein Bruſt⸗Bild und auf der andern Seite der Schleſi⸗ 
Ihe a die Umſchrifft enthaͤlt den Hochfuͤrſtlichen Namen 
und Titul. 05 | 8 
Noch führen wir eine ſehr rare Medaille auf, welche auch 
der Chur fuͤrſtliche Saͤchſiſche Rath und Hiſtoriogmobus 
Tentzel, wie er in feiner Saromia Numismatic. Lin. Erneſt. pag. oc. 
bezeuget, weder in dem Chur fuͤrſtlichen und Fuͤrſtlichen 
Saͤchſiſchen, noch Schwartzburg Arnſtaͤdtiſchen Haug⸗ 
witz iſchen, Einſiedeliſchen und Wermuthiſchen Cabine 
noch auf der Raths ⸗Bibliotlec zu Leipzig, die doch alle mit 
Saͤchſiſchen Medaillen angefüllet, angetroffen. Es zeiget ſel⸗ 
bige auf der erſten Seite das Bruſt⸗Bild Churfuͤrſt Johann 
Friedrichs zu Sachſen zwiſchen der Jahr zahl 5s. bey wel⸗ 
cher die Zahl 3. verkehrt, mit der teutſchen Umſchrifft: VON 
60 TS GNADEN IOHANS FRIDERICH HERZOG ZU 
SA. Die andere Seite enthält des Land⸗Grafens zu Heſſen, 
Philipps, Bildniß zwiſchen obiger Zahl; umher iſt der Titul 
zu leſen: VON GOTS GNADEN PHILIPS LANDGRAVE 
ZV HESSEN. Nicht nur allein aber ihre Seltenheit hat ſie in 
ſolchen Ruff und groſſe Nachfrage bey Muͤntz⸗Liebhabern er 
bracht, ſondern vornemlich weil auf deren Avers in der Ja 5 
| za 


4 


en undes in ih rem m Beginnen dieſes Jahr gar —— 


gegangen. vid. Hltoriſche Moͤntz Bel uſtigungen An. 1730. 


“er pP ag. 15 ſeqq. 45 
Sonſten trifft man mehrere Thaler auch Ducaten an, wor⸗ 


auft ie Buchſtaben verkehrt oder falſch gepraͤget zu ſehen: Als 
auf des damaligen Roͤmiſchen Könige, nachmals Kayſers, 
Ferdinandi 1. ſo An. 1532, in Kaͤrnthen geſchlagen worden, da 


ſtehet um das Bruſt⸗Bild: FERDINANDVS D. G. ROMA- 
NORVM HV NGARIE BOHEMIE DETERAREX: Und 
auf den Kaͤyſ. Burg und Reiche-Stadt Friedberg Tha⸗ 
ler Ferainandi Il. von 162g. iſt ſtatt eines G. ein D. geſetzet, alſo 
lautende: FERDINAND VS II. D. D. ROManorum IM PE- 


RA TOR. etc. 


Dieſer Tagen ging ein Zwolliſcher Ducaten durch meine 
Hände, da die Umſchrifft um das Kayſerliche Bildniß war: 


FAR DIN A, (für Ferdinands) Il. Dei Gratia ROManorum 


IMperator HVNGarie BOHemiæ Rex, mit der Jahrzahl 


1646. da doch Aayfer Ferdinandus II. allbereit An. 1637. den 


We 8 85 
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27 Von Maximiliano II. Rom. Kayſer h hat man auch einen Thaler 

mit dem gekroͤnten und geharniſchten Bruſt⸗Bild im krauſen Kragen 

mit Scepter und Schwerdt; auf dem Revers mit dem Reichs⸗ Adler, 

uͤͤber welchen die Maria mit dem Kindlein in halben Mond ſitzet, mit 

umſchriebenem Kayſerl. Namen und Titul, und der Jahrzahl 1578. 

da doch Maximilianus An. 1576. den 12. Octobr. allbereit dieſe Welt 
verlaſſen. 


Eben ſo ſind Thaler bon Noithia von 1620. bekandt, da di Jahr⸗ 


Zahl ebener maſſen ein Jahr weiter hinaus geſetzt iſt, indem der Bay: 
er An, 1619, im Martio ſchon todt geweſen. 90 
u 4e 


0 = 


1 e inando I a 
1649. geſchlagenen Ducaten lautet auf dem Nee die An 
ſchrifft alſo: DVCATVS NOFVS (für NOV VSO REIPV- 
BLicæ BRVNSVICENSIS, 


Und ein Spaniſcher Philipps⸗Thaler von 1888•5 hat die 
N auf dem Aber Pha We ADV TCR. 
Auch auf einer noch vorhergehenden Muͤntze von 3 

damaligem Könige in Ungarn, von An. 1529. eher ge geſchrie⸗ 
ben: DA MICHI VIRTVTEM CONTRA HOSTES TV- 
OS DOMINE. () SO aber deßwegen in keine ſonderbare Ach 
tung kommen. 


Eben ſo un aus 45 Seangöfithen Thalern und Gulden 
5 


Die Thaler 1 7 und Alberti, Marckgrafen von Branden 
burg, darauf Sie beyderfeits in Bruſt⸗Bildern geharniſcht, mit 
kurtz verſchnittenen Haaren ſtehen, und die Umſchrifft auf dem Re. 
vers haben: SI DEVS PRO NOBEL QVIS CONTRA NOS, ſind von 
An. 1940. bis 154. geſchlagen worden, da doch Georgims fihon An. 
1543. nicht mehr im Leben geweſen. 
Der Thaler Erici Hergo gs von Braunſchweig und g üneburg, 
ſo zu Minden An. 1543. ausgemuͤntzet worden, iſt auch der Jahrzahl 
nach falſch, indem der Hertzog An. 1540. verſchieden. 
on Carolo I. Hertzog zu Nuͤnſterberg, find Ducaren bekandt, 
auf dem Avers mit dem Bruſt⸗Bild und der Umſchrifft: CAROLVS 
Dei Gratis Dux MVNSTERBergensis; auf dem Revers in ein Wa⸗ 
pen eingeſchloſſen, der Muͤnſterbergiſche und Gelßniſche Adler, 
der Lignitziſche roth und weiſſe Schacht⸗Zagel, die Glatziſche 
Balcken und mitten inne die Cunſtaͤdtiſche oder Podiehradiſche 
Binde, umher MONETA AVREA REICH STEIN ENsis. Oben 
arm, Jahrzahl 1553. da dieſer Hertzog auch 17. Jahr vorhero ge⸗ 
orben. 
00. Welcher Fehler in der Orchographie unfehlbar daher kommt, weil 
in den Jeſuiter. Schulen ſchon von alten Zeiten her, michi pro mihi, 
nichil pro nihil, digit ausgefptochen wird, 


rule 8 wegern Inter. 


Tab 1. Num. 3. & 4. Weihe 
Zudoviei xi. nichts fonderbares gemacht, ob fie gleich durch offt- 
4 \ 5 0 


waliges Umprägen ſehr wunderſame Ausſichten bekommen. 
Ich beſitze einen Thaler, auf welchem der alte Stempel die 
Belffte des Thalers, der neue aber die andere Helffte auf bey⸗ 


den Seiten ausmachet. i 
ͤ TNO. 2.) 


Item einen Gulden, der mehr Attention verdienet, da unter der 
Naſe des Bruſt⸗Bildes eine Lilie zu ſehen, gleichſam als wenn 
der König daran riechen folte: die Koͤnigliche Krone aber fallt 
ihm vom Haupte herunter; welches ſich ſo wunderbar ſchicken 
muͤſſen, da der Revers des erſten Gepraͤges mit einer Lilie 
und Krone zum Bruſt⸗Bilde auf den Avers kommen; auf der 
andern Seite ſtehet unten die Jahrzahl 1690. weil nun dieſes 
das Jahr iſt, in welchem Kayſerl. Majeſt. LEOPOLDVS . den 
Ertz⸗ Hertzog von Oeſterreich 7OSEPHFM zum Roͤmi⸗ 
ſchen Koͤnige in Augſpurg kroͤnen laſſen, dadurch aber das 
Concept Ludovici x il. Königs in Franckreich gewaltig ver⸗ 
ruͤcket worden; ſoll dieſer Gulden eine Bedeutung haben, da die 
Intention fehl geſchlagen, daß der Koͤnig von dem Geruch der 
Lilie ſich wiederum erholen ſolle; (g) da aber 77e in dieſem 
Jahre die Roͤmiſche Krone aufgeſetzet worden, fiele gleichſam 
dadurch dem Koͤnige in Franckreich feine eigene vom Haup⸗ 


te herunter. 

ö TAB. I. (No. 4.) 
Auf einem andern rahet ein Stu Scepter dem Könige aus 
e ee e er 


. 


() Man findet zwar auch teutſcher Fuͤrſten und Churfuͤrſten ztel Stuͤ⸗ 
cke und Reichs⸗Thaler, ſo eine Lille vor die Naſe geſtempelt haben, 
welches aber daher kommet, daß nachdem Sranckreich Straßburg 

eingenommen, es alles teutſche Geld in ſeinen Landen verboten, gus⸗ 
genommen welches wegen achten Gehalts alſo marquiret iſt. 
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& 


der Stirne heraus, u, und ee ein införn orn. Ich 
habe auch Sächfifche Thaler in Frantzoͤſiſche verwandelt 
2 da die Saͤchſiſchen Rauten unter denen. rangöfle - 
ſchen Lilien deutlich hervor geblicket: Nicht zu gel 
ungereimten Umſchrifften, die durch dieſes Umpraͤgen! 
mal auf dem Frantzoͤſiſchen Gelde heraus kommen. 
Ohnlaͤngſt zeigete mir Tit. H. Carl Errr- vorne ner 
Kauff⸗ und Handels⸗Mann allhier vier mit a. bezeichnete oder 
zu Daris An. 1701. geſchlagene Gulden, darauf da 
Bild Ludovici XIV. Königs von Franckreich mit einem 
menen Spitz⸗Baͤrtchen ſtehet, fo deutlich als ehemalen der car. 
dinal de Richelieu in $ ranckreich, oder Guflavus Adolpbus, Konig 
in Schweden ſolchen getragen. Was nun hierzu Gelegenheit 
gegeben, zumal bekandt genug, daß dieſer Koͤnig die Zeit ſeines 
Lebens keinen dergleichen Bart getragen, iſt mir nicht wiſſend 
Zum wenigſten follen fie in Franckreich ſelbſt ftimiret und 
auf eſuchet werden; auch hat Herr Collector bey mehr als 20 
Jahren, unter groſſen Poſten Frantz⸗Gulden, un mehr als 
ſbo viel derſelben finden koͤnnen. Doch vermuthe, daß aus den 
Stempel, ein Stuͤcklein auf dieſer Stelle heraus! eſprungen, fü 
einen Bart exprimiren koͤnnen. | 
Veerſchiedene machen auch aus denen Münzen a 5 5 
was feltfames, da die Umſchrifft anders, als der Be⸗ 
halt derſelben iſt; Oder worauf Moneta aurea ſtehet, er 
che doch von ffir beſlehn e Monet agentea, ſo aus Go 
de oder Kupffer beſtehen. Von erſteren hat man ein altes 
Exempel von 523. an einem haupt raren Daͤniſchen T 
darauf ſitzet der gekroͤnte Konig auf einem zerlchen Tren. 
Umſchrifft: F REDERICVS Dei Gratia REX DAN NIE T. IE- 
res N OR wegiz. Auf dem Revers ift das Wapen, mit 
Umſchrifft: MONETA NOVA AVREA RIPENSIS. W 
cher 2 1 Gewicht 1 5 ein ordinairer ere ist nn 
n 


1 Kira hene mit 1 der l. 1 cri if ft: N 
1 auf de ei Bern BR END, 
18 dem Revers ſtehe arckgräſliche 
, di a lautet: MONE TA ARGENTEA DV- 
a RNOVIE.. Auf einem Doppel⸗Ducaten von A⸗ 
de ntzel, Hertzoge zu Tefehen, ſtehet das Bruſt⸗Bild, 
Unmſchr ft: ADAMus W ENCESLaus Dei Gratia In Silefia 
IESCHINenſis ET Majoris Glogoviæ Dux, unten aber eine 
| en el be den Teſchniſchen gekroͤnten Adler, mit den 
offenen Helm, uͤber welchem nochmalen der vorige Adler und 
ie 1 Umſchriffk: GROSSVS ARGenteus III. CRVeigerorum 
— ſo nichts anders als der Silber⸗Groſchen Stempel iſt. 
Von denen Printzen Johann Chriſtian und George Rudolph von 
Lignitz und Brieg, da der ältere Herr Bruder das Briegi⸗ 
ſche, der jüngere aber das Lignitziſche Fuͤrſtenthum nebſt 
denen zugehoͤrigen Wohlauiſchen Weichbildern bekommen, 
beſitze folgende zwey ſchoͤne Ducaten: Der erſte iſt vierfaͤchtig, 
præſentiret auf dem Avers das Bruſt⸗Bild des Hertzogs 
fobann Chriſtian mit bloſſem Haupt im Har niſch und einen Kol⸗ 
er um den Hals, rechtwerts habende den Schleſiſchen Adler, 
werts das Lignitz⸗Briegiſche Wapen, die Umſchrifft 
lautet: Dei Gratia IOhannes H Riſtianus ET GEOrgiusRV- 
DolphusDVCes Slleſiæ Lign Breg: auf dem Revers iſt das 
Bruſt⸗Bild, auf eben dieſe Weiſe mit beyderley Wapen expri- 
miret, und der Umſchrifft: MO Neta NOVa AR GENtea 
REI CHS Teinenſis 1614. Der ander iſt ein dreyfacher Ducaten, 


mit dem Bruſt⸗Vild des jüngern Herrn Bruders, darum ger 
D ſchrie⸗ 


genten, 4 wel | 5 | 
les dergleichen Ge 1 
beſchreiben ſolte. eng einen feltene 
orgti Wilbelmi Churfürftens zu Brandenburg 
Bruſt⸗Bild im Chur⸗Habit, das Schwert verieht 
und auf dem Rev. das Chur⸗Brandenburgiſche A 
mit en Churfürſtlichen Namen und 
1637. welcher aus ver miſchtem Gold und feinen € 
beſtehet / weßwegen der Muͤntz⸗Meiſter 2000. Rei 
ler Straffe geben BR daß er das Gold von dem Siber 
nicht geſchieden, und auch das Silber nicht gehoͤriger Maſſen 
mit Roth legiret. (vid. Monatl. Unterred. An. 1695. pag. 568.) 
D ſelbſt ein Riß in denen Stempeln hat die damit ge: 
Aspraͤgter üntzen in ſonder bare Achtung gebracht. 1 
einem alten Thaler des Roͤmiſchen Königs Ferdinands, (deſ⸗ 
ſen kurtz vorhero Erwaͤhnung gefchehen, ) ſtehet N * 
8 ei⸗ 


Naſen und Mund ein kleines Horn, welches von nicht 

nem ech Niß herkommet. 8 

Taz. I. (N 0. 5.) | 

Eben ſo lauffet auf etlichen zu Annaber 400 8575 0 

münsten Thalern, welche anf einer Seite Churfuͤrſt Je 

hann Friedrichs zu Sachſen und auf der andern, Hertzog 
Georgens Biſpniß vorihen, ein Riß durch das Se d 
ur⸗ 


2 


’ | 
var . I ; 925 
1 C 2 
1 u x J 7 8 * 2 22 1 
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ei s zerbrochen wäte, welches 
bu , un und Die Ohrringe be Mahlberg Di 
Man hat Hi = ch aus gewiſſen Gulden ominiren wollen, 
w A . ; Aaguſtus, Chur fürſt zu Sachſen, im Anfang 
feine: Regierung hlagen laſſen, weil das Schwert in der rech⸗ 
ken Hand, durch die Umſchrifft, und zwar durch den Namen 
FRIED.... mitten hindurch gehe, daß dieſes Herrn Regie⸗ 
. mit vielen Kriegen wuͤr de belaͤſtiget ſeyn. Als Roͤnig von 
Pohlen hat es im Anfang ſeines Reiches redlich eingetroffen. 
Doch hat man auch von Jobann George li. dergleichen ausge 
28 Gulden, und eben auf deſſen Begraͤbniß⸗Muͤntze, wie 
auch auf ſeines Herrn Vatern gehet das Schwert weit in die 

Schrifft hinein, und in den Chur furſtlichen Saͤchſiſchen Titul; 
g da doch bekandt, daß Johann George Ili. ein kriegeriſcher und 
Aer, Johann George V. aber ein friedfertiger und ſanfft⸗ 

muͤthiger Herr geweſen. 

Diie Engliſchen Muͤntzen, fo unter dem Prorcälor Crom- 
welgeſt Hagen worden, find überhaupt rar; inſonderheit dieſel⸗ 
ben, worauf fein Bruſt⸗Bild ſtehet: Die goldenen aber recht 
koſtbar, ſintemal dem n Beſitzer des Luͤderſchen Cabinets eins⸗ 
mals 200. Reichs⸗ Thaler fuͤr einen dergleichen Pfennig ge⸗ 
bothen worden. In ſehr groſſer Æſtimation werden auch die⸗ 
514 Thaler oder Engliſchen Crowns gehalten, und wie 4. 
las Apronius in feiner Reiſe⸗Beſchreibung p. 200. berichtet, zu 
Se. Malo 20. und mehr Frantzoͤſiſche Eronen Dafür 9 
| I kurtz vor feinem Tode Nerf dae worden; auf welchen ein 
Strich quer uͤber den Hals erſcheinet, welcher hergekom⸗ 
men, weil der Stempel ungefahr gebrochen, und ie weiter der⸗ 
ſelbe gebrauchet worden, ie langer und tieffer der Strich ge⸗ 
gangen. Man haͤlt dieſen Strich billig fuͤr omineux: Denn ob⸗ 
gleich W An. 895 auf ſeinen Bette 3 ein rares Exempel 
2 von 
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| Bu Ent önigs Carol 
und Abſchaffung d es N tonarchiſchen Regiments a ar ſtatt d 


Bernie E Tc. PROtector; auf der a an 5 
kroͤntes Wapen, in dem Mittel Schl i 
Cromwels Stamm⸗Wapen; im erſten un nd 
groſſes 0 welches die Republic. Engeland An. 1649. 
— 5 ihres rechtmäßigen. Roͤr ige 3 Carol I 


vorigen zu ihrem Wapen angenommen; vermuthl ich darum 
weil es von einigen alten Engliſchen Königen seführen orden: 
im andern Quartier præſentiret ſich ein Andreas Cre eutz, fo 
das neue Wapen der Republic Schottland, das ſie ver "mut 
lich auch von den alten Koͤnigen felbiges Reiches entlehnet, und 
an ſtatt des Loͤben angenommen; im dritten uartier | ellet 
ſich die Irriſche Harffe dar: die merckwuͤrdige Umſchrifft ia 
tet:PAX QVZERITVR BELLO, und die Jahrzahl iſt 

die auswendige Randſchrifft aber hat auf dieſem Thaler — 
was beſonderes, und ſchreibt man insgemein, dem Cromwel die⸗ 
ſe Er findung zu, 623 welche ſowol zur Zierde als Conſervi. 
kung der Muͤntze gereichet, als auch den Verſtand haben kan 
daß ihm die Prote&tor- Würde niemand ern Sifpueirtic ma 


Tr. — — —U—ä 
0 Wie Samuel. 0b Differr. de tribus argenteis nummis ge Scale 
antiguijfs mis (Kiliæ Holſat. 1694. 4 p. G. it. Tenzelii Mon. Unter. — 
P. 79. referiren. Es ift aber dieſes falſch / daß Cromwels Muͤntzen die erſ 
geweſen, da der aͤuſſerſte Rand mit einer D Deviſe umſchrieben: D nn 
man hat ſchon einen ſehr raren Frantzöſiſ en ick⸗Thaler von Henri. : 
co lil. dem * Roͤnig in Sranckreich; faſt ein Seculum 
vor⸗ 


ſeyn wolle, fie Inne: H As 


NIdl PERITVRV SMIHIADIMAT NEMO. O5 
rene 
Auf dei mberuffene n Thaler und ſehr ſelten vorkommenden 
Ducaten Hertzog cbriſhias des juͤngern zu Braunſchweig 
mit der Aufſchrifft GOTTES FREVNDT DER PF. 
FEINDT, ſoll der geharniſchte Arm mit dem Schwert auch 
3 ange⸗ 


er; N vom Jahr 1577. da um den Rand ſtehet; PACI l 
II, AC FELICITATI PVBLICX. 
f der Eliſabethaniſchen Bibliotbec allhier verwahret man 
eine ſchoͤne goldene Medaille von ohngefaͤhr 4. Pucaten, da auf dem 
Avers das Bruſt⸗Bild Henrici Ir. Ronigs von Sranckreich mit um⸗ 
ſchriebenem Königlichen Namen und Zituf zu ſehen; auf dem Avers 
aber ſitzet eine Victoria mit der Oberſchrifft; OPTIMO PRINCIPT, 
und die aäuſſerſte Randſchrifft lautet: SOLI DEO HONOR ET 
... GLORIA, mit beygefetzter Jahrzahr 1555. Auch noch eine zwey 
; thige ſilberne kan man fich zeigen laſſen von An. 1594. da auf einer 
Seite in der Mitte der Reichs⸗Adler; auf der andern Seite ein groſ⸗ 
ſes R. als der Anfangs⸗Buchſtaben des Kayſerl. Namens Ruadolpbi 
I.. welcher zu dieſer Zeit regieret, und auf ieder befinden ſich J. Bruſt⸗ 
Bilder der aus dem Ertz⸗Sertzoglichen gauſe von Geſterreich 
a regierenden Kayſer, und die Randſchrifft iſt entlehnet aus Sirach X, 
CIVITATES INH ABITABVNTVR PER SEN SVM PRVDENT : 


Ne 


1 0 Daher Jobannes Eucharins, Biſchoff von Aichſtaͤdt, auf feine Tha⸗ 
fee von 1694. auf den äuſferſten Nand ſchreiben laſſen: NE ME 
FalLsIFIC ANS RODAT AVARA MAN VS. Mit welcher accordi- 
ket Caroli Al. von 1692. it. des Al. von 718. Rönigei in Schwes 
den, und der darauf regierenden Koͤnigin, Lärice Eleonore, und ihres 


e Friderici, Randſchrifft: Ma Nis vs NE LADAR AVA- 


0 Sit Carolo Il. Roͤnige von Engeland hat diese Invention des 
a Come A, deßwegen um eine Crowns man MR: zu 


sind, .(*) da er in der 
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Schl 2: en v ider 
adubam in den lincken Arm verwundet fo rden 


muͤſſen abnehmen, und einen eiſernen an die S 


fen: Weil aber das Ungluͤck den lichen Arm Ya 


Add TA 7 4 
7 7 = 


Thalern aber, ſowol auf denen, wo die Spitze degens d 

eine Jeſuiter-Müntze oder Quadrat gehet, als auch wo ſelbige 

nicht ſtehet () der e 0 ſtehet man N u ß die⸗ 
70 . . nt Se 


ys ET TVTAMEN. ober wieguf den Rt leben. ahni⸗ 
er Friderici IV, SERVANT ET DECORANT. Ni ee 8 2 
Helme Zergog 31 Selle: TVENTVR ET ORNANT, ı te. | 
(Y vid. Carolus Caraffain Comment. de Germania (acra vet rata pag 
140, ſeqq. PUBL 
ccd Die Hiftorie von dieſen und noch einigen Under raren T Thaler ift 
folgende: Es hatte ein Jude, welcher mit Muͤntzen handelte, ge Di 
daß Philippi, Landgrafs von Heſſen, Thaler mit der Umſchrifft: 
Belſer Land u. Lud verlorn, als en Falſehen Aid geſchworn, ehemalen von 
Ei einem Hamburgiſchen Kauffmann in Leipzig fuͤr 200. Reichs⸗ 
Thaler bezahlet, und von andern 600. und mehr pergebens darauf 
Be geboten worden; it. es waͤren derer nicht mehr als 12. von ſeinen 
ſilbernen Knbpffen am Kleide, die er darzu hergegeben, geſchlagen 
worden; oder nach anderer Erzehluns, ſolten derer oo. Stück ger 
praͤget worden ſeyn, davon 99. in Caſſel verhanden, und der hun⸗ 
derte allein in der Welt herum ginge (vid. Hiſt. Remarg. ‚An. 1702, 
p. 2.) Dieſer Jude nun, da er A. 1696. in der Jubilate Meſſe zu £eipsi ig 
einen dergleichen Thaler zu Geſichte bekommet, giebet er dafür ein 
groſſes Geld hin, als er aber nachmals mehrere dergleichen ſiehet, fo 
ein gewiſſer Mann aus dem Sirſchbergiſchen warmen Bade hin⸗ 
aus gebracht, und für viel niedrigern Preiß an andere Muͤntz⸗Hebha⸗ 
ber verlaſſen hatte, mercket er alſobald, daß ſein Thaler nachgepraͤgt, 
und er betrogen ſey: Dieſer Jude hatte auch noch andere von dem 
Maann erhandelt, als den Se jiweißerifchen. Bunds⸗Thaler Chrifi- 
4x. Sergogs von Braunſchweig⸗ 3 und Biſchoffs 
1 von 


nun 5 75 : p e en⸗ Schall ge 12.22 7% 

| Latholſchen nur in 
75 hein W. ng per 
RR 1 e 2 ee ein, a . I 
ne Vill ich doch den Pf. Feind ſeinm. . 
Welche ich iedoch noch niemalen zu Geſichte ER 
tel 


f 0 able Wößaußs eine Hand, 25 einen art halt, darum 


du ge⸗ 
5 2 ee mit ber Sem: Gores F der Pf 2 Feind 
etc. Und ebenermaſſen viel Aufgeld gezahlet: Da er nun den erſten 
Betru ug dee; kamen ihm auch dieſe andere alten Thaler allzu 
neu un verdaͤchtig vor, zumal da Letzterer mit dem Original. Thaler 
40 90 0 e e e in allen accordirte, ſondern der Revers auf dem 
8 wert ein Jeſuirer- Quadrat gufgeſetzthatte welches auf dem wahr⸗ 
e nicht zu ſehen, auch erfuhr, daß dieſer Mann in Breßlau viele 
Verkehrung mit dergleichen Thalern habe, und ſich meiſt daſelbſt 
& > aufbielte, ſchrieb er deßwegen an den hieſigen Muͤntz⸗Juden, welcher 
ſo fort Herrn Johann A =» z= allbiefigen noch lebenden Medailieur 
und Perſchier⸗Stecher Aelteſten, deßwegen beſprechen ließ, ob nicht 
4 50 dergleichen Thaler allhier nachgepraͤget wuͤrden, dieſer, welcher Hert 
. SE 2772 ebenermaſſe Medailleur und Petſchier⸗ 
Stecher allhier, ſchon laͤngſt mit dergleichen Arbeit in Verdacht ge⸗ 
habt, eröffnet dieſes einer vornehmen Gerichts⸗Perſon allhier, zumal 
0 da er aus dem Gepräge, und ſonderlich der Schrifft des Eee 
770 ſeine Hand ziemlich erkennen wolte; welches da dieſer es gemercket, 
xeteriret er ſich mit feiner Famil e und Habſeligkeiten i in aller Eil nach 
Stettin, allwo er Au. 1713. verſtorben. Seine Stempel und Praͤ⸗ 
gezeug ſind nach Hamburg verkaufftworden: Ob nun dieſe darun⸗ 
ter geweſen, will faſt zweifeln, weil in dem Inventario, fo an feinen 
noch lebenden Bruder allhier Serrn Seinrich Ege überſchi⸗ 
(ceket worden, ſolche darinnen nicht fpecifieitt gerdefenin: Gm 


ir vid. Theatr. Europ. Tom, I. pag. 629. Et 667. it: Serge 8 Nong, 
Unter. An. 1694. Pag: 214. 


ER 
3 


4 1 1 


ſt dieſes en, daß. er, als er zu 
gelegen 1, durch einen zuruͤck gehenden 
entbieten laſſen: Der tolle gertzog ol 
(wie er dazumal von der Widerpart ge 
zwar den lincken Arm verlohren, den r | 
mit ſolchem ſich on 2 an feinen Feinden raͤ * hen zi 
(vid. Tenzelii Monatl. Unter. An. 1694. Menf: Mart. pag 
215 ſeqq.) e ee 
5 Aus zweyen Braunſchweig Lünebun 7 ie chen Gulden 
83 stel Stuͤcken wird auch was fonderbares gemacht, und 
ſelbige offtmals mehr als zweymal fo hoch, dle dere 1 V. 
iſt, ausgebracht. Das erſte iſt zu ellerfeide auf dem Har 
wie ordinair, mit dem Luͤneburgiſchen Roß ausgei nuͤntzet wor⸗ 
den, die Umſchrifft iſt: SOLA BONA QVZE HONES ! 
unten ſtehet die Jahrzahl 1593. auf dem Vers ift! 0 6 Bruſt & 
Bild des Churfuͤrſten zu ſehen, Umſchrifft: ERNeftus AV- | 
Guftus Dei Gratia Dux Brunfvigenfis & Luneburgenfis, Sa- 
cri Romani Imperii ELECTor Epiſcopus Osnabrugenſis, 
da dieſes fingulair daß durch Sprengung des Stempels her⸗ 
1 als vn wur Chur füͤrſt die Naſe blutete. 
m SEND.) ee 
Das stel an —— Jahr darauf oder Anon 4. da⸗ 
ug geſchlagen worden, iſt in allen vorhergehendem gleich nur 
daß ein Stempel⸗Riß dem Lůneburgiſchen Pferde ein 
foͤrmüiches vn aufgeſitzet. 


TAB. I. (No, 9) :: 


N Ondenen Thalern / fo der Aberglauben in 3 | 


Achtung gebracht, B fee ee Ber 
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Und ſoll zu dieſer Thorheit ein Saͤchſiſcher Obriſter des Ge⸗ 
ſchlechts von Liebenau, wiewol wider feine Abſicht, Gelegen⸗ 
heit gegeben haben: Denn derſelbe ſoll in ackionen zweymal 
geſchoſſen, aber allemal auf ſolch Mansfeldiſch Geld, welches 
er zum Noth⸗Pfennig bey ſich getragen, getroffen worden 
ſeyn, alſo daß die Kugel nicht durchgeſchlagen, noch ihn verwun⸗ 
det; da er nun dieſes andern erzehlet, haben ſolche darauf dem 
Thaler eine ſolche beſchuͤtzende Krafft zugeſchrieben. 

Wie aber dieſe ihren gewuͤnſe W Effect 1 
* a, nicht 


welches denn der rechte ſey; a zer 


data AR 


h * J | eL 4 
Kraft fe gewarten könte, ia bis dato 


ni 1 iſt. Da me 
wird, fo kan zumwenigſtend 
geen gehalten wird, da der Ritt 
hauenden Schwert zu Pferde 065 
et-Chabracke ſtehet: 85 ORA PR 


Tum DE MANS. feldaufd demkevers 


Mansſeldiſche Wapen, mit der Jahr 
P tea . itum ne a0rum! 


ne 


oJ & muß | m Telbiger Zeit, auch de 7 5 9 0 ungemein ge 1 u. 
auf die Chabracke des Pferdes gewiſſe Devilen zu 19 555 5 
ana Jahr vorhero oder 1522. Ferdinam dus, Printz von Spanien und 
N 8 Sertzog von Geſterreich / der nachmals Roͤmiſcher Rayſer 
worden, eben dergleichen gethan, und folgende Buchſtaben auf einen 
ſtitzo ſehr raren Thaler ſetzen laſſen: VERTINA. welches der beruͤhm⸗ 
te Herr Jacob von Mellen in feiner Hlloge pag. 43. Nummor. Uneialium, 
als das Kayſerliche Symbolum alſo erklaͤret: Vt fERT DivINAvo- 
luntas. Davon die manquitende Buchſtaben in den Falten der 
Pjrͤferde⸗Decke ſollen verborgen liegen, und das letzte Wort auf der an⸗ 
dern Seite des Pferdes ſtehen. Da aber fuͤr dieſes Rayfers Sym- 
bolum ordinair gehalten wird, (wie Herr Wermuth auf dem aͤuſſer⸗ 
. ſten Rand der Rayſerli 8 hen M uͤntzen exprimitet) FIAT IVS TITIA 
© ET PEREAT MVNDVS, fo wird wol niemand ausfinden, was aus 
dieſem VER TINA zu machen; vorhero aber, oder auf einer Medaille 
bon 109. (fi in Job. Jacob . Sylloge Num ſinatum elegantiorum bes 
5 findlich) von Ferdinandi J. Groß⸗ Vater, Maximiliano J. ſiehet man 
gantz deutlich des Rayfers gewoͤhnliches Symbolum: HALT Mass 
IN ALLEN DIN GEN, sder wie es gantz laubet; TENE MENS V- 
RAM ET RESPICE FINEM. 


2 ee — 25 3 ö 


BELLE Nam. g. 10. ale: | | 25 


darauf zuck 1755 spruch 


I VND TEA, Nur entſtehet wiederum ein Zweifel, 
enk Sprut ch um das Wapen müſſe herum geſchrie⸗ 

I desen BIO ſtehen, oder welches 

WE rde ert werde. Hier beſitze einen habe von M. 
50. XIll. dieſer ſoll vor allen andern was voraus haben, weil 
das Wo greIVDICIYM fo aus lauter literis numericis beſtch et, 
eben dieſe le le ahl ausmachet; und dieſes ſoll eben das Jahr 
ain welchem e n n de der Jung 

| omme dere meynen, die im Jah hr 1009. und 1611. 


kae ſolche Krafft. (vid. Tenzelli Curieufe Bibliothec. Re- 
88 . . 
75 TB. II. (No. 10.) 


85 A. 
5 Ich Runde aber wohl, daß, da alles auf den ſtreitenden Kit 
f ter S. George ſoll ankommen, dieſes der kraͤfftigſte ſeyn muͤſſe wo 
deſſen Bildniß doppelt auf dem Thaler exprimiret iſt, und er 
uber dieſes noch einge baucht ausſtehet, als wenn mit einer Ku⸗ 
gel darauf geſchoſſen wäre. Es erſcheinet darauf, wie gemeldet, 
der ſtreitende Rikter; 15 Pferde ſitzende; auf dem Revers aber 
übel das Mansfeldiſche Wapen iſt wiederum deſſen Bildniß 
eue ſo in Moſcau geſchehen, mit der Zahl 655. ſo den 
leur anzeiget.) Auf welche Weiſe mehrere Thaler durch die: 
ee in dieſem Reiche gangbar gemachet BEIDE N 
i eee NOT). 


1 Godoftedus Rhonius de Johanneis Vratislavienſ. Cap. 
Ey. V. hat noch folgendes von denen Georgen⸗Thalern allegiret, 
daß die meiſten Beſitzer davon gewiß glaubten, wenn einer 
zehnmal mit einem Pferde ſtuͤrtzte, oder ſonſt herunter ſiele, 
Rae im dadurch nicht das geringſte 1 25 zuſtoſſen. 


m. XXIII, 18. oder Prov, VI, 14. BEIGOTT IST _ 


F e le eichen Zahlen gepraget worden, hatten ebene⸗ 


5 — 


nei ELEL tor ANB. 


Werden und unfoͤrmlich, und ſehen d 
Meſſer aus, die forne breit, und keine Spitze haben ) 
Wapen ſtehet die Jahrzahlissı. die Umschrift hel ſet: AR Cl. 
(in un. Su Mare 


00 gar U nchtsheiſtt Dieſes iſt die Aae ibn 05 ö 0 170 
inwendig aber ſind ſie von guten Kupffer, daher ſie auch das 
Thaler⸗Gewicht gar reichlich halten. Wie es aber mit dieſen 
Thaler zugegangen, daß ſo gar contraire Stempel zuſamn men 
kommen, mag iemand anders auszufinden ſich 5 Mühe neh» 
men. 

Ein anderer Chur Saͤchſiſcher falſcher Thaler 8 
tiret des Churfuͤrſtens geharnſchtes Bruſt⸗Bild, in der rech⸗ 
ten das Schwert, in der lincken einen Puſican haltende, neben 
ihm die Jahrzahl 1501. unter ihm zwey Schildgen mit dem 
Chur und Saͤchſiſchen Wapen, Umſchrifft: AVGVSTVS 
D. G. DVX SAX ONIE SAcri ROMAni IMPERII; auf der 
andern Seite das Wapen derer Herren Bruͤder, oder der Er⸗ 
neſtiniſchen Linie, (wie es dazumal beſchaffen geweſen) Um⸗ 

ſchrifft: LANTgravius THuringie ET Mak Chio MͤISniaæ 

MONe- 


1 
1 


Ibernen ® ein uͤberz u 
ategen efeſtiget, alsdenn Bildniß und Wa⸗ 
Infange des X VII. Seculi ſieben Ertz⸗Hertzoge 
beten; nemlich des Kayſers 115 


Jefterreich leb nemlich des 5 ey leibliche 

und vier Vettern, hatten dieſe dazumal das Tiro⸗ 
e Bergwerck, und die Muͤntze in Inſpruck mit einander 
rel us find Thaler von 1603. gantz gemein; 


117 


febe, Franckfurthiſche und dergleichen. Mit herr. Marck⸗ 
grafens zu Brandenburg Bildniß hat man einen dergleichen 
falſchen Thaler von 159. da auf einer fein Bildniß, und die 
Jahr zahl mit einer verkehrten 4. auf der andern gleichfals das 
Er ß ee 
(Y Dieſes Kunſt⸗Stuͤcke wiſſen fehr wenige, und if faſt gar verlohrenz 
da hingegen die falſchen Muͤntzer in der aot qu at ſehr wohl das Cor⸗ 
pus der Medaille mit einem duͤnnen Blech von puren Silber zu bedecken 


x 


gewuſt, da das inwendige entweder aus Eiſen oder Kupffer oder bey⸗ 
der Vermiſchung beftcher, ä si j 


- m in Des Darts nimmer nn 


Sal jrzahl 4915. welches 
dern aber das Graͤfliche Bergiſche 
ſtaben umher — erlebe 5 5 


Chur 14 N ft. N E 3 Sachſen einen 
ſter Seite fein geharnſchtes Bild mit der 


ſolchen die Jahrzahl 1568. auf der andern das X 

Umſchrifft heiſſet auf beyden Seiten: G VS. RV. 

SEN IE ROM. I. RVR. M. P. AROHMIS, 0 

f haber meine ! gane ed ger 
l. Mo > | 


0 e Teccengs! In nSilefa ee 
fer den Schleſiſchen Adler, mit dieſem Titul: LI 8 
BREGENSIS& WOL. Avienſis 68. Bey welchem au rok 
und Korn anzeiget, daß er von einem falſchen Muͤntzer una 
worden. (vid. Gozsefr, Dewerdeck Sileſ. Numiſinat ic. Scen. V. Cas 
J. Tab. XXXL. num. 16. pag. 838.) Herr Mauriæ Cuno Banco- Cas. 
rer in Hamburg hat dergleichen falſche Thaler und Muͤntzen 
geſammlet, und in einem eigenen Tractat An, 1702. in 8vo he⸗ 
ſchrieben; unter dem Titul: Der gar zu gemein werdende 
alte und neue Betru ug unter den Reichs⸗Thalern, dave von 
noch ein Theil zwey Jahre darauf herauskommen, N 
Solte man die antiquen Muͤntzen examiniten, fo habe endie 
Brüder Caviniumd Alexander Basfanıs in Italien; in Holland 
aber ein gewiſſer Carteron fich einsmals dh: bekandt gemacht, 
die rareſten Griechiſchen und Roͤmiſchen dum mos fo vollk omen 
nachzumachen, oder auch neue zu erfinden, daß ein guter Ken⸗ 
ner nichtleicht ſie von den ac inan ban: It. ſo er⸗ 


innert 


ag Tab, 1. Naum. rs 


eniſch hen Be Setrüger Palm, Mont. | 
Vonvelle de | wer . 


(hingen werden. | 58 ach ol ei nur A ae Her 
von ip‘ don der groͤſſern Art in Italien ſoll zu finden ſeyn; 
ing eichen nur ein eintziger ſilberner Medaillon von Heſcennio ni- 
gro i n Engeland, itzb in dem Königlichen Schatz; ein Herodes 

er kek des, . en in einer 7 Differta- | 


; Die . Roch Mängen debeo 5 nd wol niemals 
0 becher zum Vorſchein kommen, als welche die Stadt Ley⸗ 
den in Holland An. 1574. aus 7 und Leder bereiten laſ⸗ 
ſen (vid. Parini in Hiflor. Numiſin at. Cap. Vl.) Es ſtehet auf er⸗ 
ſterer auf dem Avers der Hollandiſche gekroͤnte Loͤwe, in der 
lincken Klaue mit einem Schilde, i in der rechten mit einem hau⸗ 
enden Sebel, da zwiſchen den Hinter⸗Pratzen noch ein kleiner 
— * eingeffem elt iſt, die Umſchrifft lautet: PVGNO PRO 

PAI Auf d dem kevers iſt folgende Schrifft in einen Lor⸗ 
derten neee Nad rn aa 

Gi e 


welche Müntze dazumal XI Stuͤyver 1 
dernen ſtehen deep. Schilde, da auf eine f 
auf den zwey übrigen ein ſpringender Rehbock; 
dem Buchſtaben H. S. davon mit mehreren nach 
hanues Meurſius Atbenarum Batav. Lib. I. Cas XXIII. it. Bir 
re Metalligne de la Republigue de Hollande, (“ Conf. Ol. Ee Iu- 
feam Lib. IV. Cap. VI: pag. 316. R. Budelius de Monet. c Re Num. 
Lib. J. Cap. Z. it. Hamburgiſche Remarguen An. N . 316. — 
wie denn auch noch eine andere Keydnifche wore T 
HC LIBERTATIS ERGO, eine Jarlemſche von 
einer Nittelburgiſe he von e eine 7 Dev 


9 a a 
8 ERBE 8 


05 Oleichwie Job. bee van 2 Linden ein b nr for in; 127) 
den in feinem ſonſt ſehr nuͤtzlichen Buch de Seriptis 185 Lib. 
Pag. (ed. Amſtelod. An. 1662. 8vo) 229, Henrici Ernftii Prof. zu 


Selmſtaͤdt Caralogum Libror, Bibliotheca Madicæ oder Florentin cd * 


Amſterdam An. 1641. in gvo herauskommen) mit unter die Se ipta 
Medica oder Scriptores Bibliothecarum Medicarum gerechnet, da es 5 
doch ein Catalogus von der unvergleichlichen Florentiniſchen Biblio- 
ehec, ſo daſelbſt bey dem Kloſter P. Laurentii aufbehalten wird; und 
ein ander Gelehrter hat ſich eingebildet, daß Job. Henric. Ottonis Hiſtori 
Doclorum Mifsicorum, darinnen die Autores inſonderheit recenfi ret 
werden, fo über Miſchnam Talmudicam commentitef, eine 
Hiſtorie der Prediger in Meiſſen, und muͤſte unfehlbar fein Groß⸗ 
Vater, der ein Dorff⸗Pfarr unweit Wurtzen geweſen, mit darinnen 
angefuͤhret ſeyn: Alſo hat H. Jacob Leupold vor wenigen Jahren ei⸗ 

nen Prodromum Bibliothece Metallica oder ein Verzeichniß 
Schrifften ſo von Dingen, ſo ad Regnum Minerale gezaͤhlet werden, | 
handelt, ediret, pag. 6 aber Bizer Hifleire Metallique de la Rep: blique de 
Hollande, uud zwar die Frantzöſiſche Edition fo zu At frei 

10690. in groß Otav nebft einem Supplement oder dem dritten 

ns herauskommen, mit ʒu die ſen Scriptis gezäbler, da es doch ein pur 

dlautere Beſchreibung iſt der Hollaͤndiſchen Medaillen, oder welche 
in Holland auf Engliſche oder andere A vonturen verfertiget worden, 
und dabey noch ſchön N eee abgebildet zu ſehen ſeyn. 


Tab. II. Num. 11. 41 


von 1577. acht Amſterdammiſche unterſchiedene Noth⸗ 
Mu tzen von 1578. eine Bruͤſſeliſche von 1579. eine Bredai⸗ 


Bley oder Kupffer, um der gemeinen Noth zu luccuriren, ver⸗ 
fertiget, denen Muͤntz⸗Kennern nicht unbekandt find, Anno 
1575. fing der Graf von egen an die Stadt Rerden im Her⸗ 
——— Bremen zu belagern, welches er o. Wochen vergeb⸗ 
lich continuiret, binnen welcher Zeit die Stadt fuͤr mehr als 

ſiebenmal hundert tauſend Marck Luͤbiſch zinnerne viereckigte 
Muͤntzen ſchlagen laſſen, theils zu vierzig, theils zu zehen, 
theils zu zwey Stuyver; auf der groͤſſeren ſtehet der Stadt 

e 


ſche von An. 1525. und andere mehr, fo zum Theil von Leder, 


Kupfferne Noth⸗Muͤntzen find gewiß von wenigen Werth ger 
weſen, und haben dennoch viermal fo hoch angenommen wer⸗ 
den muͤſſen, als wenn ſie in dieſem Gewicht aus feinem Silber 
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Die nun in Schweden einige Jahr Darauf geprägte 


a 
* 


beſtanden. Es iſt bekandt, daß da der Koͤnig an. 1714. aus der 
Tur ckey wieder in fein Reich angekommen, ſelbiges von Gelde 
erſchoͤpffet, von Mannſchafft wegen der erſchroͤcklichen Peſt 
und vielen Transporten nach Pohlen, Holſtein und Doms 
mern entbloͤſſet angetroffen: Uber dieſes hatte er in Tuͤrckex 
groſſe Summen Geldes Zeit waͤhrenden Daſeyns aufgenom⸗ 
men, die bezahlet werden ſolten: Er hatte viele der maͤchtigſten 
Feinde ah! dem Halfe, die in Pommern immer eine ſchoͤne 
Stadt und Feſtung nach der andern belagerten und einnah⸗ 
men. Zu dieſer Zeit rieth Baro von Goͤrtz dem Koͤnige an, 
ſchlechte kupfferne Noth⸗Muͤntzen ſchlagen zu laſſen; und zwar 
kam An. 1715. die er ſte zum Vorſchein, mit einer Königlichen 
Krone und der darunter ſtehenden Jahrzahl 1715. auf dem 
Revers ſtehet: I. DALER S. M. Solffer Mynt, oder Silber⸗ 
Muͤntz. Da nun dieſer ſehr kleine Thaler nicht mehr als atel Loth 


Kupffer wieget, ein dergleichen Thaler aber unter Carolo XI. 


von An. 1687. drey und ein Viertel Pfund, und die von der Ko⸗ 
nigin Chriſtina noch mehr gewogen; (T) ſo war Nee Se- 
| \ N dietz 


( Die Röntgin Chriſtina hat, um die Unterthanen der Mühe des Zaͤh⸗ 


lens zu überheben, unter ihrer Regierung dieſe groſſe Rupffer- Platten 
zuerſt eingefuͤhret, und welche fehlagen laſſen, fo 27. Pfund wiegen; 
debwegen wer ihrer viel beyſammen gehabt, ſie in Kellern W 

N | mugſn, 


lers, und dennoch muſte er gleichen Valeur mit den groſſen 
Kupffer⸗Platten haben. 1 
ß U ND.B. 


Nach einem halben Jahre oder An. 1716. kam ein ander 


Muͤntz⸗Zeichen heraus, das bald noch einmal ſo viel wog, deß⸗ 
wegen fie es auch Tiocka Jungfrun, oder die dicke Jungfer 
genennet: Auf dem Avers ſitzet das Königreich Schweden 
in Geſtalt der Pallas, mit einer Lantze in der rechten, lehnende 
ſich zugleich auf ein Wapen⸗Schild, darauf die Schwediſchen 
drey Kronen; Umſchrifft: PVPLICA FIDE. da auf dem Re- 
vers folgender Unterſcheid, daß dieſe erſten bende den Valo- 
rem oder I. Daler d. M. ohne zierliche Einfaſſung, wie bey No. 
14. zu ſehen, andeuten, die andern 8. aber prælentiren den Rev. 


wie bey No. 23. ſtehet. A 

r TAB. H. (No. 1 ; 
Auf denen von 1717. ſtehet ein ſtreitender Ritter mit ei⸗ 
nem Schwert in der rechten, in der linden Hand aber ein 
Schild mit drey Kronen haltende. Umſchrifft: WEIT OCH 
WAPEN oder Verſtand und Waffen. 1 


TAB. II. (No. 15.) 


Eben in dieſem Jahre wolle das Kupffer nicht einmal zu⸗ 


reichen, deß wegen fo gar ein gevapptes vapiernes Blaͤtchen bey 

zei und Lebens Straffe als Geld muſte angenommen wer⸗ 
den. Es befinden ſich darauf drey mit Papier überlegte Siegel 
derer Præſidenten vom Senat, Conſiſtorio und Hofgerichte: 
Auf der andern Seite aber ihre geſchriebene Namen: CARL 
VON POLAS, NICOLAVS STERNEL, ANDREAS 
ho nl F 2 SIROM. 
muͤſſen, damit ſie das Haus nicht eingedruͤcket. vid. Nagenſeilli Dis. 
ert, dere Monetali veterum Romanor. Cap. V. 


8 a Tabula IL Num. 13. 14. 17. 3 A 
detz- Thaler juſt der grote Theil eines dergleichen Kupffer⸗Tha⸗ 


| eng 0 welches 30. Thaler Kupffer⸗Muͤntze, oder nach ui 
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STROMBORG, und darüber gedrucket: T0 P. ER 
SILFWER MYNT. Anno 1717. oder 10. Thaler Silber⸗ 


ſerm Gelde 15. Reichs⸗Thaler zu 24. gute Groſchen oder 3 
Silbergroschen deren ausmacht Wie ic Al 
N zeiget: ya 5 


Anno m. 


CARL V. vol As. 7 


| "ion Se 1 


g Andr. Stromborg. 


ZH 


Auf der erften von 1718. iſt ein dergleichen Ritter mit einem 
Schwert in der rechten, und Lantze in der lincken Hand, dar⸗ 
hinter ein Loͤwe ſtehet, und die Umſchrifft; FLINK OCH 
FARDIG oder flinck und fertig. | 


TAB. II. (No. 17.) 


Auf der anderten von 1718. geſchlagen, ſtehet oben Sa TVR. 
NVS. darunter ein alter Mann mit der Senſe und einem Kin⸗ 
de in der rechten * 1 


Tab. II. Helium: 18.19.20. 21. 22. 23. 45 


Ta II. (No. 18.) 


E f 25. 1 185 von dieſem Jahre lieſet man IVPITER. darun⸗ 


10 W e mit Blitz „Strahlen und neben ſich ſitzen⸗ 
den 
Taz. II. (No. 10 5 


Schi, MARTEM vorbildende. 


TAB. II. (No. 20.) 


bnd ey die Sonne, und einen Lorber⸗Zweig haltende. 


Taz. II. (No. 21.) 


Die letzte oder ſechſte von dieſem Jahre ſtellet vor MERCYRI- 
VM mit dem gefluͤgelten Schlangenftab. 


Taz. II. (No. 22.) 


Die allerletzte oder gar zuſammen die zehende iſt An. 1719. ge⸗ 
ſchlagen, darauf ſiehet man ein Frauenzimmer mit dem An⸗ 
cker, darauf zu cr HOPPE T, oder die Hoffnung. 


T. B. II. (No. 23.) 


Dieſe zuſammen haben auf dem Avers den Valorem wie 
auf der erſten geſchrieben; welche alle mit einander zuſamt des 
Koͤniges Bruſt⸗Bild 7%. Georgius Hopfnerus, der academie zu 
Copenhagen Buchdrucker, in Kupffer ſtechen laſſen, und auf 

einem Blat in tolio publiciret. 
Hiebey iſt zu wiſſen, daß dieſe Muͤntz⸗Zeichen, fo einen 
Thaler Silber⸗Muͤntze, oder 2. Reichs⸗Thaler gegolten, nach 
und nach, wie die Jahrzahl lautet, zum Vorſchein kommen; 
und zwar hat man mit den alten die ge immer wiederum 
3 ein⸗ 


Au der vierten dieſes Jahres ſtehet ein Ritter mit der Zange | 


Die fünffte von rg. Præſentiret PFI OEB Vi mit einem Step⸗ 


1 


46 


einloͤſe 


| ben in dieſem Jahre bey 
Fridrichshall in Norwegen geblieben; ſondern wie alle vor⸗ 


ausmachet. 3 Ben. 
Was nun dieſes fuͤr Confuſion in dem Reiche verurſachet, 
iſt leicht zu gedencken; denn entweder die Kauff⸗ Leute trieben 


oder nichts, die Bauern brachten weng Confumtibiliain die 
"Städte, weil fie dieſes gering nahmen, un 


A; ; N 5 g Be 
rer Verbrechen beſchuldiget, dadurch er ſich ungemein berei⸗ 
richte du 


Urtheil gefaltet, daß er bey dem hohen Ge⸗ 
Tode cht, und an dieſer peinlichen Stäte begraben wer⸗ 


ung des Haupts ſolte von dem Leben zum 


— 


| Ik | ietzo 
(Es hat ſelbiger auf die Thaler itzo regierender Roͤnigl. Majeſt. 
von Pohlen und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen, Frideri Au- 
Jui An. 1702. worauf des Koͤnigs viermal gekroͤnte chiffre A. II. oder 
:  Augufii, Secundi ftehet, in die Mitten das Dannebrogſche Ordens⸗ 
Creutz ſetzen laſſen, welcher Thaler auch hernach als ein or pus delicti 
wider den Grafen publicirten Kdids, daß er ſich nicht geſcheuet, ſei⸗ 
nen Orden, das Dannebroger Creutz auf die Muͤntze zu ſetzen, ange 
fuͤhret worden. (Das Edidt zuſamt dem Thaler iſt zu leſen und abge⸗ 
es u ſehen, 1 den Hamburgiſchen Remarquęn dn.1704: Pag. 137. 
ſeqq | 


* 


hen, daß der Commendant, Marſchall von Toiras, als die 
| rl ſchlechte kupfferne Muͤntzen ſchlagen zu ſaſfen, d de 
zu ſchaffen gelobet, welches ob es gleich erfolget, hat man doc 
als dieſe Noth⸗ dtn e man wieder ein eloſet, uber 
Frantzoͤſiſche Pfund Ab men, 
ruͤck behal ten (vid. Hamb. Remarg». An. rob. pag. 27% ° 


des Geldes unter Konig Ludovico XIV. fur Avanturen paff 
ret, iſt iedem noch in friſchem Andencken. Ja An. 1719. wat 


1 Sonderbare Thaler und länge 2 


| iBo in Stockholm noch in der? Münte fü r ieden derſelben : 
ec. Thaler gezahlet, um das Anden ieh Mannes voͤllic 
zu extirpixen. % ur 


Eben ſo iſt auch vor 100. Jahren oder 1630. zu dſal geſch 
nier die Stadt hart belagert, aus Mangel des Geldes gendt hi 
ur er denen Einwohnern vom Koͤnige in Franckreich gut Gels 


gang daran wahrgenommen, = 
die Teutſchen, Italiener und Spanier zum Gedacht iß ak ya 


Was in Franckreich durch umpraͤgung und Erhöht 


auch in dieſem Reiche ſo Geld⸗klemme Zeiten, daß der anale | 


Regent, Hertzog von Orleans, im Namen Ihro Koͤnigl. 
are ‚9 g 11 


eſt. Ludovice XV, genoͤthiget wurde, ne No 


Muͤntzen, in der „Groſſe eines Guldens, auf dem Revers mit den 
Frantzoͤſtſchen Lilien, auf beyden Seiten mit umſchriebenen 
Koͤnigl. Namen und Titul prägen zu laſſen, ſo ein Sranzoft⸗ 
e Pfund gegolten. 


Tas. II. (No. 24) 


Zu denen Noth⸗Muͤntzen koͤnnen auch gezaͤhlet 2 
des wider den Rayſer rebellirenden Grafens Francifei Ragocey, 


deſſen Vorfahren Fuͤrſten in Siebenbuͤrgen geweſen, in de⸗ 
nen von ihm eroberten Hungariſchen Berg⸗Staͤdten g 


epraͤgte 
Silber ges 


Muͤntzen; da zwar Anfangs die Guldiner alle von 


weſen, auch zweyerley Art Ducaten geſchlagen worden; An. 


1704: 1705. und 1706. aber find auch gantz fürfferme Store, 


nen or e | ſtehet dat 2 f Dr önte Wa 

ſpaltener Schild, zur ee achtmal Balcken⸗weiſe von S 
ber, und roth geſtreiffet, zur lincken ein ſilbernes Patriarchen⸗ 

| fachen ee gol! enen Kt ne herworgeheud,aufei einem drey⸗ 


igel in rot 2 m Felde, die Umſchrifft heiſſet: 


neta NOVA RRGentes REGni HVNGariæ. Der Revers 


weiſet die heil. Jungfrau Mariam in der linden einen Scer⸗ 
. f auf dem ee Arm aber das 110 Eſus⸗ Funde 


chen Muͤntzen 18 Chriſt⸗Rind 
Au the ils auf dem lincken Arm, . unten an ſt 1 ee 

And gekroͤnet, und um das Haupt sa einem Schein umgeben; 
hat den Mond unter ihren Fuͤſſen, die Umſchrifft lautet: PA- 
TRONA HVNG ARI da auf dem einen Stempel derer Du- 
caten fie ReginaPatronaHungariz genennet wird:nebenwaͤrts 
ſtehet ein K und B. fo die Muͤntz⸗Stadt Keres Banya ai 


Kremnitz e 
8 Tas. II. (No. 2700 


Auf denen EupfernenGntdenif das bekroͤnte Hungariſche 
Wapen zu ſehen, mit der Jahrzahl 1704. die andere Seite iſt 
eben wie die vorhergehende, nur daß die Umſchrifft hier heiſſet: 
PRO LIBER TAT E, und unten die Zahl XX. ſtehet, ſo 20. 
CilberABroftenandeutet 


Tag. III. (No. 26.) 


Die halben Gulden ſind wie die gantzen Gulden auf dere ei⸗ 
5 nen — — auſſer halb ſo groß und ſchwer, auf der andern aber 
ſtehen ebenermaſſen die Worte: PRO LIBER TA TE, und un⸗ 

ten eine groſſe X. den Valeur andeutende. 
24 Die kleinen entfernen e ein Marien ⸗ Bild mit 
G dem 


3.4 ® © * is 


Wapen von Hungarn, foeinge 155 


15 


e eee 
Wort POLTVRA wache lo viel als einer 
Gehe cdene e ee e 0 


Zeit währender Sagen de Marſchall von 5 
Dr und DEN 1 Ayſſel prägenlaſſen auf dem 


. devici mchlon ſene e Waben des Marſchals, ſo i l. 
berner Schild mit rothen Ereutzlein, und untermengten der⸗ 
gleichen drey Sternen; oben ſtehen Frantzoͤſiſche Sta ndarten, 
He die Art, wie die? Lapen der Marſchaͤlle von Franckreich; 

wenn ſte in voͤlligem Zierath abgebildet, pflegen zu erſcheinen⸗ 
auf dem Revers iſt zu leſen: PRO DEFENSIONE VRBIS 2 

PATRIZE. 1708. oben aber iſt der Valeur exprimiret XX. 
Sols, wieget in Kupffer über e. Loth, man hat noch welche von 
X und V. Sols, nur daß auf beyden das bloſſe gekroͤnte Wapen 
mit denen 125 Mar ſchalls⸗ Staͤben ohne ae 10 


I II. (No. 28.) 


Unter denen neuen Noth⸗Muͤntzen von ae gemei⸗ | 
niglich vier, oder mehreckigt / ift gewiß eine der curieufeften 
die Klippe, welche General Melac Zeit waͤhrender Belagerung in 
der Feſtung Landau ſchlagen laſſen; da ob er zwar in vorigem 
Kriege bey denen Teutſchen einen ſchlechten Ehren⸗Titul ers - 
worben, indem wegen Ruimirung der Pfaltz er insgemein der 
Mordbrenner genennet wird, ſo muß man ihm doch ahm 

Ruhm 
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Tas. III. (No. 30.) 


An. 110. kam eben dergleichen Noth⸗Muͤntze in Form eis 


ner Klippe zum Vorſchein, ſo die Feſtung arten, in der Graf⸗ 
ſchafft artos, von 3 Loth praͤgen laſſen, auf ſelber iſt eine runte 
Kugel zu ſehen, mit einer goldenen Binde, a er 

Stadt 


) Diefe Muͤntze beweiſet deutlich, daß fie gar nicht aus Conceflion des 
Frantzoͤſiſchen Commendanten zu Ulm, Marguis de Blainville, muͤſſe 
geſchlagen worden ſeyn, weil des heil. Noͤm. Reichs Wapen, oder 
der doppelte Adler darauf befindlich iſt. Sondern Zeit waͤhrender 
Belagerung; ehe es von Franckreich eingenommen worden. 
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5. If 
ſen Titul 
2235. 141. 2. 2 40. 251. 252. 255. 200. 207. 275 200. 311. 330, 357. Biæot 
Hifloire Metalligue de la Republigue de Hollande, und bey andern 
mehr. Woſelbſt aber ausgelaſſen iſt der ulla Lefer, welchen 
man einiger Maſſen zu den Noth⸗Muͤntzen zählen kan, als auch 
weil ſelbiger unter die rareſten Medailles jetziger Zeit gerech⸗ 
net, ja offt ein gantzer von 10. Thalern fuͤr 50. Spec. Thaler be 
zahlet wird, (vid. Tenacſii Monatl. Untere. An. 1692. Menſ. 
Oct. pag. 795.) So will die Hiſtorie hiervon aus beſagten | 

Herrn Tentzels Monatl. Unter. I. c. Pbil. Jul. Rebtmeiers N | 
Braunſchweigiſcher und Luͤneburgiſcher chronica pag. 


1011. ſeqq. und Hr. Prof. Job. David Köhlrs Hiſtoriſcher 
Muͤntz⸗ Beluſtigung No. 5. woſelbſt er zugleich in Kupffer zu 
fehen, excerpiren. Es verfiel Hertzog Julius zu Braun⸗ 
fchweig, welcher am erſten die Lutheriſch⸗Evangeliſche Reli- 
gion in ſein Land eingefuͤhret, das Corpus Doctrinæ juliæ ver⸗ 
fertigen laſſen, und die Julius-Univerfität zu Helmſtaͤdt fun⸗ | 
diret, auf die Gedancken, groſſe Muͤntzen von 10, 5. und az, 9 
Spec. Thaler werth praͤgen zu laſſen, und ſelbige Julius-Leefer, | 
nach dem Exempel der Portugaloͤſer, oder auch von dem Ein⸗ | | 
loͤſen, weil ſolche die Antennen fie baares Geld einloͤſen 1 

IR 1 3 | mu⸗ 


555 75 | | 
elt Ha Ca An e, 8. 7 182. 


koͤnte. Aversprefentiretineiner kleinen Rundung Hertzog 


„% Seonderbaze Thaler und . 


daß ein legfichet Unter han, Bach der er verde 
lius-Loler 4 . . oder 21. T. yaler mit anderm Gelde ol a 0 i 


* 


n der Noth er geſchwinde Geld aufbringen 
zul ʒu Braunſchweig⸗Wolffenbüͤttel geharniſchtes Bruft 


Bild mit einer Pickel⸗Hauben auf dem Kopff, in der rechten 


Hand haͤlt er einen Streit⸗Hammer, mit der lincken greifft er 


an das angeguͤrtete Schwert, bey dem Haupte ſtehet die abge⸗ 
kuͤrtzte Jahrzahl 83. oder 1583. das Bruſt⸗Bild umgeben vier 


Crayſe: Der erſte enthält des Hertzogs Namen und Denck⸗ 
ſpruch folgender Maſſen: VON GOTTES GNADEN IV- 
LIVS HERZOG ZV BRVNSwig Vnd LVNEBurg. GO T- 
TES VORSEHVNG MVS GESCHEHEN. der andere O 
HERR BEHVET MIR NICHT MEHR DAN SEEL 
LEIB UND EHR. In dem dritten Erayſe befinden fich die 
zwoͤlff himmliſchen Zeichen des Thier⸗Er ayſes, ſowol in or⸗ 
dinairer Geſtalt, als in den gewoͤhnlichen Calender⸗Zeichen. 
Im vierten Crayſe erſcheinen eben auf ſolche gedoppelte Wei⸗ 
fe die VII. Planeten. Der Revers aber iſt nicht auf allen gleich, 
indem etliche den Zodiacum und die Planeten noch einmal ha⸗ 
ben, andere nur das Fuͤrſtliche Braunſchweig⸗Wolffenbuͤtte⸗ 


liſche Wapen⸗Schild, mit dem Braunſchweig⸗Luneburgiſchen 


Helm bedecket, zwiſchen zweyen wilden Maͤnnern, deren einer 
— Rechten einen Reichs⸗Apffel, und der andere zur Lincken ein 
brennend Licht auf einem Leuchter haltend mit der a 
9 Sn dar⸗ 
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Schaden durch Steigerung der alten Müntz Sorten und Ver⸗ 
geringerung der neuen in obbemeldeten Jahren ſich Teutſch⸗ | 
land zugezogen. Es ging zwar fihon An. 1619. an, da die | 
Muüntzen mehrern als ordinairen Zuſatz bekamen, und man | 
fuͤr die alten Species-Thalgr etliche Groſchen ee | | 
end n z ne rer au. | 


— 
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muſte, deßweg en An. 1620. man auf 
Crays⸗Tage zu Leipzig einen Schluß f | 
Thaler nur ein Ort, und nicht wehr Darüber a 
war aber dieſes nicht zu erzwingen r on ei 
auf dem Landtage zu Torgau publiciret wurde, 
caten 7. Gulden, ein Reichs⸗Thal d ze 
und Kauffen ſolte weggegeben und angenommen werde 
. doch die Reichs - Thaler bis auf 10. „Gulde 1 
ber. (Y) Dieſes brachte 1 de 
8 DER alles in ehen öreiß ka A — 


© Es a aber die en e ER Als 
An. 1582. galt der Reichs⸗Thaler 1. Floren 8. Kreutzer. an. 1587. galt 

er 1. Fl. 9. Kr. An. 1890. 1. Fl. 10. Kr. An. 1594- 1. Fl. 11. Kr. An. 
3596. den 12. Sept. 1. Fl. 12. Kr. An. 1603. 1 Fl. 14. Kr. An. 1605. I. 
Fl. 15. Kr. An. 1607. 3. Fl. 16. Kr. An, 1608. 1. Fl. 20. Kr. An. 
1609. 1. Fl. 24. Kr. Au, 1613. im Sept. 1. Fl. 26. Kr. An. 1614. im 
Auguſt. 1. Fl. 28. Kr. An. 1615. im Nov. 1. Fl. 30. Kr. An. 1618. im 
Majo 1. Fl. 32. Kr. An. 1619 im Odob. 1.91. 48. Kr. An, 1620. im 

3 Februar. 2. Gl. 4. Kr. im Junio 2. Fl. 8. Kr. im Nov. 2. . 20. Kr. 
An. 1621. im Mart. 2. Fl. 30. Kr. im April 2. Fl. 36. Kr. im Maj 2. 
Fl. 48. Kr. im Jun. 3. Fl. 6. Kr. im Jul. 3. Fl. 15. Kr. im Auguſt. 4, 
Fl. im Sept 4. Fl. 30. Kr. im Od. 5. Fl. im Nov. 5. Fl. 30. Kr. im 
Decemb. 6, 81 30. Kr. An. 1622. im Januar. 7. Fl. an Kr. im Febr. 
endlich 10. Fl. Den 8. Ogo. ſelbigen Jahres wurde au Helffte 
herunter oder auf J. Fl. gewürdiget: Im No vemb. aber ſtieg er ſchon 
wieder auf 6. Fl. An. 1623. aber den 28. Juli wurde der Reichs⸗Tha⸗ 

ler von dem im Münz- Weſen correfpondirenden Erayſen auf 1. Fl. 
30. Kr. geſetzt. Hr. Prof; Köhler n feiner Hiſtouſchen Münk- Ben 
lluſtigung An. 1730. Num. 29. pag. 232. am Ende prophezeyet folgen⸗ 
des: „Wie hoch in Teutſchland in kurtzen der Species Reichs ⸗Tha⸗ 
„ler wird geſteigert werden, wenn nicht den haͤuffig einreiſſen nden 

n geringhaltigen Scheide⸗Muͤntzen, und andern groſſen Muͤntz⸗Ge⸗ 
nv brechen mit vereinigter gantzen Macht geſteuert wird, das wird man 

kleyder zu groͤſten Nachtheil des gemeinen Weſens bald erfahren. 


und wolte das leichte nicht wiedernehmen: Ein anderer hatte 
leichtes ausgethan, und wolte ſchweres dafuͤr haben; welches 

zu vielen Zaͤnckereyen, Proceſſen, ja Mord und Todtſchlag 
Anlaß gegeben, und ſolche Zerruͤttungen gemachet, daß 
Staats⸗Verſtaͤndige ver ſichert haben, es haͤtte durch dieſe Kip⸗ 
per⸗ und Wipper ey Teutſchland mehr Schaden gelitten, als 
wenn es dieſe Zeit uͤber durch eine Armee waͤre ausgepluͤndert 
worden. Da nun inſonderheit in Ober⸗Sachſen das Ver⸗ 
derbniß im Muͤntz⸗Weſen am groͤſten war, und faſt alle guten 
Thaler eingeſchmoltzen, und durch liederlichen Zuſatz vergerin⸗ 
gert worden, (vid. Mollers Freybergiſche und Schmidts 
Zwickauiſche Chronica) fo fteurete Churfuͤrſt Johann George l. 
An. 1623. dieſem Land⸗ verderblichen Ubel mit Gewalt durch ein 


charffes Edict, dadurch alles Geld wieder auf den alten 


ichs⸗Fuß RN wurde, die neuen geringen Thaler aber, 


uf g. gute Groſchen, und die ztel Stuͤck auf 4. Groſchen her⸗ 
unter kamen. Dieſes that man in Schlefien bald nach, denn 
die Vier und zwantziger wurden auf einen Silber⸗Groſchen, 
die Sechs⸗Thaler⸗Stuͤck auf einen, die Drey⸗Thaler auf einen 
halben Spec. Thaler, und ſo ferner reduciret, das gantz kupffer⸗ 


ne Geld aber fuͤr gar nichts mehr angenommen. Es ſtehet 


aber auf denen Chur⸗Saͤchſiſchen gantzen und halben Tha⸗ 
lern ein Engel, (ſo deßwegen Engels⸗Thaler heiſſen,) und 
haͤlt mit beyden Haͤnden das ä Auf der ur 

* | | | i⸗ 


S 


— 


Seſte ſind Ipey Engeln mit dem Clev 


0 Silber aus; die gröften von zwey Loth zu 8 ſpec . n, 
von einem Loth zu Ill. und von einem halben oth zu haler 
Und zwar haben dieſe Klippen diß beſonders, daß te auft dem 


. 


u Wapen, und der Jahrzahl 1 


Vergiſchen 


Fibel. Valeur 40. gr. und auf den halben 20. 9. — * au 


In Breßlau muͤntzten Fuͤrſten und S Sta 
= Schlefieni in commun viereckigte ee 


Revers, wie einige Siebenbuͤrgiſchen und dus pen ch x 


als die ſo genennten Vier und zwanziger, an gan 18 


2 — 
— 3 


ſtehet der Sch 


alten Thaler, gantz glatt ohne Gepraͤge ſeyn. Auf i 
Schleſtſche Adler mit der Jahrzahl 1621 „ und die 
Umſchrifft: MONETA AR GEN TEA. VI. oder Il. oder I 
TALERORum, und zwar find diefe Muͤntzen von feinem Sil⸗ 
ber, deßwegen fie dazumal viel lieber angenommen worden, 

et 


„ee 


Muͤntzen und 8 Bear a = i 
IAB. III. (No. 32. 7 0 . Ait 12 7% 


4 Die an ſo in dieſem Jahre allhier e geha wor⸗ 
den, ſtellen auf der erſten Seite, auſſer dem Schle ſiſche nd 
ler, der in einen Lorber⸗Crantz eingeſchloſſen n A uf 
der andern ſtehen auf einer bourdirten Tafel dieſe Kor 
MONETa AVREa SILESIE XXV. 1OACHIMICORVM. 
oder Schleſiſche goldene Muͤntzen von 2. ſpec. Thaler 
Da dieſer nun nicht mehr als g. Ducaten wieget, iſt leicht zu er⸗ 
achten, wie viel das Gold, da der Thaler in ſo hohem Werth 
weſen, zu dieſer kupffernen Zeit muͤſſe gegolten be Mit 
eben dieſem Gepraͤge und in gleicher Groͤſſe lieſſen ſie auch von 
ſchlechten Schrot und Korn go. Ereutzer⸗Stuͤcke prägen, ſo daß 
nichts veraͤnderliches anzutreffen, als die Schrifft: MONETA 
AROEN Le SLES XXX. OR Veigerorum, Uber die⸗ 
m ſo wurden auch folgendes Jahr von noch e 


* u ä As 


1 
eng 


Schleſiſchen Adler und einer 
@.) 


darunter, alſo in Commun gefihlagen. 


M. Gotifr. Dewerdeck Sileſia Numifmatica befindlich, will denen 
zu Gefallen, ſo daran gelegen, weil ſie nicht eben offte mehr zu 
Geſichte kommen, nirgends aber beyſammen beſchrieben find, 
kürtzlich bemercken: Es haben ſolche, wie auch die halben und 
doppelten 24ger, der dazumalige Koͤnig in Boͤhmen Frideri- 
eus, als Hertzog von Schleſien; it. Rayſer Ferdinand Il. als 
er aufs neue von denen Schleſiern für ihr Ober haupt war 
erwaͤhlet worden; Carolus, Extz Hertzog von Geſterreich 
und Biſchoff zu Breßlau; Jobaun Cbriſtian und George Ru- 
dolpb, Hertzoge von Lignitz und Brieg; Heinrich Wenzel 
und Carl Friderich, Hertzoge zu MNuͤnſterberg⸗Oelß; Fri- 
derich Wilhelm, Hertzog von Teſchen 3 Gabriel Bathori, Her⸗ 
tzog von Oppeln und Ratibor; die Stadt Breßlau 
Schweidnitz / Glogau, Striegau &e pragen laſſen. 
Die von Friderico geſchlagenen find ohnſtreitig die beiten 
von Schrot und Korn, auch die ſchwereſten am Gewicht; die 
ſchlechteſten aber und die haͤuffigſten von Gabriel gathori, ſo gar, 
daß man auch unter verſchiedenen nicht eine Spur Silbers 
antrifft, in einem Jahre aber allein fuͤnfferley Gepraͤge zum 
e A VderieidMordas al 
Die Kayſerlichen, ſo zu Groß⸗Glogau gepraͤget worden, 
zeigen auf dem Avers das mit einem Spaniſchen Kragen und 
Lorber⸗Crantz auf dem Haupt geziertes Bruſt⸗Bild, Um⸗ 
ſchrifft: FERDINANDus Dei Gratia Imperator Semper Au- 
guſtus Germaniæ Hungariæ Bohemiæ REx Dux Slleſiæ, uber 
dem Haupt in einem Circul das Glogauiſche, nach der ural⸗ 
ten Art geziertes G. Auf dem Rev. ſtehet der doppelte Kayſer⸗ 
liche Adler, und der Reſt des Tituls: ARCGIDux AVsStriæ 


H 2 DVX 


sr tdes Kayfers Bruft-Bild, 


Die Vier und zwantziger aber, weil die wenigſten in Hrn. 


e 


Sorte mi 


er 


Quartier von dieſem ſechſen, iſt der Boͤhmiſche Löwe, im 
andern der Maͤhriſche Adler, im dritten der Schleſiſche Adler, 
im vierten der Luͤtzenbur giſche Loͤwe, im fuͤnfften die Ober⸗ 
Lauſitziſche Mauer, und im ſechſten der Nieder⸗Lauſitziſche ro⸗ 
the lauffende Ochſe, und der Reſt vom Titul: DVX Bavaria 
MARchio MOraviæ DVX SILefie MARchio LVSAtiæ 1620. 
Man hat auch noch welche, worauf die Wapen in gantz 
anderer Ordnung ſtehen. Item Vier und zwantziger, welche 
ebener Maſſen alſo das gekroͤnte Bruſt⸗Bild, Revers aber nur 
den innerſten Mittel⸗Schild, wie er oben beſchrieben, mit der 
Jahrzahl 1622. darſtellen, und zu der Umſchrifft iſt hinzuge⸗ 
ſetzt: MARC Hio VTRIVSQvz LVSa ti. 
Die Biſchoͤfflichen Breßlauiſchen ſehen alſo aus: Auf 
dem Avers iſt das Bruſt⸗Bild, Umſchrifft: p 
Ä ra-; 


Gratiz E IDN X AVS FRI NI ADMINISTRATOR, um 
ten ne Jahr zahl 1621. Auf dem Rev. ſtehen alle die Wapen 
| 5 reihen und Fürſtenth umer, welche zum Theil das 
aus Oeſterreich ) wircklie beſitzt, theils aber zu beſitzen præ⸗ 
tendiret: Auf b yden e Seiten des groſſen Wapen⸗Schildes iſt 
das Biſthoffliche Brig be zur rechten, zur lincken aber das 
ßlauiſch hoͤffliche Wapen angehaͤnget; das mittelſte 
Schild iſt mit dem Hertzoglichen Hute; die Seiten⸗Schilde 
aber mit der Biſchoffs⸗Muͤtzen, daraus ein Biſchoffs⸗Stab 
gehet, bedecket, mit der Umſchrifft: Magni GENeralatus 
| PR VSsici Magitter ORDinis TEVTOnici EPVS (oder Epi- 
ſecopus) BRIxenſis ET Wratislavienſis. Sonſten trifft man 
eu Bf Hoffliche a an, da ſtatt der vielen Wapen der ei⸗ 
nige Schleſiſche Adler ſtehet, und auf der Bruſt den ſilber⸗ 
nene Heſterreichiſchen Balcken im rothen Felde hat, mit der 
| um chrifft, wie in vorhergehenden. 

Vondenen Hertzogen von Lignitz und Brieg habe ich 
von Johann Chriſtian und George Rudolph viererley diffe- 
5 tempel, auf beyden Seiten die Bruſt⸗Bilder und die 
Umſchrifft: Dei Gratia IOhannes CH Rlstianus oder GEOR- 
GIVS- RVDOLphus DVx SILefie LIGnicenfis Bregenfis 
ET GOL Tbergenfis. Revers das Lignig-Briegifche Wapen, 
dung e MO Neta NO Va AR GEN Tea 1621. 

Von denen Hertzoglichen Bruͤdern zu Nuͤnſterberg⸗ 
Delß findet man doppelte und einfache 24ger, darauf ſtehen 
be per Bruſt⸗Bilder; auf dem Revers aber auf dem erften 
Kein der Schleſiſche Adler, auf dem andern aber das gantze 
Wapen Schld: : Als im erſten Quartier der halb ſchwartze und 
halb rothe Muͤnſterbergiſche Adler, im andern Quartier der 
Oelßniſche ſchwartze Adler, in dem gten iſt der Lignitziſche roth 
und weiſſe Schach⸗Zagel, und im vierten die zwey ſchraͤge gol⸗ 
denen Sg Binden im rothen 8 p das a 
en 


fern Schrot und Korn als dieandernſeyn. 2 de 


62 Sonderbare Chelerund Mtängen 


chen it Halb getheilet, das unterſte weiß ol 
ſchwartz, in welchem zwey ſilberne Binden in 
wer denzals das Cunſtaͤdtiſche Wapen, dadurch abe ? 
ſtadt das kleine Stadtihen im Fuͤrſtenthum Oelß⸗Ber 
ſchen Diſtricts, ſondern Cunſtadt das Schloß in Maͤh 
davon ſich die Hertzoge dieſer Podiebradiſchen Linie geſchrie⸗ 
ben, zu verſtehen; die Umſchrifft iſt auf beyden einerley, und 
heiſſet: Dei Gratia HEINricus WEN Ceslaus ET CARolus 
FRidericus FRatres DVGes SiLefia ISterbergæ EI 
OLsnæ Comites GLacenſes, und ſinderſtere Sing 1 noern 
aber 1623, geſchlagen. N 
Mein die Hertzoglichen Teſchniſchen ſtellen auf dem Avers 
vor das Bruſt⸗Bild, Umſchrifft: FRIDEricus GViLiemus. 
Dei Gratia; Rev. das Teſchniſche Wapen mit dem gekroͤnten 
Helm, auf welchem wiederum der Teſchniſche gekroͤnte 2 wie 
zu fehen, Umſchrifft: MONeta NOVa TESCHINenfis fis | 
Und eben fo ſehen die halben asger aus, nur daß unten Hatte, 
die Zahl 1. den Valorem- andeutet, und b beyderſeits Ne ee 


Hingegen find Gabrielis Barbori, Hertzogs vor n Oppeln 
und Ratibor, die allerſchlechteſten Vier und e iger: Auf 
dieſen ſtehet das Bruſt⸗Bild mit der Umſchrifft: ABRIEL 
Dei Gratia SACri ROmani IMperii ET TRANsylvanise 
PRINCGEBPS Partium. Rev. Ein vierfeldiges Wapen, i in der 
Mitten mit dem Stamm⸗Wapen, in dem dritten Felde den 
Schleſtſchen Adler, Umſchrifft: REGni HVngariæ DN. (oder 
Domim I) $ICulorum COMes 40 OPpaviæ Rätiborzequn 
DVX Sileſiæ 1623. i np 

Auf einigen der Stadt Breßlau ſtehet oben auf! dem 
Avers Ferdinanduus Il. im Bruſt-Bild mit der Spaniſchen Krau⸗ 
fe, auf andern ſtatt deſſen der Schleſiſche Adler; auf dem Rey. 
Mr ns gantze * der Stadt SEC Die Speer laut 


nach Tab. 31. Num. 20. ee pag. 659. aber, 


Wapen, Umſchrifft: MONETA NOVA CiVItatis GLO- 
GOVIENSIS. 


Man hat auch Striegauiſche halbe 24er, auf der er⸗ 
ſten Seite mit dem Schleſiſchen Adler und dieſen Titul: FER- 


fe 


dinandus II. Romanorum Imperator Semper A Veuftus 
Hyngariæ BOhemiæ REX DVx Slleſiæ unter dem Adler 


EEE EEE IE 
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Schilde ein Schluſſel 


| benennen Kipper⸗ und Wipper⸗Zeit gegolten da ſchrebber A 
Dewerdech L. C. Lib. IV. Cap. VII. pag. yo., So kan man u 
„leicht einbilden, daß nicht die Species-Thaler, fonderr 
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ſtehet d 0 der a Wet 


Berth, nemlich (12.) Auf der 
id Schwert, Creu zw 
der liegende, fo die beyden Apoſtel Peeram und bas 
die Stadt zum Wapen fuͤhret, andeuten; um dieſes 
neta NOva ARGENTea CIVITAtis STRIGOvien 


Anbelangende, was dieſe Vier und zwantzige ziger zu 


„mehr die damals nicht in natura, ſondern in blo 2 
tion und Æſtimation beſtehenden Thaler, oder auch die fo ge: 
„ nennten 24ger, die einen Schleſiſchen Thaler gelten muſte! 
„werden fein Stroh⸗Thaler, wegen ihres zum The e 
„gen Gehalts, genennet worden, weil ein dergleichen 


24. Sülber⸗Groſchen gilt. Ich glaube aber vielmeht, daß fi 


nur auf 8. Sgl. geſchlagen aa wie ſolches die oben alle- 
girten Schweidnitziſche 24ger (die ſelbſt Dewerdeck L. C. Tab, 
XXX. Num. ei. pag. obo. abgebildet und beſchrieben) ausmeifen: 
denn darauf ſtehet: Grolſus Duodecuplus Civſtatis Svid li- 
cenſis. Da nun 2. über 10. gerechnet, 12. Groſchen, und un⸗ 
197 5 Schleſiſche, oder weiſſe Groſchen zu 2. Ereutzern at 8. 
5 chen, kommet nicht mehr als acht Silber⸗Groſchen heraus, 

er der dritte Theil von einem Schleſiſchen Thaler. Der 

Fed 24ger, ſo beſttze, ſiehet alſo aus: Wee Tu 


TAB. III. (No. 33.) — 29 5 


Der merckwürdigſte und rareſte 24ger iſt unſtreitig der⸗ 


ſelbe, fo die Boͤhmiſchen Stände al nirague An. 1619. = 


ihrer Empörung haben prägen laſſen: Auf dem Avers {ft eine 
geſchloſſene Königliche Krone, unter welcher die Jahrzahl 1619. 
mit der Umſchrifft: MON E TA REGNI 5OHE Mek. Au 
dem Revers ein aus dem Boͤhmiſchen Reichs⸗Wapen genom 

mener 


und ei n Krone auf ann 
tand umher find die Worte zu leſen: IN 
DO. Ji jan! Net. — weitlaufftig anfüh- 
| denen Ständen [ab utraque vorgegangen, und 
ren, aß dase Düne die ja Fa 1619. in der Zeit zwi⸗ 
hen Kayſers Marbie Tod und der Erwählung des Chur⸗ 
fürftens von Pfaltz haben prägen laſſen, als welche ſie für 
5 nl terre. 
| ge, was die Boͤhmen dazumal wider ihren Koͤnig freventlich 
vorgenommen, von den Seribenten felbiger Zeit fleißig ange⸗ 
fuͤhret wird; ſo ſagt doch kein einiger von demjenigen, daß fie 
auch in das Koͤnigliche Muͤntz⸗Kegale eingegriffen, und Geld 
ſchlagen laſſen und alſo bezeuget hier eine Muͤntze eine Sa⸗ 
che, davon in keinem Hiſtorico was anzutreffen, welche da⸗ 
hero um deſto werther zu halten. (vid, ae 881 
Bel N ſtigung 9. Stuck An. ep pag. Sor 
5 0h nach Bei ns 
Dia ſich nun auch bern ni oh mit der 
zahl 71620. finden, ſo wollen einige nicht glauben, daß die⸗ 
f von den Boͤhmiſchen Standen in ihrer Empörung und 
Ze t ‚mährenden von ihnenpublieirten Interregni ſeyn gepraͤ⸗ 
jet worden. Allein obwol ſich mit der e 1619. 
8 olgten Königlichen Wahl das Interregnum endigte, ſo kan 
ich doch um deßwillen dieſe Stuͤcke Geld nicht dem erwaͤhlten 
Pfaltz⸗Grafen Friedrichen zuschreiben, weil alle fein Geld, 
y mancherley Sorten, unter feinem Namen und Wapen 
a 5 ünge worden. Zum andern, iſt es auch von beſſerm 
Silber, als — Grafens Jeiednes Geld. e 


gnum gehalten: Und obwol ſonſten alles dasjeni⸗ 


* v weicher Wegener einer r auſſerordenti | 
8 wahrhaffte, theils fabelhaffte, Hiſ 


Pferde, mit einer zum Wurff fertigen Lantze in der Hand, 
ſitzen; da nun zwiſchen die Randſchrifft die Mutter GGttee 
mit dem Chriſt⸗Kindlein gepraͤget, ner 

alſo aus, als wenn dieſer Heilige nach dem Mie 


Fe Ferdinand 1. Oel wie andere wollen 2 
Konige von e en müſſen : 


* 


12 


m Gepraͤge beruͤhmt ſeyn; oder von we 


werden. Unter denen führen wir zum er; ten an K. 
Vladislai Il. in ungarn gantze und halbe gie von 
Auf der einen Seite ſiehet man, wie auf andern Hung 
alten Muͤntzen, den Koͤnig Badislaum I. ſo An. 1095. geſtorben, 
und An. 1198. von dem Pabſt heilig geſprochen (worden, l 


ſiehet dieſes zt 


de mit der Lantze werffen oder ſtoſſen wolte. 
garn aber eh dieſen Heiligen nachmals gaͤntzli 
7 7 und die Mutter G ttes als eine Beſchüͤtzeri 
n auf die Muͤntzen, laut ausdruͤcklicher 


ist! SANCTVSLADI 


unter denen 8 Medailles, pauf die unglück 


| 60 e ae a gechlagen ein damen ne. 


nig Ludoviens,ein Sohn des vorigen, elendiglich indem Moraſt 
icke! en, beſitze le. andern folgende: Avers ſtellet 
vor die Schach . mit it der Umschrift LV DOvicus HVNGa- 


rie BOEMi® &c REXANNVMAGENS XXI. IN TVR- 


AS ApVD MOHAZium CVM PARVA SVORVM MA- 
NV VGNAnS HONESTE OBIT M. D. XX VI. Revers 
die Koͤmgliche Gemahlin, nebenwaͤrts mit dem damaligen 
Hungariſchen und Boͤhmiſchen Wapen, die Umſchrifft lautet: 

MARlaE HVNGARiz BOHEM. EYE REGINE IAM 
RO CESAR CAROL. Vo. INEFLANDRIS EFFIGIES. 
Es gehort aber dieſe Medaille deßwegen hierher, weil auf der 
Unterſchrifft die Koͤnigin Maria Equa oder eine Hungakt⸗ 
ee Stutte genennet wird. 


5 Tak. III. (No. 36.) 


“N 0 Aue! nahmi in der Stadt Lüneburg die e 
im gantzen Lande, ihren Anfang, deßwegen die Stadt folgende 
Thaler ſchlagen laſſen. Auf dem Avers zeiget ſich das Wapen 
der Stadt, nemlich ein dreythuͤrmichtes Caftel, unter deſſen 


Schwan, weleicheLutherum darunter vorſtellende, die Um⸗ 
ſchrifft heiſſet: „ONE TA CIVITAIIS LVNEBurgenfis; 
auf dem Revers ein ha n Angst I ch die 8 
a IN? 


Thore ein Schildchen mit einem Löwen, und oben daruͤber ein 


an ein ungemein groſſes Ihr zu ſehen, mehr zftii | 
worauf ein p proportionirliches erſcheinet; auf dem RB rs ſt 
het das gekrönte Daniſche Wapen und die Une DE 
REFVGIVMET FIDVCIA MEA; beym Titul iſt als etw. 
hnhes zu 99 5 wu er ſi fi ch Nen, Se en 


Der Lͤbeckiſche Baca hat auf der ef 
Seite Kayſer Carl V. B antel, mit dem goͤl⸗ 
denen Fließ auf der Bruſt, — einem Biret auf dem Hab , 
mit der Umſchrifft: IMPerator CAROLVS V. CESAR 
NVLLI SECVDVS. Auf der andern einen geharnſchten 
knienden Mann, der in der rechten ein bloſſes Schwert haͤlt, 
und zugleich ein Wapen⸗Schild mit dem doppelten Adler vor 
ſich hat, Umſchrifft: MONETA CESAREZ CIVITATIS 
LVBECZ 1537. In dieſer Umſchrifft iſt nach dem Worte 
Civitatis eine Brem fe oder Meſpe zu ſehen, welche dieſen 
Thaler beruffen machet. Die Br oͤmſe aber zeiget n nichts an⸗ 
ders an, als daß der Thaler unter der Regierung des Buͤrge⸗ 
meiſters Nicolai Brömfen . worden, und wird alſo ſein 
N tame hier durch gleichfam mit lebendigen Farben 2 
A: ah Labinet ı 1 5 2 


1 


EEE 


beck . ae 
mit erſcheinet. vid. Joh. Heinr. von Seelen 
8 Lubecenſs vulgo Brömfen-Thaler 


Tas. III. (No. 38.) 


| Vas 1 nter letztgemeldten Kayſer mit denen Se 0 plicken: 

Thalern ſoll vorgegangen fenn,meritiret hier auch eine Stelle. 
Es iſt bekandt, daß der Name der Thaler von dieſem herftainme: 
Denn de man An. 1518. (vid. Job. Matheſii Chronicon pallis St. Tom 

1 7 ae quod adiunxit Ay 

ber, fozu Joachime-Thalerbeutet worden, groſſe Muͤntzen 

Nr e am eine Un ſchwer zu ſchlagen, (4 wurden fie 

33 von 


05 8 0 wil 7 nicht S mit Hrn. Gottfried; Buckiſch in ſei⸗ 
nen krolegomenis Schleſiſcher Kirchen- giſtorie, Cap. Xl. H. 310 

Dab. 126. als wenn vorhero gar keine Thaler waͤren geſchlagen worden, 
ſintemal die Thaler (oder Gedaͤchtniß⸗ Muͤntzen, dafür fie andere hal⸗ 
N ö Maæximiliani I. Röm. Kayſers, von unterfehiedener Gattung 
bekandt genug, davon allein ſiebenerley Gepraͤge in Irn. Paforis 


. (ſiehe! mein bromtuarium rerum Natural. & Artificial. Vratislavienſ. 
pPäeg. 72.) ſondern es hat auch allbereit s gemundus, Ertz⸗Hertzog von 
Heſterreich, An. 1484. und 1486. Thaler prägen laſſen, (vid. Reyhe- 
kus de tribus num. uncialibus antiquiſſ. Cap. III.) it. Vladislaus II. 

83 BRoͤnigi in Ungarn, An. 1906. Johannes, Rönig in Daͤnemarck, zu 
Ende des XV. Seculi (dieſer zierliche mit Muͤnchs⸗Schrifft verſehene 
Thaler iſt unter den Dänifehen! der aͤlteſte, und fo ungemein rar, daß 
er wol ehemals mit 50. Spec. Thalern bezahlet worden, v. Sam- 
burg. Remarq. Anno 1702. pag. 277% it. ein Thaler von An. 1496. mit 
der Auen DEXTERA DOMINI EXALTA ME, 0 

5 MI. 


arepta fue) anfing von demjenigen Sil⸗ 


Banckes ſel. ehemaligen Muͤntz⸗ Cabinet allhier zu ſehen geweſen; 
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er 5 der Reichs⸗Gouterneut geen Seen bel 


1. : Sitren, An, 1498. Matews, Biſchoff von Sitten, An. 1. 
ein anderer Stempel wo der Biſchoff Tpeodolas auf den 


22 0 


in Muſeo Danic 5 ee, ag * 
A 8 Ericus, König in Schweden, An. 1517. (w 


und Zerg An. . 
Kae: DA GLORIAM DEO ET EIVS ( 
An. 1507. Eredericus, Hertzog von Holſtein, mit d 
DILEXIT DNS. AN DREAM are; Nicolaus, 2 2 


na 
bey welchem, und auch dem kurtz vorhergehenden, der T A 
Gilocke ſtehet an. 1507. Iohaunes V. Tonrfo, Biſchoff zu 3 Heecßlan kia 
1508. it. das Jahr vorhero, welche den Zöbannie-Gi oſchen am Ges 
praͤge gleich, und auch nicht groͤſſer ſeyn, aber das völlige Gewic t vo 
einem Thaler haben &c. Johannes, Erg Biſchoff von Brehmen, 
mit dem Bruſt⸗ Bild 92 Petri, An. 161. (vid. Sambeieg 5 an, | 
"1708. Pag GS.) 

It. von ſelbigem Jahre e Biſchoff von Würzburg, 


doc verſchiedene Buchſtaben verkehrt ſtehen. 


Canton Bern, mit dem kriechenden Bar, und über de ſelb 


S Reichs⸗Adler und der heil. Hue, An. 1494 (Monat 1 
A red. A dogg ‚Pag 1006). 


Ja in der hinterlaſſenen Liebentangiſchen vortrefflichen Nine 


 Colle&ion allhier findet ſich von 192 1. ein hauptrarer Doppel 
Thaler von Mairheo Langen, einem natuͤrlſchen Sohne Kayſers 


Maximiliani l. welcher hernach Cardinal und Ertz⸗Biſchoff zu Saltz⸗ 


15 bug worden: Auf der einen Seite iſt ſein Bruſt⸗ Bildniß mit der 
Cardinals⸗Muͤtze, neben dem Baan die getheilte el. 


Kl. 


| f der Tuͤrckey aber zuerſt 
1. berg: Wilhelm. Joecheri Diſſert. de Jure 1 
| t. in terris circuli Saxoniæ ſuper pre. 
al. 9. 18. ( Da nun aber Au. 1528. Koͤnig Ferdi 
nen- achims⸗Thal das Muͤntz⸗Recht ſich zueignete, 
find zwar die Ertz⸗Gruben bis 1545. denen Hrn. Grafen von 
| — * En blieben, doch nach An. 1525. keine Schlicken⸗ 
f uf iefe 2 1 ae mehr geſchlagen worden. Zu dieſer 
1 es Hrn. Grafen N. von O. aͤlter Vater von des 
n 1. Oral N: 55 D. älter Vater eine summa von 20000. 
. und ſich verſchrieben, ihn in eben 
n Schlicken⸗Thalern wieder zu bezahlen, bis dahin 
aber ei e iffe Baronie zum Pfand⸗Schilling, und an ſtatt 
1 er r Intereſſen zu nutzen, abgetreten: Als nun des Debitoris | 
1 1880 { Inach mehr als 100. Jahren die verſetzte Herrſchafft | 
wieder einzuloͤſen vermeynte, und dergleichen Geld nicht auf⸗ | 
zubrin⸗ en et er * darüber bach ee W * | 
6 120 120 * f J | wo f ö 


1 NI de Ss ee 15 pe e MAT. 
0 120 THAVS CARDinalis ARCHIEPS, (oder Archi Epifcopus) SALZ- 
en BVRGensis. ACEPVS. (oder Epifcopus) GVRCENsis; auf dem 

Revers ein von zwey Löwen angefallenes und beaͤngſtigtes Frauen⸗ 
Ya 2 5 immer! mit einem Nimbo, ſo die Haͤnde windet, unter dieſem lieget 
' 05 ein umgeſtoſ ſenes Becken, Kamm und Kehrbeſem die Umſchrifft lau⸗ 
st et; ORA PRO ‚NOBIS. DEVM-SANCTA VIRGO RADIANA, 
% 720 Yo (Welche Ss. KRadiana eine fromme Jungfrau im Kloſter zu Wellen⸗ 
burg unweit Augſpurg, ſonſt auch Radıgundis,genannt,geivefen, und 
bekandt wegen ihrer Liebe gegen die Armen.) Wie Nan Zeilerus 

#1) imIndiegSondorum aus Rader: Bavaria Sandla meldet,) 

05 Von dieſem . der Tuͤrckey der Name, daß fie bis itzo alle 
5:9 n.Spee, Thaler Löwen: a e 850 90 ei e Km MON wie auf 


dieſem, darauf ſtehet, 


yet zen M. d. 
ee 5 gleichen Th nach de 

‚ber.Debitor aber die Somiten werten 
Es haben nun zwar auf des Ray —— 2 
die zuvorhero geſchlagenen, ausſehen ſollen, e esift 
/B der, Unterfi heid darunter: (e) Auf denen a älteſten ſtehe 

Jahrzahl, auf den letzten aber 1525. Beyde h ben 
. Boͤhmiſ chen Loͤwen mit der Umſchrifft 
-GVS PRI Mus Dei Gratia Rex BOhemiz; auf 
ſtehet der . Joachims vor fi ch oder ſeitwaͤ 
pen⸗Schilde, die Umſchrifft lautet: — D 
SLleenſium STEphani ET FRanciſei (S) COmı 
San. Da nun aber An. 1526. der König Zuden 
garn bey Mohatz und in eben der Schlach t Seenha. 
Schlick blieb, 0 kamen das a ahr darauf viel 
Schlicken⸗T haler zum Vorſchein, ve t 
ſche⸗Wapen mit drey gekroͤnten Helmen, daruͤber der 2 
kirchiſche Flügel, der Schlickiſche halbe Wü, | MD DEE ſau⸗ 
iſche mit einem Triangel bezeichnete Flügel, ſo von dem h 
FREI gehalten WG ha; Face iſt mit v orhergehen⸗ 


>: 


(e vid. Sam, Reyberi Dip de eribns o kent Nane neee. 
eee ee, i * 
88 000 Daß dieſes ach Franeifei bude reg hei, | n Sch 
ceen⸗Dhaler von 1120. (welcher in Tentzels Monatl. Unter. An. 1695. 
"Tab, Loder vorm Monat Januario abgebildet.) Da lautet die 
Auasſchriſft: ARMA DomiNORum SLICOrVM (vor U 
bielleicht ein Verſehen des Muͤntz⸗ n e | ATR. 
Col vm De BASAN, und wird in den ziſtoriſel 11 Remarquen 
. Theil pg 281. erwieſen, daß Seephanus, G Schlick, 
Bruder gehabt, fo Francifcus geheiſſen; und da es vollends auf die⸗ 
fem Thaler ausgeſchrieben, iſt es glaubwuͤr diger, daß es Fr trum als 
Francilci heile, ob es gleich vorhero von A len ſo iſt ng 


4 2 | 0 f zal * 75 0 5 Dei deut ef 7 1 
ebener maſſen der ſche Lowe, und die um- 
5 1 —— PERI AN DVS PRIMVS DEI GRAtia 
1 O le. Diefes ſoll nun derſelbe ſeyn, mit welchem die 
verſetzte Baronie eingeloͤſet worden, und weil ſie in allen mi 
is alten! berein kommen follen, ſo ſtehe auch der Name srepba- 
ni darauf, ob er gleich ein Jahr vorhero ſchon todt geweſen () 
Nacht 114 55 machte es m: rer . ae ein n gewiſſer Fürft 
Aue wi i eee ee 
0 Die Bo 1 der ae Brofehor Jane Straßbug, 
0 105 7 fohannes, Rebban, in einer 1664. 9 haltenen Differtation erzehlet, aus 
welcher fie Sr. Keyher . e. genommen, und aus welchen fie in meh⸗ 
ere Scripts eingerucket worden, und gantz neulich Ale: ſie wieder⸗ 
. um bald im Anfange der Nation⸗Geſpraͤche. Man koͤnte fie gar 
ser ee in ihrem Werth laſſen, wenn ſie ſich nur beſſer mit der Zeit 
reimete: Denn da gewiß, daß vor 151 8. keine Schlicken⸗Thaler ge: 
ſchlagen worden, und mit denen von 1526. 0derdenenjenigen, welche 
unter dem Namen Fer dinandi, als Koͤnig in Böhmen, An. 1527. ge⸗ 
praͤget worden, @ vid. Tenzelii Monatl. Unter. An. 1695. pag. 5 
die Einloͤſung geſchehen, wie reimen ſich die 100. Jahre dahin, da 
es nur 8. oder 9. Jahr, item der Aelter⸗Vater und der Ur⸗Enckel. 
i 115 be auch, daß Kayſer Carl V. dieſen Caſum ſollte im letzten 
Jahre ſeiner Regierung decidiret haben, ſo hat er ja An. 1556. das 
* Neich abgedancket und zwey Jahr darauf iſt er gar geſtorben, welche 
“ai: 29. Jahte wiederum Fein $eculum austragen. Soll aber dieſe 
Ciasſung nach mehr als hundert Jahren gef hehen ſeyn, und was 
flu Umſtaͤnde mehr erzehlet werden, fo reimet No) alles dieſes beſſer 
auf. Ferdinandum III. davon folgenden Schlicken⸗Thaler beſitze: Auf 
den Avers præſentiret ſich der Kayſerliche Be Adler, und im 
Ba 777055 ⸗Schildel der Boͤhmiſche Lowe, die Umſchrifft lautet: FER- 
„ DVSII II. RO Manorum IMPerator SEMPER AVGVSTVS, 
Auf f dem Revers befindet ſich das Schlickiſche Wapen mit der Or⸗ 
dens⸗ Kette des goldenen Vlieſſes umgeben, und darhinter ſtehet als 
BE Schild Halterin die heil. Auna, welche auf dem rechten Arm das 
1 e e guf dem lincken die BR Mariam traͤget; dabey 


ge⸗ 


der Mapikrat nichts anders ac l dergleich 
der nen wolte, erlaubte —— 0 —.— . 


— — —f——— 

geſetzet: S. ANNA; die ee 51 HENRICVS Schlick 
COMES A PASSAN, gantz unten aber die Jahrzahl 1646. 

(D Diefes iſt wol gewiß, daß vor Leopoldo M. G. A. kein Deutſcher 
Kayſer eine Peruque getragen: Aus der Roͤmiſchen Hiſtorie aber 

iſt bekandt, daß M. SALVIVS OTHO, welcher dem Kayſer GALBA 

ſuccedixet, fehon fich einer beruque aus Mangel der Haare bedienet: 
(Svetonio teſte Cap. XII.) Gallericulo capiti propter raritatem ca. 
pilloram adaptato 4 l velavit. 
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| Lauf dem R re! — — geiche, Adler garn in 
— —.— den Reichs⸗Apffel habende, und die Umſchrifft: 
CAROLus V. ROmanorum 1MPerator SEMPer AVGVS- 


auch dieſer Thaler ſonderbar ift wegen des Tituls eines ge⸗ 
bohrnen Churfuͤrſten, deſſen ſich Johann Friedrich nachher 
allezeit gebrauchet; ingleichen, daß er nach ſeiner Wiederkunfft 
aus der Ge angensch ſhafft als ein Reichs⸗Fuͤrſt den Kayſerli⸗ 


chen Namen und Titul auf feinen Muͤntzen führen müſſen, 
Vid. Horzleder vom Teutſt ‚hen Kriege pag 10a it. Tenge Num | 


anten Saxon, Lin. Erneſt. pag. 199. 


Tas. III. (No. 40. 


Thaler, Hanrey⸗ Thaler, &c. 


Auf dem ſo genennten Dreyfaltigkeits⸗ Thaler iſt zu 


ſehen GOtt der Vater in den Wolcken, einen Reiß in der 
82 haltende (ſo auf den Geſchlechts⸗ Namen der Herren 

Grafen von Reuß deutet,) zur rechten Hand ſtehet der ſtra⸗ 
lende Name J Eſus, und zur lincken faͤhrtt in, 2 en 


Tus 1552. da dieſelben Thaler am meiſten eftimiret werden, 
guf welchen die Schramme an der lincken Wange, gleich unter 
dem Auge gegen die Naſe zu, deutlich exprimiret: Wie denn 


\ At wenigen muß ich noch gedencken einiger Thaler, die 
gewiſſe Bey⸗Namen führen. Als da find der Drey⸗ 
1 altigkeits⸗ Thaler, Catechiſnus⸗Thaler, Magiſter⸗ 


5 } ee Mes 


RsTäree 


J eint Der —— Thaler fi ir —— ! ir hat ſelbige 
ertzog Ernſt von Gotha einige Jahr — 
mit veraͤnderter Jahrzahl praͤgen Matten, Auf — eher 
hen die Göttliche Eigenſchafften auf den Stralen einer Son⸗ 
ne, ſo den Namen — — (*) Der andere heiſſet 
der Hochzeit⸗Thaler, welcher geſchlagen worden, als ſein a . 
erer Drats Hergol Bernhard mir der Darmſtaͤdtiſchen 
Pringeffin, !laria Hedwig, Beylager gehalken. (e) Der 
gte iſt der Tauff⸗ Thaler, darzu vielleicht Gelegenheit mag ge⸗ 
geben haben, die Geburt Hertzog Friederichs anderer Printzeſ⸗ 
ſin. (b) Der ate der Sterbens ⸗Thaler / darzu hat den Hertz 
angereitzet, als er mit vielen bedencklichen Zufaͤllen, ſo er als 
Vorboten ſeines bald herannahenden Todes gehalten, von 
Gott heimgeſuchet wurde. (e) Der ste der Seligkeits⸗ Cha⸗ 
ler, aus Joh.lll, 6.16. erfunden, die Grund⸗Feſte unſerer Selig⸗ 
keit vorſtellende; der Rev. enthält die Ordnung des Heils, 
in welcher ſich der Menſch muß finden laſſen, wenn er ſelig 
werden will. (d) Der Magiſter⸗Thaler aber iſt beſchrieben 
eben von gedachtem Hrn. Teure, (e) und zwar iſt ſelbiger zum 
Vorſchein kommen, um die Profeilores nd een — 
auch 


©) vid. Chriſt. Schlegelii Bibl. in Nummis Pag. 113. it. Wilh. Ern Ter- 
zelii Num. Sax. Lin. Erneſtin. pag. 740. 753. 
(a) vid. id. Schlegel. l. c. pag. 421, Tenzel. l. c. pag. 246. | 
(b) Schlegel. I. c. pag. 302. Tenzel, I. c. pag. 748. 754. 
(c) Schlegel. l. e. pag. 49. 394. 428, Tenzel. l. c. pag. 742 153% 
(d) Tenzel, l. c. pag 756. R 
(e) Nummophyl, Part. III. Lin. Erneſt. Vinarienf, & Ienacenf s extine 
eteque Jenenfis Tab. XLV, pag. 608. 
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einem offenen Krone, mit der Umſchrifft: QVID NON PRO 
RELIGIONE, oder, was geſchiehet nicht für die Religion, 
auf der andern Seite iſt das Solmiſche mit einer Krone be⸗ 


deckte Wapen, umher ſtehen die Worte: MONETA REGIS 


Daniæ Norwagiæ VICarii PHILippi REI Nhardi Comitis 
Solmenſis, die Hiſtorie hiervon iſt folgende: Hertzog Frie⸗ 
derich Ulrich zu Braunſchweig⸗Wolffenbůttel, der aͤlteſte 
Sohn Hertzog Heinrichs Juli von feiner andern Gemahlin, 
Eliſabeth, Konig Friderici Il. in Daͤnemarck Tochter, der 
ſich bey der einbrechenden 30. Jaͤhrigen Kriegs⸗Unruhe An⸗ 
fangs gantz ſtille und ruhig gehalten, auch An. 1620. Aayſer 
Ferdinand. Il. ver fichert, gleich feinen Vor fahren, bey dem Kay⸗ 
0 ſtandhafft zu bleiben; ſo ließ er ſich doch, als der 

Kayſerl. General Tilly Minden und Hameln einnahm, auch 
ſich Nienburg und Hannover zu bemaͤchtigen trachtete, 
durch den Konig von Daͤnemarck bereden, daß er feinem 
ſonſt ſehr in Gefahr kommenden Hrn. Bruder, Hertzog 
Chriſtian, die Veſtung Wolffenbuͤttel uͤberlaſſen ſolte, wel⸗ 
cher denn die Stadt mit Daͤniſchen Voͤlckern beſetzte; da nun 
der Hertzog Friederich Ulrich dieſe feine Reſidentz gerne 
wiederum von den Dänen erlediget gehabt haͤtte, weil der in 
Wolffenbuͤttel ſich befindende Könige Daͤniſche e 


n!!!! TTT... aseeimenueins 


ſonderheit in der Hiltoriſch ) gr Mont. Be Oe 


10 $ feinbfelig bezaget, daß er nichr am das gang 
liegende Land mit der u a on Sahne in * 


tribution geſetzet, und alle Aemter im Ran 
beſtellet, ſondern auch das in der fene de Ils a 
Ort wohl verwahrt N aeiah ene Fuͤrſtlich 
berne Geſchirre und Tafel⸗Zeug angegriffen, un 
Ducaten, Thaler und Guldiner zu Bezahlung fe 
niſon prägen laſſen, (wie mit mehrern ſelbige beſch 
den, und abgebildet zu fehen i in he Ren 
170% pag. y. in Monatl. Unterred 


XVII. An. 1729.) Dleſe Thaler nun find denen 8 7 
lichen Hertzogen allemal höchft verhaßt geweſen, deßwegen ſie 
ihnen auch einen fo ſchimpfflichen Namen gegeben, und aft alle 
einſchmeltzen 9 um deß willen ſie ſehr ſelten vorkommen. 
Auſſer diefen hat man noch andere Thaler, fo einen Bey⸗ 
Namen fuͤhren; als da find die Kroͤpel⸗ oder Settler⸗Ehaler, 
die Ac eee Brillen⸗Thaler, Rebellen⸗Tha⸗ 
ler, Mücken: Thaler, Eintrachts⸗ Thaler, 13: ote 
Thaler, der Schwediſche Loͤſungs⸗ Thaler, der Pe 
ſche Mord ⸗Thaler, und andere mehr. 
Auf dem einen Bettler Thaler ſtehet auf dem Ned 
Mayntziſche⸗ Wapen mit der Umſchrifft: DANIEL ARCHIr- 
piſcopus MO VNtinus P. ELECTOR 1568. Auf dem Re 
vers ſitzet der heilige Martinus zu Pferde, wie er ein ( 
vom Mantel abſchneidet, und einem auf der Erde Nrea 


= 2 — 


Bettler gibt, mit der Umſchrifft: MONETA ARGEN 
MOGVNTINENsis. | 

Wie denn auch folgender der Kroͤpel oder Bettler⸗The . 
ler, genennet wird, auf welchem Graf Gunther von 
Schwartzburg, erwählter Roͤmiſcher Kayſer, RN 


em Ns, 40. 2 1 79 


| figet, welcher ein Stück vom Mantel a 
(weil er kein Geld bey ſich gehabt) nach welchen ein auf der 
Erde fisender Bettler Ai ; Umſchrifft: LVD. GVN. 


ALB. GN. CON. IN. SCHWARTZ. EI. HONS. Auf 


dem Revers d as 


. den! gehen, daruͤber die Jahrzahl 1600. m. Um⸗ 
fft: GVN T. ANI H. HEIN. CAR. GV. HA. GVN. 
2 N. EN. (vid. Hamburgiſche Remarq pen An. 1705. pag. 38.) 


at den auf Befehl des Hertzogs von 4% An. 15,8. den 12. 
nii zu zu B -üffel enthaupteten Grafen Philipp von Mons mo- 
1 stehen zwey gegen einander 9 98905 und behelmte 


Acre und die Umſchrifft: PIs. BAR O D. MONTE - 
MO. . CO. AB HORN. DO. D. WIEK I; auf dem Rev. der 
heil. Martinus zu Pferde, ein Stuͤck von Mantel mit dem 
Schwert ſchneiden, worauf ein zur Erden ſitzender Bettler 


wartet, Umſchrifft: Sa NC TVS MARTINVS PAT RONVS 
WIERTEN. . 


Die ſo genannten Brillen ⸗Thaler: Darauf iſt das Her⸗ 
gzogliche Sraunfchweigijche Wapen zu ſehen, mit der Um⸗ 


ſcheifft 1VLIVS. D. G. B. BRVN. E. LV. nebſt denen ſechs 
Buchſtaben: N. R. M. A. 125 I. das iſt: Non Recedet Malum A 
Domolngrati. Auf dem Rev. ein wilder Mann, in der rech⸗ 
ten ein Licht, En Todten⸗Kopff, eine Sand⸗Uhr und Brille 


— 
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W. H. D. A. L. V. B. D. S. S. N. H. V. K. W. oder: Was Hilfft 
Den Augen Licht Vnd Brill, Der Sich Selbſt Nicht Helffen 
Vnd Kennen Will. 


Auf einem andern Brillen⸗Thaler befindet ſich der A- 
| vers dem vorigen gleich: Rev. ſtellet vor ein lauffendes Pferd, 
beywelchem der wilde Mann ſtehet, ſo in der lincken ein bren⸗ 


nend 


abſchneidet, 
Bapen von einem wilden Manne und einer 


Der rareſte Saunen chaler ift, welcher zum Urheber 


tend, ſamt der Jahrzahl 1586. 14. Junii. Umſchrifft: ALuS 
INSERVIENDO CONSVMOR, und denen Buchſtaben: 


rl I Zn a 


es ——— 


— 


. ———— men 
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thält, a Arme he 0 ingt ihn m ei e 
daran eine he Sind uhr a Brille; unter dem 
Pferdes iſt die Jahrzahl 1589. er — | 
aber ſtehen die Buchſtaben: J. M. O. N. welche e 
klaͤren : In Medio Curſu Metuo. Andere al er: In 
ens Cur Mordior. Um das Ferd herum zeigen ſi⸗ 
dige obige i, Buchſtaben: Was Hilfft Den Auge! 4 
Imſchrifft iſt des Hertzogs Wahlſoruch. we IN 
ENDO CONSVMOR. GOSLA RLE. 
Der ſo genennte Rebellen Thaler: D daran 
ſchrifft: HENRIcus IVLIus POS Tulatus EP 
berſtadienſ. Dux BRVNſvicenſis Et Luneburs ebſt 
den 3. Buchſtaben: P. P. C. das iſt: Pro Patria Eontumor GE 
des Hertzogs Wahlſpruch geweſen; inwendig ein wilder 
Dratin, mit der Sahrzahl 1595. hinter deſſen Fuͤſſen liegt ein 
Hund, welcher mit ausgeſtreckter Zunge den an beyden Ser 
ten peggen Stachel oder pfeil lecket, wobey die Buchſtaben 
D. C. S. C. das iſt: Durum Contra Stimulum Calcitrare oder 
Dormiens Conſcientia Sicut Canis; hinter dem Hande art 
eine Blume hervor, ſo . eine Roſe unter den Dor⸗ 
nen ſeyn ſoll; in der rechten haͤlt der wilde Mann die umgek kehr 
te Wurtzel eines ausgeriſſenen Stammes, oder welches wahr⸗ 
ſcheinlicher iſt, eine Fackel, darüber =” Buchſtaben zufi hen 
ſind: N. M. T. Noli Me Tangere; auf dem Revers zeiget 
ſich die aufruͤhriſche Rotte Kore, Datban 8 ni Aliram, wie ſie v on 
der Erde eben wird, darunter der Bibliſche Ort: xy. 
mer. xy. zu ſehen; uber ihnen aber zeigen ſich in Feuerſtralen 
die Buchſtaben: N. K. M. A. D. I. E. S. welches dieſelben Worte 
ſind, ſo des Herzoge Vater, Julius, gebraucht, nur daß aus 
Proverb. X 1. zwey Worte hinzugefuͤget find. Non Rece⸗ 
det Malum A Domo Ingrati Et Seditiofi. Andere machen 
folgende Erflärung: Nos Rebelles Manet A Deo Ignis Et 1 
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at der Hertzog feinen drey Brüdern die Eintracht recom- 
Wie ingleichen der Patrioten⸗Thaler alſo umſchrieben: 
Revers ſtellet einen Pelican dar, ſo ſich die Bruſt aufhauet, und 
mit dem daraus flieſſenden Blute die im Neſte liegenden Jun⸗ 
gen heſpruͤtzet; die Aut Jan vier Bund We 
8 iſt; 


1 
— \ ken 
nn nme —— . nn en a —— 
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4 Hau eß über welchem der Name Jehovas mit Stralet 1: 
geben, mit umſchriebenen Königlichen Namen und Titul; au 
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aus do icken wollen SENT 


Auf dem Schwedifhen Kotinge-Chaler ſtehet das 
2 ust Bild Guſtavi Adolpbi, Königs in Schweden, in 1 


dem Revers iſt das Wapen mit Lorber Zweigen n on 
und der Jahr zahl 1632. Oben GOTT MIT URS. S 
das Loſungs⸗Wort geweſen, an dem Tage, da die 15 iger der 
Schlacht gehalten worden i in welcher der König; umkom 1 75 | 
Hieher gehoͤret noch der in der Gröffe eines Thalers, aber 
nicht mehr als zwey Polniſche Gulden werth, alſo genennter 
Koppa ſa gloma oder Polniſche Mord⸗Thaler, ſo ehemals daſelbſt 
als ein Loͤſe⸗Geld des Kopffes gezahlet worden, wenn iemand 


den andern ermordet. (vid. Auserleſenes Thaler⸗Cabinet 


10. 170. pag. 53.) Auf dieſem ſtehet das gekroͤnte Bruſt⸗Bild 
mit Schwert und Reichs⸗Apffel, und die Umſchrifft: SIGIS- 
mundus III. D. Gr. REX POLOnorum Magnus Dux LI. 
Thuaniæ RVSSie PRVSsie MASoviz ; auf der andern as 
Wapen, und die Continuation des Tituls: SAMogiti i 4 
Voniæ Efie NEC NOn SVEcorum GO Thorum 
VANDalorumQue HReditarius Rex. Es kan dieſe Hi iſto⸗ | 
rie gar guten Grund ah weil zu unferer, oder unfer Vaͤter 
Zeiten, allhier in Breßlau geſchehen: Da An. 1681. den 20, 
Martii ein Polniſcher Edelmann, mit Namen Jacob Gru⸗ 
binsky, der ehemals bey der Kron⸗Armee als Capitain geſtan⸗ 
den, vor der ſo genennten Juden⸗Schule einen Krahmer von 


Polniſch⸗Buntzlau, Elias Wernern, ermordet, nach welcher 


Mordthat er ſich gar nicht weder in ein Kloſter, noch ander⸗ 
waͤrts hin zu retiriren getrachtet; ſondern da ihn die Wacht ge⸗ 
holt, io, FERN anlegen wollen fuͤr den Kopff 42 d 


andern, „und den 12. April darau 
vor dem Rath⸗Hauſe abgeſchlagen, und zu denen Minoriten 

r Ich koͤnte noch andere rare Thaler aus meiner 
Sammlung einen Bey⸗Namen haben: Als den Meß⸗Tha⸗ 
ler Matbei, Biſchoffs von Sitten, den Schweitzeriſchen 
| un nd Schmalt aldiſchen Bunds⸗Thaler, den Interims-Tha- 
ler, die Wiedertaͤuffer⸗Thaler, die Svite von Glocken ⸗Tha⸗ 
lern und andere mehr anfuͤhren, wenn ſelbige nicht bekandt, 
und vielfaͤltig ſchon anderwaͤrts beſchrieben waͤren, oder ich 
mich laͤnger bey dieſer Art Thaler aufhalten wolte. 

In der Ungariſchen Hiſtorie lieſet man bekandt, daß 
nach dem Tode Koͤnigs Ladovici Il. welcher in der Schlacht 
bey Mohatz Aendiglich An. 1526. im Moraſt erſticket, ſich 
noch ſelbiges Jahr Johannes von Zopelia, Woywode von 
= siebenbuirgen und Graf von Zips, zum Koͤnige in Ungarn 


Krone hatte, als Rayſer Carol V. Hr. Bruder, Ferdinandas l. 
weil er mit des gebliebenen Koͤnigs Ludovic, eintziger Schwe⸗ 
ſter, Anna, vermaͤhlet! war, ſo erwaͤhlte dieſelbe Parthey, die 
Jobanni die Ehre nicht goͤnnete, Ferdinandum An. 1527. zu ihrem 
Koͤnige. Indem nun alſo Ungarn zwey Könige hatte, ſo konte 
es Freplich Ohne Blutvergieſſen nicht abgehen: Ja noch in ſelbi⸗ 
gem Jahre jagte Ferdinandus qobannem au8 Ofen und aus dem 


muſte. Da nun Ferdinandus allenthalben Meiſter ſpielete; ſo 


ergriff endlich Johannes die deſperate Reſolution, und ſuchte 
Huͤlffe bey dem Tuͤrckiſchen Kayſer welcher Jebannem auch 


in Schutz nahm, und mit einer groſſen Armee bald darauf wie⸗ 
der! in Ofen einſtzte, doch mit der 2 daß Johannes 
das 


8 Kerls, We er nur tr einen Pf eb ejum — er Mute aber mit 
fwurde ihm der Kopff allhier 


kroͤnen laſſen. Da nun niemand beſſer Recht zur Ungariſchen 


antzen Reiche, alſo daß er ſeine Retirade nach Pohlen nehmen 


ba 1 dom Baer Ahr gener urde 

dem Tode dieſer Bring, laut Abkommens. ı nit Ferdin 
F fürſtenthum Siebenbuͤrgen und Hertzogthum 

in Schleſten uͤberkommen ſolte; rde | 
gerathen, ſich von neuen wieder in Tuͤrckiſchen Schi 
ben, und dadurch den Printzen bey der Ungariſchen Krone zi 
mainteniren. Die Tuͤrcken kamen ihr zwar zu Huͤlffe, bemaͤch⸗ 
tigten ſich aber durch Liſt der Königlichen Refidenz-Stadt | 
Ofen ſelbſten, und lieſſen die Königin zuſamt dem Printzen 
nach Siebenbuͤrgen ver fuhren, daſelbſt es Ferdinandus fo weit 
brachte, daß fie ſich auch Anno 1550. von daraus retiriren, und 
mit einer jaͤhrlichen Penſion vorlieb nehmen muſte. Nach 
dem Tode Ferdinandi J. welcher An. 1564. erfolget, hing die Ko⸗ 
nigin mit ihrem a ſich abermal an die Tuͤrcken, und er 
opponirte ſich ſeinem Sohne Maximiliano Il. gufs aͤuſſerſte 
und wiewol die Kayſerlichen Joh annem ziemlich putzten, fo wur⸗ 
de doch durch die Tuͤrcken Ungarn erbaͤrmlich verheeret; und 
eben zu dieſer Zeit hat Jobannes dieſe Thaler prägen laſſen, wie 
Euckinsin feiner Sylloge Numifmatum elegantiorum Pag: 214. bezeu⸗ 
get, darauf laut Abkommens mit der Pforte oben beſchriebe⸗ 
nes Wapen ſtehen ſolle. Es erſcheinet aber auf dem Thaler, 
welcher auf beyden Seiten gantz glatt, auf der einen in der 
Mitten ein kleines Wapen⸗Schild, da aus einem dreyfachen 
Huͤgel oder Berge ein Fuchs, Wolff, oder auch ein Hund her⸗ 


vorkommet, mit darüber ſtehenden halben Mond und Sd 
2 DE 


— 
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e eine andere Medaille iſt mir befandt, auf welcher 


ich ein pe Sa Muͤntzen von einerley Gepraͤge, doch diver- 
en Stempe | | 
der ſich zugleich König von Sclavonien und Croatien ge⸗ 


rieben, schlagen laſſen. Auf dieſen ſtehet das Ungariſche 


Patriarchen⸗Creutz, darunter das Bildniß des Königs und 
der Koͤnigin mit Kronen auf den Haͤuptern, daruͤber aber ein 
halber Mond, und gegen uͤber ein Stern; Revers ſtellet vor ei⸗ 
nen Hund, oder Fuchs, die Umſchrifft lautet: MONE TA RE- 
GIS SCLAVONIAE. vo ‚3.14 73 20rB8 


Ian. IV. (No. 42.) 


und Mond, aber ohne oben bemeldtes Thier an. Ob nun, da 


er ſich zu einem Jaͤhrlichen Tribut, den Tuͤrcken abzuführen, 


verſtehen muͤſſen, deßwegen Sonn und Mond in dem 
Wapen ſtehet, wird ſchwer mit Grund der Wahrheit zu be⸗ 


haupten ſeyn, weil vielmehr bekandt, daß ein Fuchs das 


Stamm ⸗Wapen fobannis von Zips, oder dieſes fo genennten 


Koͤniges von Ungarn geweſen; weßwegen das Thier auch auf 


Gabriel Bethlens Mlüintzen nicht anzutreffnn. 
Es iſt Weltkundig, daß zu aller itzigen groſſen Macht 

und Hoheit d es Koͤniglichen Preußiſ⸗ chen und Chur fuͤrſtlichen 
Brandenbur gischen Hauſes der kluge und tapffere Churfuͤrſt, 
Friedrich Wilhelm zu Brandenburg, durch ſeine unver⸗ 
gleichliche Heldenthaten den ede Unter ar =; 
ans 5 5 


—— rare a . ers Dr — 
O. hannes SEcundus REX VN.garie 


In, da ich glaube, daß fie ebenermaſſen dieſer 


. Man trifft zwar auch auf Gabriel Bethlens und folgender 
Fuͤrſten von Siebenbuͤrgen Muͤntzen in dem Wapen Sonn 


. 
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8 ee, 1 Senderbats Chelerunb lünen | i 


den groſſen Churfuͤrſten, Friedrich Wilhelm zu Bi 


Scepter, und in der lincken mit geſencktem Arm das Sd . 


* 


kerwichtigſten Unternehmungen iſt gewiß eine der gr enges 
weſen die Bewirckung der Preußiſchen Souverainitaͤt; hier⸗ 
auf iſt dieſer rare erſte Preußiſche Souverainitaͤts⸗ Thaler N 
An. 1657: geſchlagen worden: Auf der erſten Seite fiehet man 


burg, in Churfüͤrſtlichem Habit zu Pferde, mit dem 
Jute bedecktem Haupte, in der rechten Hand aufwaͤrts 


haltende, unter des Pferdes zwey aufgehobenen b 
ten ſtehet der Preußiſche Adler, und im Abſchnitt die Sat 05 
1657. die Umſchrifft iſt: PROVIDENTLE HO DIVINZE 
OBNOXIA. Die andere Seite enthält den gantzen € Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Namen und Titul: FRIDERICH WILHE M. 
G. MARCHio BRANDENBurgicus S. R. I. ARCHICAMe- 


rarius ET ELECTOR MAGDEBurgi Pruſſiæ Iuliaci Cliviæ 


Montium Stettin POMeraniæ Caſſubiæ Venedorum e- 
fie CRofne CARNovie DVX BVRGGgravius NORIBer- 
genſis Princeps Halberftadii ET Mindæ Comes March ET 
Ravensbergæ Dominus In Ravenſtein. Da nun in — 
Jahre nach dem Tode Kayſers Ferdinandi III. Johann 0 Geor 
I. Fe von Sachſen, das Reichs⸗Vicariat angetreten, | 


haben die Muͤntz⸗Liebhaber hernach bey Wilen bene dieſes 


Thalers folgende Umſtaͤnde fingiret: Es waͤren beyde Chur⸗ 

fünften, en 3 Pfalz und Vayern, 2 r des 

Reichs⸗ 

5 ©. Aus dem 1 80 publico SR man, daß bey . des 
Kayſerthums Chur⸗Sachſen und Chur⸗Pfaltz das Reichs⸗Vi⸗ 
cariat verwalten; da nun aber An. 1623. der Churfuͤrſt von Pfalg 
in die Acht erkläͤret, und Bann Chur⸗Dignitdt auf das Saus Bayern 
kam; nach dem Weſtphaͤ dischen Frieden aber Pfalg wiederum re⸗ 
ſtituiret wurde, und 10. Jahr hernach der Tod des Rayſers Ferdi. 

nrandi Ill. erfolgte, fo lieſſen Zerdinandus Maria, 5 Churfürſt von Bays N 
ern, 


. Tab. IV. Num. % - 7 
Reichs⸗Vicariats in groſſe Zwiſtigkeit gerathen, und da Chur⸗ 


HOiſtorie aber des damaligen Interregni wird kein Wort ger 
ſchrieben, daß Chur⸗Sachſen und Chur⸗Brandenburg 
wegen der Vicariats⸗Gerechtigkeit eine Streitigkeit irgends 
gehabt haͤtten: Vielmehr wird gemeldet, daß beyde Chur⸗ 
fuͤrſten wegen der Kayſer⸗Wahl eine friedliche Unterredung zu 
Lichtenburg gehalten. Zum andern iſt es auch gar nicht unge⸗ \ 
19 


woͤhnlich, daß der alten Churfuͤrſten von Brandenburg | 
Bildniſſe zugleich Scepter und Schwert auf ihren Thalern | 
führen, wie hier von weitlaͤufftiger handelt die 44fte Hiſto⸗ a 
riſche Muͤntz⸗Beluſtigung an mes. und die Autores, ſo da⸗ 
ſelbſt allegiret ſtehen; inſonderheit George Daniel Sey⸗ 
lers Leben und Thaten Friedrich Wilhelms des groſſen, 
Churfuͤrſten zu Brandenburg, mit auelailen und Muͤn⸗ 4 
tzen erlaͤutert/da er p. z. dieſen Thaler abbildet und befchreiber, 1 
ern, und Carl Ludwig, Churfuͤrſt von Pfaltz, beyderſeits den vi⸗ 
cee.uriats⸗Ditul nicht allein auf die Muͤntzen ſchlagen, ſondern efhgirten g 
wegen des Vicariars die gewoͤhnlichen Reichs⸗patente, welche aber | 
immmer einer den andern herunter veiffen ließ; ja der Churfürſt von 
Pfalg und der Chur Bayeriſche Abgeſandte geriethen uͤber dies | 
ſer Materie im ChurfürftenzColegio in einen fo harten Wort⸗Stteit, 
daß der Churfuͤrſt dem Geſandten das Tinte⸗Faß ins Angefiht | 
mit der groͤſten Hefftigkeit ſchmiß, und die empfindlichſten Worte | 
deßpwegen gusſtie ß | 
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“ Diuͤe Vicariats⸗Thaler aber Churfü 


» Semen chern m d 
aber nichts wemger, als von dieſem Streit was erwehnet; 


| | de und . 
r gleiche Umſchrifft hat; welche man unmoglich au 


‚Joh. Petr. Ludwigs 
Einleitung zu dem Teutſchen Muͤntz⸗Weſen mittler Zeiten 


| Cap. XII. pag. 164. ſeqq. it. Wilh. Ern. Tenzelii Sax. Numifm. 


Liner Albert. Part. IH. pag. 533. Hiſtoriſche Muͤntz⸗Beluſti⸗ 
Winne agung 
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Auſſer diefer find aus wichtigen Urſachen ding finale 
Umſchriften geaͤndert worden: Es iſt bekandt, daß der Saͤch⸗ 
75 Shane Friederich 117. oder der Weiſe genennet, 


r noch eifrig Catholiſch geweſen, auf ſeine Bruſt, (wie die 


goldene und ſilberne Muͤntzen, inſonder heit die einfachen und 
doppelten Thaler ausweisen,) ſetzen laſſen I. H. S. MAR. oder 
den Nam Tee, und feiner Mutter Marien. 


Taz. IV. (No. F.) 


Bald e als er ſich zu der Evangeliſch⸗Lutheriſchen 
Religion gewendet, find dieſe Worte weggeblieben, und fin⸗ 
det man faſt auf allen geſchlagenen Gelde, ſchon von 1517. an, 
daß an deren ſtatt ſtehen die Anfangs Buchſtaben: O. C. N. S. 
folgender Wörter; Crux Chriſti Noftra Salus. Als er nach⸗ 
1 mals durch fleißige A der heil. A Oinder & dt 


4 © e . in . part. 1 pag 119. ſchreibet 
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5 nee Dar, 


Mes DE-MARCa ET een Wait AN kr 


== 


TEN 


FE ag 


Te 


en, 


ars lu ug ne nn 


| 
—— 


Rath 
en 

IT. Chri- 
0 * 11 2 


> 15 22 * 7 
u, A! 


E 
ra 


Es iſt aber dieſe Gedächtniß-Medaille gleichſam ein Zu⸗ 
ſammenſatz aller ſeiner troſtreichen Denckſpruche und Lobes⸗ 
Erhebungen; denn auf dem Avers ſtehet ſein Bildniß mit einer 
Haube bedeckt, die Umſchrifft lautet: FRIDERICVS Dei Gra- 
tia DVX Sa K Oniæ OBHT FAMA VIVIT oder Friedrich, 
Hertzog zu Sachſen, iſt zwar geſtorben, ſein hoher 
Ruhm lebet aber noch. Auf der andern Seite ſtehen mit⸗ 
ten neben einander das Chur⸗ und Fuͤrſtliche Saͤchſiſche 
Wapen⸗Schild, daruͤber das Creutz mit dena, * 


Briefe ſoll man zwey oder dreymal leſen, denn ſie ſind bedaͤcht⸗ 
lich und weislich geſchrieben, wie viel billiger ſoll man die 
Bibel offt leſen, und iedes inſonderheit wohl erwaͤgen, denn 
darinnen hat Gott ſelbſt feine Weisheit ſchreiben laſſen. 
Conf. Pfefferkorns Thuͤringiſche Merckw. pag. 72. it. Veit Ludwig 


Er EN 
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Von Seckendorff Hiſt. Lutheraniſm. Lib. II. fol. 33, 


Tab; IV, Nam. 42.4. an. 


- führten M edaillen vorzuftellen pflegen; unter dem Wa⸗ 

pen iſt die Jahrzahl 1592. und rings umber Diele 5. teutſche 
1 chſtaben V. D. M. J. E. ſo die vorhin bemeldte lateiniſche 
W orte bedeuten, Verbum Domini manet in aternum. Es iſt zwar 


dieſe Medaille auch in Hrn. Junckers Anhange des ſilbernen 


und goldenen Ehren⸗Gedaͤchtniß Laeberi pag. gig. Tab. XLII. 


Num. in. im Abriſſe, es Smangeln aber die vier Buchſtaben C. C. 
N. S. 90 fi . 2 Teutſche Buchftaben unter die Zierathen 
f ar zuſe r verſtecket. 

So hat auch Hertzog Ulrich von Woͤrtemberg auf dit 
2 Thaler und Muͤntzẽn vor der Reformation Lurberi ſetzen laſſen: 
Da GLORIAM DEO ET EIVS GENETRICI MARIE, 
da hernachmals allein darauf zu leſen: DA GLORIAM DEO 
OMNIPOTENTI (vid. Job. Jar. Luck g. Numiſinat.elegan- 
biorum pag. 7. g.) 


Taz. IV. (No. 47.) 
Taz. IV. (No. 48.) 


Auf Gotthard Retiltrs, Liefflaͤndiſchen Heer⸗Meiſters, 
Menden ftehet vorhero: ADIVVA O VIRGO, RES TVA 
- AGITVR. it. CONSERVA NOS DOMINA, da hernachmals 
die Gold⸗Stuͤcke ein Crucifix und die Umſcheifft haben :MA- 
RLE FILI SERVA NOS. 


Tak. IV (No, 49.) 


Bey dieſer Infeription faͤllet mir ein, daß gleichwie die 
Dantziger, als fie An. 1577. von Stephans Bathori in Bohlen 
hart bela⸗ il geweſen, auf ihre Noth⸗Muͤntzen, ſo ſie aus dem 
Kirchen⸗Silber und Bildern der Heiligen 5 8 (vid. 
Har del hützu Chronic. Lib. XII. en 280 a8 Vildniß u. 

ſers 


5 Bi Neben HE wies der EhuefücfE el 955 inder, 


Y Da Rayfer Leopoldusder Groſſe, Slorw. And. An.1683, nach dem 
Entſatz und Niederlage der Türcken vor Wien, wieder in dero Re. 
ſidenz ankam und Ihro Rayſerl. Majeſt. die Heldenthaten eines 


5 
> ge 2 N * 


Re- 


Könige, derer Chůrfuͤrſten, Suͤrſten und Generalen höͤchlich ange⸗ 
ruͤhmet wurden, war dieſes gottſeligen Rayfers Antwort: Das 
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Knabe auf einem Stecken⸗Pferde, die Umſchrifft > A | 


r mit 


(e) Und dieſes hat auch wahrhafftig eingetroffen: Denn bey der 
Schlacht vor Belgrad war die Tuͤrckiſche Macht ſehr weit der Roͤm. 
KSahſerlichen Überlegen: Die Kayſerl. hatten hinter und vorwärts 
J)%% ͤ 0 
wmen täglich durch Krauckheiten und Sterben ab, die Soldaten ſa⸗ 
hen bey widrigen Ausſchlag keine Retirade vor ſich, welches alles den 
Tauͤrcken genugſam bekandt war, zumal da ſie glaubten, daß deßwe⸗ 
gen der Print Eugenius nicht ſchlagen wolte; und alſo gantz raſende 
ſie zur Schlacht foreirten; Dennoch konte die Rechte des S Errn 
alles ändern, alſo daß nach dem Keieg dieſer groſſe Zeld in die Wor⸗ 
te ausbrach (wie ehemalen Pabſt Innocentius XL. An. 1684. nach den 
herrlichen Vidorien der Chriſten wider die Tuͤrcken auf einem Scudo 
rk die Worte ſetzen laſſen > DEXTERA IVA DOMINE PERC VS. 
SIT IN IMC VM. 8 2 en 


7 


indeſſen ließ er dieſe viereckigte filberne fi 


Sc ı dellberitet und beföyloffen, wie die v 
Schweden annoch beſetzten Städte und Oerter am 


ſten zu evacuiren und zu befreyen: Hierbey befand fi 
Kapſerliche General- Lieutenant, Octapius piccolomini, Ty. 
von Amalf, als Kayſerlicher Prinepal- Bevollmaͤchtigter. 
Weil nun durch dieſe Zuſammenkunfft der 515 e erſt feine 
rechte Vollkommenheit erreichte, fo war zu 9 babe N 
Mann und Weib, jung und alt voller Freuden; ſonder lich aber 
hatte ein luſtiger Kopff den Einfall, daß er unter denen Kin⸗ 
dern ausſprengete; Es haͤtte beſagter Hr. Ven potentiarius be- 
ſchloſſen, ein iedes Kind, welches des folgenden Tages, fo eben 
ein Sonntag, auf einem Stecken⸗Pferde für fein Haus wurde 
5 


1 kommen, mit einem ſilbernen Gedaͤchtniß⸗Pfennige zi 
beſchencken. Dieſes kam unter der Jugend bald aus, und fan⸗ 
den ſich des andern Tages ein uͤberaus groſſe Menge ſolcher 
Stecken⸗Reuter vor des Fuͤrſten Hauſe ein, huͤpffeten und 
fprungen, und weil ihre Pferde nicht wiehern konten, ſo erſetz⸗ 


ten fie ſolches mit ihrem eigenen Munde. Piccolomini verwun⸗ 


derte ſich, was dieſe Squadron Reuter wolte und zu bedeuten 
hatte: Als er aber die Urſache erfahren, lachete er daruͤber, 
und hieß fie in dieſem Aufzuge uͤber acht Tage wiederkommen; 

Pfennige (deren einer 


ungefähr ein Quintlein wieget,) muͤntzen, und theilte dieſelben 

an dem beſtimmten Tage, an welchem die Stecken⸗Reuter in 

groͤſſerer Anzahl als vorhero erſchienen, unter fie aus, und ſtiff⸗ 

teten dadurch ein ewiges Angedencken dieſer Frieden⸗ und Freu⸗ 

den⸗vollen Stecken⸗Reuterey. Dieſes iſt noch hey dieſer klei⸗ 

nen Klippe zu erinnern, daß damit durch einen Bayferlichen | 
| | . Min! 


ter zufälliger Weiſe der Nuͤrnbergiſchen Jugend gleich⸗ 


ſam bezahlet worden, was derſelben ein Kayſer ſchon 163. 
Jahr vorhero zugeſaget: An. 1487. hielt Kayſer Fridericus Hi. 
einen groſſen Reichs⸗Tag zu Nuͤrnbergz da nun dem? 
von der Menge der Nuͤrnbergiſchen Kinder viel ach wur⸗ 
de, er auch ſelbſt aus derſelben Gelaͤuffe auf den Gaſſen ſolches 
ſchlieſſen kunte, wolte er ſie gerne auf einmal bey Hauffe ſehen, 
ließ deßwegen in der Creutz⸗Wochen alle Kinder hinter dem 


Schloſſe oder Feſte zuſammen fordern, um ſeiner Augen⸗Luſt 


an ihrem Anſchauen zu ſaͤttigen. Die gantze Stadt war dar⸗ 


über voller Freuden, und putzten die Mütter ihre Knaben aufs 
aller herrlichſte, in der Hoffnung fie wurden ein ſtattlich Ger 
ſchencke bekommen. Es hatte aber der Kayſer hierzu etliche 


1000. Pfeffer⸗Kuchen, auf welchem fein Bildniß ſtunde, backen 
laſſen, um jeden Kinde einen au geben, welche dennoch lange 
nicht zureicheten, maſſen viele ohne Pfeffer⸗Kuchen klaͤglich 
wieder abziehen muͤſſen; und waren uͤber dieſes auch die Kin⸗ 
der nicht alle da, weil viele Eltern die ihrigen zu Hauſe behal⸗ 


ten, aus Furcht ſie moͤchten erdrucket werden, oder ſonſt Scha⸗ 


den nehmen. Es verſprach zwar der Kayferanben, fienäche 
ftens wieder zuſammen ruffen zu laſſen, und einem ieden einen 
ſilbernen mit ſeinem Siegel bemerckten Pfennig zu verehren, 
welchen ſie auf kuͤnfftige Zeiten ihren Kindern und Kindes⸗ 
Kindern als einen Schatz aufheben ſolten: Es iſt aber auf die⸗ 
ſe Zuſage, unwiſſend warum, nichts erfolget. Jedoch hat 
Kayſer Friederich die Ehre, daß man fein Vildniß, auf heu⸗ 


tigen Tage zu NKuͤrnberg noch auf gewiſſe Pfeffer⸗Kuchen ſe⸗ 


zet, welche insgemein von denen Eltern und Lehr meiſtern den 
Kindern fpendiref werden, um ihnen zum Lernen gute Luſt zu 
machen: Dahero ſie auch nach der gemeinen Ausrede noch 
itzt, a Kaser heiſſen, welches alles der berühmte Hr. Job. Chri- 
Sopb Wagenfel in feinem Commentario de Norimbergæ rebus notas 


bilibuu 


* 


Rayſer 


1 
. 
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noch continuiren: Auf dieſen ſtehet des Koͤnigs Bruſt⸗Bild 


mit einem langen umwundenen oder geflochtenen Zopff hinter 
in Haupt- Haaren, dergleichen man auch vorhero ſchon auf 


Muͤntzen verſchiedener Fuͤrſten, ja in den aͤlteſten Zeiten an⸗ 


trifft: Denn An. 1627. ließ Wilbelmus, Landgraf von eſſen, 


** 


Thaler ſchlagen, auf dem Avers mit feinem Bruſt⸗Bilde, da 


“sin 


auf der lincken Seite vor feinen Haaren ein langer Zopff⸗ 


bis weit uber die Schultern, herab hanget; auf dem Revers 


iſt das Heſſiſche Wapen und die Umſchrifft, (ſo zugleich mit 


denen Anfangs⸗Buchſtaben den Namen und Titul des Land⸗ 


grafens, als: Wilhelmi Haſſiæ Landgravii andeuten.) VNO 


VOLENTE HVMILIS LEVABOR So beſitze auch eine 
ſchoͤne Medaille, ſo auf den Bremſebroiſchen Frieden An. 1645. 
geſchlagen worden, darauf ſtehet des Koͤnigs von Daͤne⸗ 
marck, Chrißiani Iv. Bruſt- Bild, vom Haupt aber herunter 


* 


linckwaͤrts hanget ein langer geflochtener Haar⸗Zopff, unten 


daran noch mit einer Roſe von Baͤndern gezieret; auf dem Re⸗ 
vers præſentixet ſich die Gerechtigkeit und Froͤmmigkeit, Um⸗ 


ſchrifft: IVSTITIA ET FIE TAS REGNORVM ROBORA 


FIR- 


FR Tab. IV. Num. 50. sr, | 28 97 
IRMA IT. i eit u bekandt Alberrus Ill. cum Trien, Her⸗ 
of IRA A Hertzogs Alberti lHanderer Hr. Sohn, 


eigentlich die Hefter che Linie ge und zu 
Ende 5 Seculi geſtorl en. Den Zu⸗N amen cum Trica, 


das iſt mit dem Zopffe, hat er daher bekommen, weil er fein 
Haar in einen e Zopff geflochten hat, welcher noch zu 
Laxenburg (daſiges Schloß nebſt dem ſchoͤnen Thier⸗Garten, 


bl ngeleget) verwahret wird. Ja er ſoll ſich in dieſen fo ver⸗ 
Bi haben, daß er gar eine Geſellſchafft oder BAT: einen 
Ritter⸗Orden vom Haar⸗Zopffe aufgerichtet, welches die Ur⸗ 
ah daß man mehr Oeſterkeichiſche Hertzoge mit ſolchen Zoͤpf⸗ 
fen abgemahlet antrifft. Was die alten Nordiſchen Voͤlcker 
anbelanget, 10 haben fie ihre Haare lang ir laſſen; da⸗ 
mit ihnen aber bey ihren Verkichtungen, und abſonderlich im 
Ki iege, ‚felbi e nicht ver hinderlich wären,fo bunden ſie die Haa⸗ 
re auf allerhand Art und Weiſe zuſammen, daher der in der 
Teutſchen Wort⸗Forſchung fo emſige Hr. Wachter dafür 
hält, daß die alten um die Oſt⸗See wohnende Svevi ihren Na⸗ 
nen nicht ſowol von herumſchweiffen, wie man insgemein 
fagt, als vielmehr davon bekommen, daß fie ihre langen und 
dicken Haare wie einen Roß⸗Schweiff zuſammen gebunden 
r geflochten, und alſo, nach unſrer heutigen Art zu reden, 


“® 


3: 


oder g 
H In v-3opffe, inſonder heit die Bornehmen, getragen, mit wel⸗ 


acht fie ſich alſo von andern Teutſchen Voͤlckern und 


hren Knechten unterſchieden. Tacitus ſagt dieſes von ihnen 
deutlich: de Morib. Germ. Cap. XXVII. In commune Svevi vo- 


cantur, inſigne gentis obliquare crinem nodoque ſubſtringe- 
re: Sic Svevi a cæteris Germanis fic Svevorum i b aler- 
ee) | 


Tra. IV. (No. st) 


m die Schweden im Anfange dieſes Secnlifn Polen 
N unger 


98 8 — Thaler und Flügen 


ungemeine Progreffin machten, und Anno 17< 
| ae DER u 15 5 g Eh 75 


. Id im Ake e Ha Are n de [4 r Um 0 

GVSTVS Dei GRA Tia REX ET: ELECTOR; 
Revers aber unter einer Königlichen Krone die zufaı 
haͤngten Buchſtaben M oder Wc Rex, und die 
lautet: MONETA SAXONICA. Unten aber der 

da nun auf den zwey Groſchen, Groſchen, und 6. Pfe * 
88 as fader en 5 ne ln € Clan 10 ehe ſo 


— mitn. | Aden ae mit bieden de 


daß (wie ſchon vor mehr als 100. Jahren auf E R6 | 


nigs von Pohlen, raren Thalern um eben der Urſachen w 
gen ein Fiſchlein) alſo hier ein Hecht ſtehe, und ein Zeicher - 
Muͤntz⸗ eee Leipzig, ſo Hecht geheiſſen, ſey, wie — der 
Anfangs⸗Buchſtabe des Zu⸗Namens aus wieſe, da auf den⸗ 
ſelben E. P. H. ſtehet, und habe er ſich von Jobanne Lüdero Hilcken 
in Dreß den, auch Muͤntz⸗ M genen groe mer Sor 
ten mit beygeſetzten Buchſtaben I. L. H. meiſt ausgefertiget, 
eee wollen, deſſen fin Zeichen ein Schirr⸗ Hag en. 


Da 


ee Tab. Ne. A t. 8 — 


5 K T hernachmals auf den 2 Groſchen⸗Stuͤcken und an⸗ 
ern kleinen Scheide⸗ Müntzen, da das Koͤnigl. Pobluch che 
nd Chur / Saͤchſiſche Wapen im Jahr 1713. wiederum bey⸗ 
en darauf ſtehet, erſteres Zeichen, es mag nun ein Hecht 
Stepter ſeyn, ebenermaſſen darauf zu , N Se 
Hi us den Lingennd dieſer Hiſtorie. dig | 
TAB. IV. LN d 
Es ſoll e eine Roͤnigliche Maitreſſe ihren König — 5 
15 ben, ihr zu Ehren Medailles ſchlagen zu laſſen, da ſoll nun 
dieſes Herrn Antwort geweſen ſeyn: Ja ihr weibliches Zei ⸗ 
chen wolte er darauf ſetzen laſſen, welches die Ehre haͤt⸗ 
te, ihn ʒu contentiren; detßwegen da vorhero die Wapen auf 
denen Muͤntzen in 2. ovalen Schilden neben einander zu ſehen, 
oder in eines zuſammen gezogen fi ind, ſo ſtehen auf gewiſſen 
Gulden zwey eingebauchte, oder in der Mitten eingezogene 
Wapen⸗Schilde neben einander, und exprimiren, (wie man 
ſonſt von einer Muͤntze der Koͤnigin Margarerba aus Daͤne⸗ 


| mardı, Norwegen und at . vorgiebet) 955 7 5 
| enk⸗ 


3 — — — — menge 
Ei Don dieſer ſchreibet Paullini in ſeiner Sa e erbauli⸗ 
chen Kuſt: Im TrieriſchenGGebieteſind ſchwartze Steine gefunden 
worden, ſo eine Weiber⸗Schaam vorbilden; eben wie die Muͤntze 
der Roͤnigin Margaretha zu Daͤnemarck, Norwegen und 
Schweden, ſo D. Sachs zu Straßburg im Jahr 1649. bey B. 

et Lucken geſehen hat. Denn als ſie die Rönigei in Norwegen und 
Schweden überwunden hatte, ließ ſie dem maͤnnlichen Geſchlech⸗ 

1 7 zur Schmach eine ſilberne Muͤntze praͤgen, ſo einer völligen Wei⸗ 
ber⸗Schaam in allen ahnlich war. Und Huisfeld in der Daͤni⸗ 
ſehen Chronica am Ende der Lebens⸗Beſchreibung Margarerbe geden⸗ 
cket ihrer zu Oerebro geſchlagenen Muͤntze alſo: Die Schweden 
beſchuldigen fie, daß fie inder Stadt Oerebro, und derſelben Muͤntze, 
ewas ungewphnliches, nemlich enge Weber Schau, zum Wapen 
gegs⸗ 


5 Sense eee me * 


E Blech 915 wie 0 rolus AI. König in 
den Ducaten praͤgen laſſen, auf welches Revers zwey in 
25 geſchlungene . als e ichſtaben a0 


IEL’ ** PAR NATVRE; 899 5 der nn 4 de Spiel A 
Inftrumenta, als Karten, Brettſpiel, Ball⸗Florette, unt er an 
dern aber einige paar Billen oder Kugeln zum Pillart gehörig, 
daben zwey wichtige Queues liegen, mit der Um if: k. 
| RAN DE L’ADRESSE, 1 


I. IV. (No. 3). 


loben, da auf der andern Sein ein Weber mit Halb ge⸗ 
flochtenen und halb fliegenden Haaren geftanden, von welchen mit 
mehrern zu leſen Nicol. Kederi Unterſuchung, ſo in denen Noris Zin.. 
 terarüis Dnn. Lubecenfium Menf\ April. 1702. pag. 106. 114. zu finden en iſt. 
. Wobey ich beyläuffig hinzufuͤge, daß dieſe Muͤntze ſich ſehr wohl ſchi⸗ 
cen wuͤrde, zu einer, (die ſelbſt beſitze) darauf ein Kopff eines briapi 
Be der aus nichts als lauter männlichen Gliedern zuſammen ges 
ſetzet if: Gleichwie auch auf den alten Braunſchweig⸗Luͤneburgi⸗ 
ſchen Thalern, inſonderheit des Hertzog Zeinrichs, worauf die Um⸗ 
ſchrifft ſtehet NON VIDI IVSTVM DERELIGTVM: von 154 
it, eben deſſelben Sertzogs mit der Umſchrifft: 
| IN GOTTS GEWALT, 
HAB ICH MEINE SACHE GESTALLT 
GOTT HATTS GEFV GT 
DAS MIRS GENVGT. von 1548. 


Der wilde Mann fein Membrum deutlich 2 


Fuß ausmachen foll, prælentiret eine abhangende Pferde⸗Ru⸗ 
„ e Geilen, die Umſchrifft lautet: IN REC TO DE. 


icher Bocks⸗Kopff herauskommet, ſo dafelbft hoch eftimiret 


Ä 
AZ 


4 
2 


2 8 

1e 

r 9 PR 
a 9 N 

Br ef ; , 

91 h 

＋ . 180 
EN ö N e, 
— 


1 18 


den. Das Jahr vor dem Tode Gaul, Könige in En⸗ 


tlñ̃̃—'“ re ⁊ Q o . e 


— — 5 


— 


— und nd müngen 8 


nderliche 0 nfideration; wie v von on erſter 
| Ludwigs Ein eitung zu dem Nuͤntz⸗ W 
Cap. Vll. f. 7. pag. 58. fegg. nachz lesen. Ein Men 
wegen eines tollen Einfalls, daß wenn die Actene 
Urthels⸗Verffaſſer in die Hände gerathen, * 
Scheiterhauffen kommen koͤnnen; ſo will ich d 
der Sache hierher ſetzen: Es find et ſich An. 1708. f 
dem es an Gelde zu Toback mangelt; weil er ſich nun auf ein⸗ 
mal fuͤr einen Pfennig oder Zweyer zu kauffen gewohnet ge⸗ 
weſen; ſo geraͤth er endlich auf die Gedancken, ob es ni chtauch 
ihme anginge, wenn er ſein ſaches dir ng enen 1 
Kupffer machte, daß man ſolches für Pfennige annehmen 
moͤchte. Er bekommt demnach einen Keſſel, ſchn idet ſelbigen 
in runte Stuͤckgen, in der Groͤſſe eines Pfenniges, und ſchlaͤget 
ein Hirten⸗Horn und einen Baum 9 in . Form, die 
ch der tollen Geſchichte hiebeyf etzet 1 


TAB. IV. 


Als er nun auch ein paar Stuͤcke Herpa dei dec Amer 
uͤberbringet; nimmt ſolcher zwar dieſelbe ein paar mal als Geld 
an, in Meynung, daß es vielleicht gangbare Pfennige ſeyn 
moͤchten, die ihme noch unbekandt waͤren: Weil ihm al aber der 
Kerl zu mehreren malen kommt, ſo fragt er ihm endlich, was 
ze 8 or eine Akt 3 gi u wo er 7 5 


. sh er 5 dab man dass Ku 0 fer nic Ir he je ſer, als 
auf dieſe Weiſe, an den Mann 1 Hierauf wird 
der Hirte unter dieſer ſeiner Bekennkni ei N sogen, un 
Inquifition unter andern befraget: Ob er denn nicht wuͤſte, daß 
die falſchen Müntzer mit dem Feuer geſtrafft m ve brannt 


würden; Leicester Denn efortbeiahet, daß ihm dieſes 15 
m 


„Tab. IV. Num. . 103 
— nn — FFC . 
nicht unbekandt ſey, er aber auch gewiß if 1 konte, daß 


vr 


i 1 . niemalen in d den Sinn kommen, falſches Geld zu ſchlagen: 
Er hielte ſich ſtrafffallig, wenn er auf ſein Stuͤckgen Keſſel eines 


andern Ming 


4 7 1 


gegeben! hatte; aber deſſen keines würde man ihn iemals uͤber⸗ 


rühren können: Nicht das erſte; denn auf den Pfennigen ſtuͤn⸗ 


e fein Hirten⸗Zeichen: Auch das Letzte nicht; denn ſo bald ihn 
iemand gefraget, 4 7 das fuͤr Geld wäre? hatte er geant⸗ 
wortet, daß man aus dem Zeichen ſehen koͤnte, wie er als ein 
1 irte ſolches gemachet haͤtte. Der Advocat, den er in ſeiner 
DefenGon gebrauchet, iſt beftändig dabey geblieben: Zur fal⸗ 
ſchen Muntze werde erſtlich ein Crimen falſi, und fü dann auch 
f ein Diipbraud, und Nachſchlag der Muͤntze eines andern 


w enig als einen Roth⸗Gieſſer ſtraffen koͤnte, wenn ſelbiger aus 
Meſſing Rechen⸗Pfennige machte, und noch darzu ſelbige mit 
einem Gold ⸗Fuͤrniß uͤberzoͤge. Es konte auch nicht anders 
kommen als daß das Verbrechen falſcher Muͤntzen hier wegfie⸗ 
le, iedoch dieſer eigennuͤtzige Einfall mit einer maͤßigen Beſtraf⸗ 
fu ng angefehen wurde, weil doch der Inquiſitus wohl gewuſt, 
daß der Krahmer fuͤr ſeine Waaren Geld, und keine Schau⸗ 
Stuͤcke einloͤſen wolle. (Dieſes bemer cke bey dieſem curieufen 
P fennige, daß das Original in etwas anders ausſiehet, als die 
Zeichnung in Hrn. Ludwigs allegirter Einleitung, denn das 
Nuͤh⸗Horn iſt doppelt gebogen, und iſt auch ein Strich zwi⸗ 


ſche den Baum gemacht, welcher auf der Zeichnung mangelt; 


nuß alſo der Hr. Autor entweder dieſen Pfennig gar nicht gefe 
hen, oder derer zweyerley Stempel Be N a 
4 Ein ander dünner kupfferner Pfennig iſt lange nit | see ß 


ls vorhergehender gepraͤget, ſondern es iſt ein Krebs darauf, 
| un nu miteinem hölßernen Stempel gef ran we 


utz⸗Herrn feinen Kopff oder Muͤntz⸗Zeichen (wo⸗ 
mit er das; Wapen gemeynet) gemachet, und ſolches dafuͤr aus⸗ 


üntz⸗Herrns erfordert; dahero man den Inquiſitum ſo 


Beutel wii e in 11 5 orte bey de W e 
worden: Es ehe das Wapene 115 0 

nen die Refidenz gelegen, und die Sehr 
der Gewinner fü ch verfehen,100000, Duc 0 obe 
ſten ſo viel Gulden zu 5 17 Bo K in 18 nit 
nigen vorlieb nehmen muͤſſen, zumal w ; 

daß es ſich gar mit einand f en 
viel Geld verwetten folle, Als 


an einen ( Slaußtenrdiden. Sud ft 110 0 u 15 70 0 25 di 
piel ge ch er / 


Wette ſey aufm Billard- e | 
100000, verliehren wolte, wenn er! f 
welches da ihm dieſes gluͤcket, hatte er deßwegen ſo v 
Pfenmge als Gewinn annehmen m sf en. 
Dieſen p fennigen habe beygeſell deno m Petri, 
enennten Peters Pfennig von we en 1 8 ' f en, di | 


17 


ohne Zweiffel die alleraͤlteſten Commun-Mün 
Pohlen vor Zeiten dem Pabſte zu Rom 


5 ehr ſchwer gemlachef 
a 2 2 95 empfangen, ſo 


auch e here pe 5 nige, eme des nad 
ten und beliebte! Ku ar von denen Bohlen wuͤrcklich ge⸗ 
1 5 en warden Aich su zn. Denn nach vier Jahren, 
nemlich an. on ward durch Benedict. 12. Pabſts 
35 Nom d. 2 A auf die Erlegung gedachter Pfennige ſtarck 
get vieben, welche eee Daß aber auch Schleſten der⸗ 
leichen Pfennige erlegen muͤſſen, davon ſiehe Gorsfr. Diwerdecks 

dB Vz Er Sen. V. Cap. J. F. J. pag. 810. 11. $.8. pag. IW. 
Es wurde aber dieſer Pohlmiſche und Schleſiſche Pfennig 
def egen Obelns pen ger iennet, weil er Lucernam perpe- 
1 ons de D 1 Petri Romæ arſuram, (wie Cromerus mel⸗ 
et ) oder 11 75 immer brennende Lampe in der beruͤhmten Pe⸗ 


denſolte. Dieſe nun ſehen dem Gevrage nach alſo aus: 
er Seit t der Schleſiſche Adler mit einer breiten 
10 andere Seite wut den heil. Petrum; 
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dem Ende folte abgegeben werden. Aöni 


Alis andern e A nd dale en 1 8 ofen 
Su Mesa 4 auf dieſe Weit auch ac Rot 
führe: VOGEDENE Hu rt a RR 
Der bekandte Peters Gr och n in Eng gel ia 
nen Urſprung von dem Weſt⸗Sächſiſchen Sig ge 
cher An. 726. im 39. Jahr feiner Regierung zu Rom für feine 
Nation eine Herberge, Schule und Kirche erbauet, und zum 
beſtaͤndigen Unterhalt, ſo wol der Gebäude als ber Perſonen, 
ſich darinnen aufhalten wuͤrden, verordnet, daß iegliches S aus 
in feinem Reiche einen Groſchen jaͤhrlich beza hlenſolt Ihm t 
folgte hierinnen An. 794. König Gin eis hach m ber 
fahl, daß von jedem Haushalten dergleichen alle Jahre u 


An. 854. dieſe Gabe durch gantz Engeland uͤblich, und 7 
Edgar beſtaͤtigte ſie An. 964. durch ein ſcharff 8 Gef 725 vel⸗ 
ches der letzte Saͤchſiſche König Edward der Bekenne er⸗ 
te: Dahero auch ſolche unter denen Danikhen unde Nane v 


niüſchen Koͤnigen nicht unterlaſſen, ſondern erſtlich von König 
Heinrich l. An. 1534. abgeſchaffet wur 


urden. Es war davon 
ein Menſch, er mochte ſeyn weß Standes, Wuͤrde und Alters, 


| Bu der Koͤnig und die rien Perfonen ſelbſt, nicht er 
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3 
. Alan. Auf beſagten König Eduards Verord⸗ 
ich derjenige, der nur zo. Groſchen in ſeinem Ber⸗ 


ec 
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Da man aber daſelbſt merckte, daß die das wenigſte fuͤr das 
meiſte einſchickten, fo ſendete der Pabſt befondere Einnehmer 
deßhalben nach Engeland dergleichen die beruͤhmten Maͤn⸗ 
ner Johannes Derlington und bolgdorus Vergilius geweſen: Davon 
der Letztere bey ſeinem langen Aufenthalt in Engeland Gele⸗ 
genheit genommen, eine ſchoͤne Lateiniſche kliltorie von dieſem 
Königreich zu ſchreiben. Denn ob zwar dieſes Geld in Rom 


wie auch fuͤr die daſelbſt geistlich ſtudirenden Engelander und 
Pilgram gehoͤrete, ſo bekam doch der Pabſt für die Obſicht dar⸗ 

über die Helffte, dahero er ſcharffe Achtung gab, daß ſoleher 
moͤchte richtis d 
ein uͤber 300. Marck Silbers, und zu Henrici l. Zeiten über 


500000, Rthlr. und wurden in ieder Biſchofflichen Stadt ge⸗ 


ſammlet, welche unfehlbar, wenn SEHON kommen, um⸗ 


805 


fuͤr die Engliſche Schule und Kirche umſelbe zu unter halten, 


abgeben zer ae durch Bedrohung des 
zu deſſen Bezahlung, wie auch alle fine Nachfolger, an 


fen. (ad. Beito in Chronic, € 5 0 Er 41. 1 95 IV. En 


1 * 


in Send Bari, ad RU e, 
Der Hertzog von gallen und & KBIeR, Reli fi 


auch An. 1059. Pabſt Nicolas J von ieglichem Joch⸗Ochſen in 


ET 


5970 Lande jährlich 12. Denarios Era e zei⸗ 

ligen besro zu entrichten. Baronius ad h.. Jedoch unter allen 
dieſen, und mehr andern Zinſen welche nach Rom! 
bezahlet worden, iſt der Engliſche Peter Groſe end 
und aͤlteſte auch eintraͤglichſte geweſen, und welche 
langſten gedauert. Ob man nun, wie in Pohle 


—— 


ſten / ihnen anderwaͤrts auch uͤbernatürliche Krafft zuſchreibe 
und allerhandeauckeleyen damit treibet/ iſt mir nicht 13 5 
Mit des letzten Be ef 


bagen Philippi I, Ahle f o den 


n Benaſprüch der: 918 


zu Braunſchweig Gruben 


= 


car ech ung om emen, als er Vorbert 0 
dafelb st lauten 
af er 99 5 5 U * A 


ii b im Fe 


Hale Joigende eh 177 rawür bie 

Numiſin, Sappl. I. pag. S.) Als An., 
583. de er Meißniſchen Ber g Veſtung Konig, 
| egene € Städten gleiches Namens durch eine groſſe, 
Feuers⸗Brunſt gaͤntzlich 0 in dir Asche geleget worden, ſo hahe, 

auch dasg immige Feuer einer armen Wittwen mit drey Kin⸗ 
ern ihr Huͤttlein nebſt aller wenigen Fahrniß verzehrei., 
Als ſie nun in dieſer aͤuſſerſten Armuth den andern Tag dar⸗ 
ſich. und ihre arme lechzende Kinder mit einem friſchen, 
Trunck Waſſer erquicken, und ſolches aus einem in dem naher 
| gelegenen: Be hervor guillenden Brunnen holen wollen,, 
ſo habe ſie 55 m Einlaſſen in die Waſſer⸗Kanne verſpuͤret, als,, 
ob etwas wie Geld mit hinein ſiele. Als fie nun darnach gefes 
| hen, und aller dings befunden, daß dieſer Thaler mit der Um⸗ 
ſchrifft: Goer gibt, Gott nimb', ſich dar innen befunden; habe ſie, 
aus dieſer wunderlichen Schickung eine — Aufmunte⸗, 
ung ihres durch den Brand - Schaden ſehr miedergeſchlage⸗ 
nen Gemuͤthes empfunden, und ſich darauf mit dieſem weni⸗ 
0 wi . ee dune e dene 


2 


gen, 


A 


— 
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gen, deres felbſt e n Exe 
ae aba er wen 17 — FU reiß 


3 uch hein gewöl ‚nlicher Kay . ode 
Creutzer, gemeines Schleſiſches Geöſe d 
he Schleſiſche Lignitz⸗ 
Groſchen haben einen Platz in meinem Min H 
zwar folgender Urſache wegen: In dem Sieb 
haben itzt lebend Königliche; Majeſt. von P 
cus Auguſtus, den Daumen zwiſchen den Fingernt 
wie in Wachs, eingedrucket, und ihre ſonderbare Star 
an bewieſen; wie von mehreren dergleichen Proben, als die 
uffeiſen zu zerreiſſen, groſſe Naͤgel zu zerbrechen, den Ochfer 
auf einen Hieb den Kopff herunter zu hauen, ſtarcke ſilberne 
Teller wie Papier zuſammen zu rollen, dergleichen Bech u 
drucken, daß der Wein in die Decke hinauf geſpritzet Kc. me 
den die Ephermerides Natur. Curioſorum Dec. III. An. n 5 be 
ferv. Xx CV. pag. uh. Von andern dergleichen Exempeln aber 
mein promtuarium rerum Naturalium & Artifieialium Pratislar in 
enfe num. is. pag. Ba. ſegg. davon noch ein Parallel- Exempel und 
eine luſtige Hiſtorie erzehle: Es lebte im Anfang dieſes Secul i 
in Mecklenburgiſchen ein anſehnlicher Cavalier von Lutzow. 
welcher viele Proben feiner ungewoͤhnlichen Force offtmals 
gen ; 1 Könige in oben abet use er In 7 kin ben 5 = 


20. un wal, 5 — eben n ſonderber farc, doch ei 
aber die Schultern, und lang gewachſen aus; 8 

b⸗ 
f 


4 


. alaubhaffter | 5 her 8 as in dem B chan | 
ſchen Fuste 5 em pofleflioniret iſt, dazumal aber in Holſtei⸗ 
| Be N Dienf en als Granadier -Capitain geſtanden, mir fol⸗ 
gendes reteriret: Daß als fie dazumal in Schletzwigiſchen 
tier gelegen, und er mit bemeldter Freyle, ſo ſich eben 
aufgehalten, in Geſellſchafft gerathen, ar er ſie im 
Schertz einsmals vor ſich ſeſte gehalten; ſie ſagte aber Hr, Ca- 
pitain, wo ich fie wieder feſte halten ſoll, werden fie nicht fo 
leichte loskommen; darauf drehet fie ſich um, ergreiffet den 
Capitain, 0 ede und ſtarck gewachſen iſt, beym Kleide 
mit einer Hand auf der Bruſt, und haͤlt ihn mit ſteiffen Arm 
| ſchwebend eine lange Weile in die Hoͤhe, bis er gute Worte 
gibt, ihn wiederum herunter zu laſſen, und endlich das Com⸗ 
pliment zu machen. Er wuͤnſchte ſich zwar, in ihre Zewogen⸗ 
heit zu kommen, aber nicht mehr unter ihre Haͤnde. 
Aber wieder auf — Muͤntzen zu . — ſo folget ein 
gemeines Schleſiſches Groͤſchel, fo von vielen heilig ver⸗ 
wahret wird. Die Hiſtorie davon iſt folgende: An. 1622. ließ 
5 Rudolpb, Hertzog zu Lignitz und Brieg, Allmoſen⸗Gro⸗ 
ſchen 05 das Armuth ſchlagen; die erſte Seite zeiget das 
Fuͤrſtliche Wapen mit dem Fuͤrſten⸗Hut bedeckt, unter dem⸗ 
5 ſtehet eine 3. auf der andern dieſe Worte: FVRS T- 
H ALMOS ſo der Schwere und dem Silber nach zum we⸗ 
ren ein Silber⸗Groſchen oder 3. Creutzer werth iſt. ks 
mag nun aber dieſe 3. bedeuten, was fie wolle, fo wird nur heu⸗ 
tiges Tages an dem ſo genannten eee jährlich nicht 
mehr als 3. can ennige, oder ein gemeines Groͤſchlein, eine Buc- 
canite oder ſchwartzes Brod, und ein Hering ieder Perſon, fie 
ſey groß oder fle, ja den kleinſten Kindern, derer eine Mutter 
oder Vater bisweilen zwey bis drey, auch wol mehr, entweder 
auf den Armen, und dem Ruͤcken, oder auf dem Schuͤbkarrn 
beinget, gusgetheilet; und zwar in der Carthauſt 1 dem 


reß⸗ 


50 5 und en große, Krafft zue 
daß es dem Fieber und vergleichen Schwachbei 
„belffen folte. Allein es kommt! us dem J 
„ſondern Lutherthum her, indem e 
»der Römiſchen Catholiſchen Religion abtrete 

afften übrigen wenigen Carthaͤuſer⸗Moͤnche bi 
| ae N enn al en en, veror 
| en e 


„daß jaͤhrl I 3 | 
„viel, als ſie etwan austruͤg gen, den | 
„werde ben auch Kine Fürſlich 
„nachgelebet auch. mehr d darzu gethan 


nicht unterſuchen, wi 
| nat abe; er 1 


Bl... 


Thier⸗ | ergs e ode Eich Cache rn fen, und wenn wenn 
all Bar nden, zugeſchloſſen: Nach dieſem wird das Thor ge⸗ 
gen die Stadt geb 5 wo d das Volck durch einen gemachten 

Gang neben denen Ausſpendern vorbey, und nach Empfang 
des Mümoſens hinansgeber: Es gehen aber hier nicht Bettel⸗ 
Arme oder lauter gemeine Leute hindurch, ſondern wenn ie⸗ 

mand von Adel oder auch Standes⸗Perſonen dieſer Austhei⸗ 
lung zuſehen, pafliren fie ebenfals entweder aus Devotion 


der Borwiß hindurch, und empfangen eben dieſes Allmoſen, 


da ſie ſo dann den Hering und das Brod an die Armen verſchen⸗ 
altera ee hel aber zum Angedencken aufhehen. 

Man theilet, wie ſchon gemeldet, aus ein Groͤcchlein, wel⸗ 
ches entweder neu, oder doch wenigſtens aufgeſotten iſt, und 
mag wol ſeyn, daß vor Zeiten beſondere Nummi hierzu geord⸗ 
inet geweſen, wie an dem angefuͤhrten zu ſehen. 2 Eine Buc- 
‚canite oder ſchwartzes Brod allemal von 2. Pfund. 3.) Einen 
Hering, welche man Tonnenweiſe kaufft, und fo gut, als ſie dar⸗ 
innen find, hingiebet. Man prepariret ſich insgemein auf 
10000. erſonen, und wolte eines oder das andere nicht zurei⸗ 
chen, ſo wird deßwegen den Armen die Portion nicht entzogen, 
ſondern erſetzt, und iedem ſtatt des Brods und Herings andert⸗ 
halb Silber⸗Groſchen gegeben. Die Art dieſer Austheilung 

iſt nun nicht mit dem Tode der Hertzoge abgeſchaffet, ſondern 
von weiland Ihro Fayſerl. Majeſt. Leopoldo l. in ſtatu quo 
gelaſſen zu werden, gnaͤdigſt anbefohlen worden, welchem Be 
fehl man a auch Main: * ber an, er wenn 2 . ' 


* | 


benz weilag. Perſonen, da der Platz ziemlichg 
ckket, da von iz. auf den ſogenennten Niedei 
dern aber weggefuͤhret, und anderwaͤrts h worden. 
Wir wollen nur itzo die geöften Zahlen von ein et en 
ee in „welchen es r — . — eweſen. u: 
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Wem derer nun 10000. Wen ad nan rechnete, wie es 
bey der theuern Zeit wol wird gekoſtet haben, auf ne 3. Sil⸗ 
ber⸗Gr. weil eine gantze Portion auch in denen wohlfeileſten 
Zeiten in der Recompenſation, als gemeldet, anderthalb Sit 
ber⸗Gr. taxiret wird, (denn wie hoch eine, da zum Exempel 
An. 1622. der S Scheffel Korn erſt 32. Thaler, hernach 60. Thl. 
Lang⸗Geld, und das folgende Jahr 125. Thl.ſothanenLang⸗Gel⸗ 
des, oder der ſogenennten Stroh⸗Thaler, derer 20. auf einen 
Reichs⸗Thaler gerechnet worden, daß alſo der Scheffel auf 6. 
8 Reichs⸗Thaler weniger einen Reichs⸗Ort gegolten, zu ſchätzen 
geweſen, da die Heringe auch gewiß was rechts werden gekoſtet 
haben, moͤgen andere ausrechnen) ſo kaͤme eine Austheilung, 
ohne andere Unkoſten, auf 3000. Reichs⸗Thl. Wenn man min 
uͤberleget, was vor Zeiten die Land⸗Guͤther gegolten, deren 
manches itzo in ein paar Jahren ſo viel einbringt, als es iemalen 
gar miteinander im Verkauff geweſen, und die indefinite af 
poſition des ſo klugen und weit hinaus denckenden Hertzogs 
bedaͤchte, würde man ſchlieſſen 38 der Neue * ſo viel 
auszutheilen beſchloſſen, und bis dato werde noch ſo viel, 905 
nicht mehr, ausgetheilet, als hoch ſich etwan die Einkünffte er 
lauffen, mit welchen Ludovicusil. Hertzog zu Lignitz, ſein er⸗ 
bautes Kloſter, worein er . Mönche geſetzt, * 


1151 


5 
* * 22 
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genomme Laufe anrathen der Geiftlid 
frica zu thun, um a | 
breiten, und die Sachen auf Seiten der Por 
abgelauffen, daß nicht allein die Armee totaliter ge 
nd ebafianus in Stücken zerhauen wor der 
Wie andre glauben, der König wäre in der Schlach 
blieben, ſondern ein verftümmelter Leib fir des König 
geben worden: Er haͤtte ſich vielmehr nach 20. jaͤhrt 
fan eufhafie 28 9 dennoch aber ai 


Y 


Die Ba chen ar 175 peng 8 einem ns 
nenden Wachs⸗Licht unter einen Topff geſetzt, ſollen i in allen 
Kranckheiten die groͤſten Schmertzen ſtillen, und die Muͤntzen 
Bogislei, Hertzogs von Pommern, mit der Aufſchrifft: IVS- 
TVS SVA FIDE VIVET. alle Zauberey vertreiben; u 
wenn man deſſen Ducaten gluͤe, und in Roſen⸗Waſſer ablöfche, | 
dieſes Waſſer denen Patienten in denen hefftigſten Durchbruͤ⸗ 
chen zu trincken gabe, fen dieſes das kraͤfftigſte Mittel hierwi⸗ 
der. So iſt auch ehemalen mit denen Breßlauiſchen 7o- 
banneis oder Johannis- Groſchen, und zwar mit denen Biſchoͤff⸗ 
lichen, groſſer Aberglauben getrieben, und als das kraͤfftigſte 
Amuletum gebrauchet worden; inſonderheit ſollen ſie verweh⸗ 
ret haben, daß die Kinder in Maſern und Blattern keine Zu⸗ 
falle in die Augen bekaͤmen. Wenn ein Braͤutigam derglei⸗ 
chen Groſchen unter der Trauung unten an das Bein hinge, 
ſolte ihm der Neſtel nicht können geknuͤpfft werden, und 2 di 

ir⸗ 


—— V. — En 


Gerber en 0 ei derfeb en, wenn fi —— * Eleernn in 
Breßlau gebohrer „das Buͤrger⸗Recht allhier erhalten koͤnnen: 
Wachen en die aͤlteſten vom Rath⸗Hauſe, damit kein Ab⸗ 
gang an denenſelben ſey, gemeiniglich wieder einloͤſen, und der⸗ 
gleich en Buͤrgers⸗Soͤhnen zukommen laſſen. 
12 5 5 (Ax. koͤpffigten Thaler iſt die Hiſtorie folgen⸗ 
: Der berühmte In Hector, Hr. Caspar Neumann, in Breßlau 
Hatte mit ſonderbarem Fleiße eine Svite colligiret von Saͤchſi⸗ 
ſchen Muͤntzen, und zwar welche von der Reformation Lasberi 
an geſchlagen worden, bis auf 1617. oder das XVlde Seculum; 
da nun zwey von ſeinen beyden Herrn Eydmaͤnnern als Tit. 
Gr. Gottfried Hancke nachmaliger Paftor zu St. Maria 


Magdalena allhier, und Tit. Hr. M, Michael Liebentantz, Seni- 


or bey daſiger Kirche, groſſe Liebhaber und Kenner der Muͤn⸗ 
tzen waren, auch erſterer allbereit ein vortreffliches Muͤntz⸗ 
Cabinet beyſammen hatte, erſtand nach dem Tode des Hrn. 
Inſpectoris Herr M.Liebentantz dieſe Svite fir 800. Reichs⸗ 


Thyl. und machte dadurch einen Anfang ſeines verlaſſenen un⸗ 


vergleichlichen Muͤntz⸗Vorraths. Nun wurde abſonderlich ein 
erſchloſſen Schaͤchtelgen gefunden, mit der Aufſchrifft: Ein 
120. koͤpffigter Thaler. Ehe die Erben dieſes eröffneten, be⸗ 


ten vieles Aufgeld darauf; da es aber eröffnet wurde, fand 
nan darinnen nichts als 40. dreykoͤpffigte Silber - Grofchen, 

wie ſich die dreyen Hrn. Brüder Georgius, Ludouicus und Chri- 
. — zu Lignitz und Brieg, auf ſelbige und ande⸗ 
re Muͤntzen im Mittel des vergangenen Seculi praͤgen laſſen. 
ieſe ingenieuß Erfindung ey bald vielen Muͤntz⸗ 8 


rte ein ieder dieſen fo viel koͤpffigten raren Thaler, und bo⸗ 


dem Kleid 


auch nicht mehr ſo viel Weſens, weil derer zum wenigſten 15. 
allhier (ſo ich nur weiß) in Breßlau ſich befinden, und übers, 


oder 4, Ipec. Thaler Aufgeld nicht leichte für einen derſelben 


’ 
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d: Deßiwegen ich vielmehr leger, eine Engl. 


ich unſerer Art zu reden, Thaler, als ein in⸗ 
des Sieges⸗Zeichen der durch die vereinigten 

und Hollaͤndiſchen Flotten, unter dem Commando 
Hertzogs von Ormond, un der Admiralen Roock und 
lemonde, in dem Hafen zu Vigo in Gallicien im October des 1702. 
Jahres verbrannten und genommenen Spaniſchen Silber⸗ 
Flotte, welche Avantage noch bey den meiſten in friſchen An⸗ 
dencken ruhet; dahero will den Verlauff nur kuͤr tzlich zur Er⸗ 
klaͤrung unſers ſchoͤnen Thalers beyfuͤgen: Es hatte die An. 
1702. vorgenommene Belagerung vor Cauix nicht ſuccediren 
wollen: Es ward aber im Ruͤckkehren ſelbiger Verluſt reich⸗ 
lich erſetzet. Denn als der Engliſche Admiral Roock durch 
den Capitain Hardi von dem Engliſchen Schiffe Pembrol, der 
in dem Bay zu Lagos Waſſer eingenommen den 17. O&tobris 
durch einen Expreflen von Kayſerlichen ambaſſadeur qu Lif 
ſabon erfahren, daß der Graf von Chareanrenand, mit denen 
Frantzoͤſiſchen Kriegs⸗Schiffen und der Spamſchen Silber⸗ 
Flotte zu g angelanget, refolvirte er gleich, ſolche dort aufzu⸗ 
ſuchen und anzugreiffen; zu dem Ende wurde am folgenden 
Tage Kriegs⸗Rath gehalten, und ſolcher Schluß von allen fuͤr 
gut befunden. Weil aber der Wind contrair, konte man nicht 
ehe, als den 22. Octobris, Vigo erreichen, welches unter Faveur 
eines dicken Nebels mit ſolchem Succels geſchahe, daß man zu 
Vigo nichts ehe von denen alliirten Flotten geſehen, als bis fie 
ſchon wuͤrcklich im Hafen geweſen. Und weil die Silber⸗Flot⸗ 
te ſich 6, Meilen in der Rivier hinauf bis Rodondil retiriret, (9 
folgte man auch dahin, und ließ allezeit die leichteſten Schiffe 
voranſegeln; den 23. Octobris ſetzte man 2000, Mann ohne 
Widerſtand ans Land, die gerade auf das Fort zu marchirten, 
welches den Eingang zu der Silber⸗Flotte bedeckte, vor welche 
die Frantzoſen auch von Maſten, Ketten und . 


am 


= r 
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— Bonfändlk. einen An tz gli Fl 2 
ſirte. So bald der Graf von C eau 
Engliſchen und e e Safe n P 
ſegelt, reſolvirte er nebſt den Seiniger —.— 
brennen, theils zu ſprengen, cheils aber m au uſte 
2 i 2 mern von —— g 


auch bey 100, Metallene Stuͤcke, und nebft dem Silber, vie 
ar Kauffmanns⸗Waaren, bald darauf glücklich und roͤlich 
nach Haufe, weil die Jahres⸗Zeit ſchon ſpaͤt. In denen nach 
Engeland uͤberbrachten 6. Gallionen fand man in verſchie⸗ 
dene Ruten einige Gold⸗Klumpen und allerhand Juwelen, un⸗ 
ter andern eine goldene mit Rubinen reich beſetzte. 


N Lone, 20, 
Barren Silber, deren iede 700. Pfund gewogen, verschiedene 
groſſe Kuͤſten voll gediegenes Silber, wie es aus dem Berg⸗ 
werd gekommen, und zwey groſſe Kuͤſten voll Silber⸗Geſchit 
re; welches Metall alles nachgehends auf der Koͤnigin Befehl 
vermuͤntzet, und alſo gar viele ſchoͤne Species 1 — epraget | 
worden. Doch war dieſes nur das Ame indem 8 25 

te von Cochenille, Campeche- Holtz, Toback u 
ver ſich weit hoͤher belauffen, und der Engl lischen In bel S — 
te allein uͤber 2. Millionen Pfund Sterling geſchaͤtzet! vorden. 
Die gantze Hiſtorie nun dieſes herrlichen Sieges und g 
dieſe Muͤntzen vom Schilling bis zur Crowne an remarqı 
machet, iſt das Wort e, ſo unter dem Bruſt⸗ Ko 


nigin ſtehet, weil ſie aus dieſem allda erbeuteten S Silb⸗ K —4 
8 * umſchrift — beyden Se ) 


GRATIA MA — et a Ran 8 Re- 
i Auf — das Engliſche, Schottiſche, 


TVTAMEN, AN NO REGNI TERTIO. Conf. 
syiltorifch Kemarquen An. 1705. pag. cg. [699. it. Thefaurum Ni- 

‚fm. tum modernorum bujus Seculi Au. iyog. pag. 313, woſelbſt un: 
ter denen Medailles von 1702. pag. 213. ſeqq. noch 6. remar- 
quable Muͤntzen abgebildet und beſchrieben zu finden, darauf 

die allgemeine Freude der Hurten über dieſen dem Frantzoſen 
u 28 Spaniern angehaͤngten Streich zu erkennen e 


Taz. V. (No. 61.) 


5 0 Ebert aber gehören hieher die Muͤntzen, haus Chy- 
niſchen Gold oder Silber geſchlagen ſollen ſeyn. Von dieſen 
hat man gantze Buͤcher geſchrieben, auch hin und wieder ſelbi⸗ 
ger erwaͤhnet; inſonderheit iſt davon zu leſen Samuel Reyberus in 
‚Deferiptione aurcorum & argenteorum quorundam Nummorum ex 
metallo ‚chymico per trausmutationem faclorum, und aus dieſen 
ilhelm Ernſt Tentzel in Monatl. Unterred. Au. 1692. 

5 Menſ. Maj. Hog. ges. fegg. An. 1693. pag. Jo. 622. 1005. it. Job. Fran- 
‚sife.Buddeus in Differt. An Alehimiſtæ [int in republica tolerandinum.. 
PAB- 48. ‚fegg. Mich. Bernh. Walentini in Mufeo Mufeorum Part. Il. 
( Cap. . Pag. C 5. inſonderheit Monconys Itinerar. Tom. II. Pag. 377i. 
Phil. Far, Sachs von Lewenbeim in Miscellan. Natura Curioſorum An. 
7. Det. 1. OC XVII. pag. dr. ſegq. Roſinus Leutilius Paralelism im Ephe= 
znuerid. Natur, Curioſor. Det. III. An. III. Hag. li. Hiſtoriſche Rem 
marquen An. 1702. pag. a. [6g9.Valer. Bonpincini Lanc. Peripathet. 
Cap. XIII. Job. Zweifferusin Mantiffa Spagirica Part. I. Cap. I. pag. 
4. Eraſin. Francis im Auslaͤndiſchen Aunft und Sitten⸗ 
Spiegel Lib. IP. Sect. I. pag. 1201, 47 Job. Foach. Becherus + 
Oed. 


f Be 1793. die auswendige Randſchrifft lautet: DE. 


. wers ſtehet das 
1 nsöfilche und Irriſche Wapen übers —— geſetzet, und 


Es ſchreibet nemlich von dieſen Ducaten Monconjo, und aus dies 
ſem Phil. Jac. Sachs von Lewenheim; Reyherus aber, Tenzelius ink 
Buddes in oberwähnten Dertern melden noch inſonderheit, daß 


als der Schwediſche Geſandte Hr. von Olivenkrantz/ durch 


verwandeln gewuſt, dem Koͤnige in Schweden, da er durch 
Kuͤbeck gezogen, 100. Pfund ſolches Goldes ofteritet, daraus 
hernach der Koͤnig Ducaten ſchlagen, und weil er den Urſprung 
dieſes Goldes gewuſt, neben fein Wapen die Zeichen Kis und 
Fü ſetzen laſſen. Als nun der Kauffmann geſtorben, ob gleich 
wegen lang unterlaſſener Handlung er fuͤr nicht ſo gar reich 
gehalten worden, habe er doch ſeinen Erben ſiebenzehn mal 
hundert tauſend Thaler hinterlaſſen. Letztere aber fuͤhren 
auch zugleich an, Georg. Wolfg. Vedelii trifftige Einwendungen 
hier wider (in Analectis ad Ephem. Nat. Curiofor. Dee. I. An. IV. 
Vto pag. 20g. und 298.) nemlich daß alle dieſe auf Gufavam Adol- 
phum, König in Schweden, und andere zu Erfurth, mit ge⸗ 
meldten Zeichen geſchlagene goldene und ſilberne Muͤntzen 
nichts weniger als aus Chymiſchen Metalle beſtuͤnden; ſon⸗ 
dern dieſes waͤren Marquen eines Muͤntz⸗Meiſters, 1 I 
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| Be... Tab. v. Num — € 123 
hann Wei sr — geheiffen, d adurch er Er Er von eines 
ndern Muntz⸗ Meiſters daſelbſt, 9 und die 
Gold⸗Sorten nicht von ſo gutem Schr ot und Korn ausgemuͤn⸗ 
Bet, diftinguiven wollen. | 
Wie denn auch dieſe Ducaten gar nicht zu Gußani Adolpbi 
| Leb eiten e gepraͤget worden; denn Ihro Majeſtaͤt iſt, wie be⸗ 
Eandt, An. 1632. in der Schlacht bey Lůtzen geblieben, da die 
Ducaten gllererſt zwey Jahr hernach von gedachtem Weis⸗ 
n ee) mit zwehen unterſchiedenen Stempeln, (davon Habe 
| 128 ſihe) Motec eneten. ie 


TAB. V. (No,. 62.) 


f Auch findet man ſchon vom Jahr 1622. alſo acht Jahr vor⸗ 
hero, ehe der Koͤnig nach Teutſchland kommen, Erfurthiſche 
Groſchen/ wie iedem zeigen kan, mit dem Zeichen Kis und Fi 
auch ohne dieſelben, von Zieglern in eben dieſem Jahr ausge⸗ 
muͤntzet, doch von viel ſchlechterer Materie, 
Tas. V. (No. 63.) 

5646 Ja einen Thaler, den Rejberzs in Piſſert. ſpr. allegat. pag. F. 

beheben und in Holtz⸗ Schnitt vorgeſtellet, der mit obigen 
Zeichen ſchon An. 1715. zu Erfurth gepraͤget worden. 


TAB. V. (No. 64.) 


und gar mit einander iſt GufPapus Adolphus die Zeit ſeines Lebens 
nicht zu Luͤbeck geweſen, viel weniger weiß man in dieſer 
Stadt von einem Kauffmann, der folche groſſe Guͤther an Gol⸗ 
de damals beſeſſen, und feinen Erben, davon noch welche im Le⸗ 
ben ſeyn koͤnten, ſo dieſe gekennet, hinterlaſſen haͤtte. Und 
wo kommet denn das Chymiſche Silber her? da doch der Koͤ⸗ 
nige von dem Kauffmann nur dergleichen Gold erhalten. 
bu nehme aber ſolche hake 72 beſchreiben noch ve 


2 


are 000 Bat; > er ergangen w 

Da Hertzog Wilhelm von Weimar die € Stad t Er⸗ 
furth eingenommen, und vom Koͤnige in Schweden, 
Guflavo Adolpho, im Ausgang des Septembris zum General- Di- 
recteur der Königlichen Schwediſchen Guarnifon und Buͤr⸗ 
gerſchafft daſelbſt verordnet, glaube ich, daß auf des Hertzogs 
Befehl Thaler zum Gedaͤchtniß der bey Leipzig e 
Vietorie zu Erfurth gepraͤget, und vielleicht dem K 


beym Einzuge daſelbſt den 22. Sept. præſentiret worden. Auß 


einer Seiten iſt mit Stralen umgeben der Name an, 1 5 
der lateiniſchen Umſchrifft: a DOMINO FACTVM EST 
ISTVD; die andere Seite enthält folgende Ineription: 815 
TER OPTimo MAXimo LAVS ET GLORIA QVOI 
GVSTAVO ADOLPHO SVEGORVM REGI CONF RA 
C/AESAREANVM AC LIGISTICVM EXERCITVMO)JVE 
CTORIAM TRIBVIT AD LIPSIAM DIE VII. SEPT EM- 
BRIS ANNO 1631. Unter dieſen abgezeichneten Thaler nun, 
und zwar unter die Inſcription, ſetzet Or. Rchber in offt alle- 
girter Piſſertation das Zeichen Lü, welches auch wahr hafftig 
darauf ſtehet, wie einen dergleichen Thaler in Hrn. ba. an⸗ 
ckes allhier feinem Muͤntz⸗Cabinet geſehen, ob gleich Hr. Ten⸗ 
el (in Saxonia Numifmatica Lin. Ernefline Bag. 570. ) behaupten 
will, daß es dergleichen Thaler gar nicht gabe, ſondern nur wie 
die zwey folgende: Auf dieſem Thaler ſtehet nicht allein das 
Zeichen Eli, ſondern auch Sulphuris, denn als im Semptemb. 
An. 1632. ſich der Hertzog Wilhelm wiederum zu Erfurth 
1 2 da wurde auf den VIIden deſſelben Monats, "Sa, 
Jaͤhr⸗ 


@ Das Bioiftifihe 8 NN ift das Eacholſſche VBundriß wider wider 
die broteſtirenden, dazumal die Liga genannt; der Boͤhmen aber, 
die es von den Proteſtirenden mit ihnen hielten, hieß man die Va 


. TAVUSADOLH | 
einander geſchlungen, welche man fonft von einander geſondert 


uf den Ducaten und Thalern Gußavi Adolgbi antrifft: Auf 


em Revers iſt nicht allein die Obſchrifft des erſten Thalers 

N 175 erholet, und mit etlichen Tituln des Königs in Schweden 
vermehret, ſondern auch mit einer Umſchrifft, alſo lautend, ver⸗ 
22 : DIES PVRIM (0 EVANGELICORVM AN. M. DC. 


IXXILERFVRTICELEBRAT, 0 . 
Noch einen Asniglichen Schwediſchen Thaler von 


dieſem Jahre befige ich mit Gau, Adolpb. Bildniß, da fein 


Haupt mit einem Lorber⸗Crantz umgeben, die Umſchrifft iſt: 
GVSTAV, ADOLPHus Dei Gratia SVECORum GOTHO- 
Rum VANDALorum REX; auf dem Revers iſt das Koͤnig⸗ 
liche Schwediſche Wapen mit einer Krone bedeckt, neben⸗ 
waͤrts die Jahrzahl 1632. darüber die Zeichen eis und ri, und 
herum die Continuation des Königlichen Schwediſchen Tituls: 
Manus PRinceps FINLändie DVX EIHONiæ ET CA- 
RELiæ DOMinus IN Germaniæ: Gantz unten aber ein klei⸗ 
nes Rad, anzuzeigen daß der Thaler zu Erfurth geſchlagen 
ln a | | 
7 333333 . TAB. V. (No. 65.) * 
A e AO Alſo 


ia () Was die Tage der Iſtaelitiſchen Purim geweſen, kan man aus dem 


Buͤchlein Eher Cap. IX. veri. 16-25. am beſten erlernen: Was aber 

pi die Evangeliſche Tage der Purim ſind, hat die Application auf dieſen 

Dhaler gewieſen Chriſtian Junckerus im goldenen und ſilbernen 
EChren⸗Gedaͤchtniß Lutheri pag. 454. 


125 c 


— 


Als haben die Augſpurger ſichnicht geſcheuet, ebener⸗ 
maſſen ihr Stadt⸗Waßen als den Tantı-Zappen unter das 
Schwedische zu ſetzen, die Stadt ßnabruͤg aber gar mit Bey⸗ 
ketzung des Namens nach des Königs Tode fein Andenden 
durch ſchoͤne Thaler zu verewigen, Darauf zu leſen: EIN GV. 


6M 


RR: a — 


fluͤgelte Pferde ziehen, er haͤlt in der Hand ein Schwert, un ) 


Die obengeſetzte Jahrzahl, und das zuſammen gezogene Ze 
chen eis und kü; woraus zu ſchlieſſen, daß auch dieſes Schau⸗ 
Stuͤck zu Erfurth von Weismanteln gepraͤget ſey: Um den 
Rand iſt zuleſen: GVS Tavus ADOLPHus Dei Gratia SVE-. 
corum GOTHorum VANDalorum REX Magnus PRIn- 
ceps FINlandie DVX ETHONiz ET CARELiæ Domi- 
Nus IN GRILAE; auf der andern Seite, ſtehet man die Koͤnig⸗ 
liche Leiche auf dem Parade ⸗Bette, deſſen Seele zwey Engel 
abholen; von oben herunter redet lehovah dieſe Worte: EV. 
GE SE RVE FIDELIS; uin die Leiche find acht Felder ge⸗ 
ſetzt, darum uͤber iedem ein Welſches Capitel; in dem erſten Fel⸗ 
de zu des Koͤnigs Fuͤſſen lieſet man: MONVMENTVMRE- 
GIVM Die VI. NOVembris 1632. in dem andern: IN AN- 
GVSTIIS INTRAVIT; im dritten: PIETATEM AMA- 
VIT; im vierten: HOS TES PROSTRAVIT; im fuͤnfften: 
REGNVM DILATAVIT; im ſechſten: SVECOS EX AL. 
TAVIT; im fiebenden OPPRESSOS-LIBERAVIT; im ach⸗ 
ten: MORIENS TRIVMPHAVIT; im Rande aber: VITA 
MIHICHRISTVS, MORS MEA DVLCE LVCRVM. PHI- 
LIPPENS. IV. 21. Auf Wilhelmi, Landgraf von Heffen, Tha⸗ 
lex, darauf er geharniſcht im Bruſt⸗Bilde zu ſehen, und auf 
dem Revers um das Wapen geſchrieben: FA TA CONSILIIS 
hl FPO: 


* 


wird von einer Hand aus den Wolcken gekroͤnet, unten ſtehet 


= Tab. V. Num. 66, * a. 


* 


Er —— 
2 


ber ebenermaſſen des Erfurthiſchen Muͤntz⸗Meiſters Weis⸗ 
mantels Marque iſt. Hamb. Remarq. 1703. pag. o. 


1 (No. 66.) 
Auch hat man eine ſchoͤne goldene Medaille von 10. Duca- 


ten ſchwer von Hertzog Friedrich v. zu Gotha, da auf der 
erſten Seite des Hertzogs mit einem Lorber⸗Krantz beziertes 


Haupt, auf alte Roͤmiſche Art vorgeſtellet, mit umſchriebenem 


Namen und Titul: Auf der andern Seite zeiget ſich die Gött⸗ 


e Klarheit in einem Sechs⸗Eck, auf der rechten Seite die 
ſam in einem Triangel ihre Stralen auf den Chymiſchen Ad⸗ 


ler, welcher auf dem Feuer ſitzet, und in dem Schnabel einen Cir⸗ 
cul mit denen Zeichen der drey Chymiſchen Principiorum 8 


Saltzes Schwefels und 1 Mercuri halt. Die Uberſchrifft 
muß mit der Unterſchrifft verknuͤpfft und zuſammen geleſen 
werden, alſo lautende: ANVMINE LVMEN SVSCIPIO ET 
REDDO.. GO THE. 1685. Die Liebe zur Chymie hat Anlaß 
zu dieſer Medaille gegeben: Denn das iſt gewiß, daß ſie nicht von 
gemachten, ſondern von Ducaten⸗Golde verfertiget, welches 
mit Fleiß hierzu angeſchaffet worden, (wie HH. Tenzelin Num- 


mopbyl. Saxonico Part. IV. Lineæ Erneſtinæ Gotbanæ Tab, 69. num. l, 


pag. he. annotiret. 
Ob der Frantzoͤſiſche Thaler von Ladovico XIV. da das 
Bruſt⸗Bild hinter waͤrts mit einem Punct notiret, und auf 
der andern Seite ein kleines Dreyeck er ſcheinet, anzeigen ſolle, 
daß dieſer Thaler, wie mir ein vornehmer Freund verſichert, 
aus Chymiſchen Silber ſey, mag iemand anders zu unterſu⸗ 
chen ſich die Muͤhe nehmen. lem der Koͤnigliche Daͤniſche 
Ducaten: Auf deſſen einer Seite der König geharniſcht in ſei⸗ 
nem Koͤniglichen Ornat ſtehet mit dem Titul: Cr ſlaanus IV, 


DA. 


PO TI. RA ſtehet auch oben das Zeic zen Mercurii oder 1 ſo 


onne, auf der lincken den Mond habend, dieſe wirfft gleich⸗ 


0 | Sonden Khali migen, ä 


DANig Rex, auf dem Revers aber eine B ille erſcheinet, mit der 
Unmſchrifft: VIDE MIRA DOMini 1647. Dice Ducato 
len aus einem Norwegiſchen Mineral gepraͤget ſeyn, welches 
Caſpar Harbach, (der bey denen Koͤnigen Cbriſſiano In: und 
Friderico ITI. wegen feiner eee in groſſen Gnaden gr 
ftanden,) durch Alebymiſtiſche Kunſt ſoll produciret haben. 
Weil aber der Norwegiſche Berg⸗Hauptmann dieſen Sachen 
feinen Glauben zuſtellen wollen, hat der Konig, dieſen Tho- 
mas zuvexiren, die Brille auf den Ducaten ſe etzen flaſſen. 
Zuletzt inſerire noch folgende Relation: Im N onat Ogo 
EN 1704. fande ſich W N bey dem berühmten Künf E 
und Goldſcheider, Hrn. Wolff George S ollen ein Fre n⸗ 
der ein, welcher erſtlich anzeigete, daß er kaͤme aus Curiofit, 
und Begierde etwas von des Hrn. Stollen Erfindungen 
zuſehen, und als er an deſſen ſogenannten Gold⸗Glantz ode 
agen ee Glaſur, ein beſonderes Vergnuͤgen von 
mercken laffen, hat er ihn darauf gefraget, ober glaube, daß es 
möglich ſey, die Metalle zu veraͤndern, und aus einem ſchlechten 
ein beſſeres zu machen? Nachdem dieſer zur Antwort gegeben: 
Ihm ſey der Zeit noch kein ſolcher Kuͤnſtler zuche ommen, 


© 


efichte koi 
der in der Wahrheit ein ſolches Arcanum beſeſſen, 30g d 
aus feiner Taſche ein Papier hervor, darinnen ein Stuͤck, ohn⸗ 
gefahr einer March ſchwer, grüngelbligt von Farbe, und einen | 
ſproͤden gegoſſen Gold ahnlich, eingewickelt lag, welches der 
Fremde für ringirtes Gold ausgab, und darneben vorgab, daß 
er noch 14. Pfund dergleichen habe. Es wurde ſo bald eine 
Probe davon genommen, und ein Stuͤcklein in den Probier⸗ 
Ofen geſetzet, da es denn ſchoͤn gelb heraus kam, und fuͤr rech⸗ 
tes wahrhafftes Gold erkennet pa Das ‚übrige Ste 
der gemeldten Maſſa behielt Hr. Stolle uͤber Nacht bey ſich, 
goß es kunſtmaͤßig durch 5. mal fo mend durch, 
und bekam damit ein 3 E " 


= ns = 3 S a Kor * 
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Agenten excerpiret, folget: „ 
‚Alterafacies exhibet, ſignaſ Auf der erſten Seite fiehet man 
hec tria Chemica S & I dieſe drey Chymiſchen Zeichen d, 
cum nominis Servatoris||A und L, ſamt dem Namen l. H. S. 

oder ES Vs in einen Ring einge⸗ 


1 
5 
% 


initialibus Græcis: I. H. S. 
flammis incluſa, additisfaſſet, und mit Feuer⸗Flammen 
verbis: PER FIT, quibus umgeben, dabey die zwey Worte: 
quid ſignificetur proxima PER und FIT noch zu leſen, und 
inleriptio indicat; nimi- von dem Autore alfo find ausge⸗ 
rum ut verba habent: leget worden, wie die Umſchrifft 


N Rs lzeiget: | 
PER SAL, SVLPHVR,IPER SAL, SVLPHVR, MER- 
070% MERCVRIVM, | „„ CYBIIM, 
FIT LAPIS PHILOSO-IIFIT LAPIS PHILOSOPHO- 
HN PHORNM SA. RVM. 
a. N Durch 


en ee 


8 Sondebate Ester und mange 


been enen ie 
NE Inferiptio tels Die auſſerſte Umſchriff t iſt: IV 
et: TV ALPHA ET O- ALPHA ET OMEGN. VII 
MEGA. VITE SPES ES SPES ES POST MOR TEM + 
POST MOR TEM B RE. REVIVICAI en 
VIVICAT 0 ver e a 2 15 
e * 


I, die: Wider 25 5 | 
\fiben Leib. ee 15 e 
Auf der andern Seite iſt en | 
flammendes, und auf einem mit 
Flammen umgebenen, zu unterſt 
wieder das Zeichen 9, und oben 
zu beyden Seiten die andere zwey 
| und z führenden Ereutz geleg⸗ 
lent, oſtentat; in ambitu 5 ers, daben die erſte Um⸗ 
leguntur iſthæc: 


O VNICVS AMOR IN id 00 Keie AMOR IN TRI- 
TRINIIATE MISERE- NITATE MISERERE MEI IN 
RE MEI IN ZTER- | ATERNum. © eingige Lie⸗ 
at Da BE be G ttes in der Dreyfaltig- 
F MVNDIDEO| keit, erbarme dich meiner in 
VOLENTE F 4e 70. Ewigkeit. Die andere um⸗ 
n ſchrifft iſt: SPIRITVS_MVNDI 
n DEO VOLENTE FAC TO- 
* TVM EST. Der Spiritus * 


Altera cor arddens eruci 
flammis undique cinctæ 
additis in imo & ſuperne 
ignis ante nominatis 9 A| 
& A, quibus Sal, Sulphur & 
Mercurium denotare fo- 


8 


ul 3 0% Tab, V. Nun. ab. V. Num. 67. 195 2 | : = * 3 r 


nen wenn Son wieder Fact to- 


mn, chi 


979 v. (No. 67. i 

Man indet zwar auch Muͤntzen, die mit Chymiſchen 
en bemercket ſeyn, und zwar fi ichet man die Zeichen 
un 
nichts anders als Diem Mercurii und ſovis andeuten, in wel⸗ 
chen die Kayſerlichen An. 1643. aus Wolffenbuͤttel am 13. Se- 
ptembr ſo eine Mitwoche geweſen, ausziehen ſollen; da es nun 
aber den 14. dito, als den darauf folgenden Donnerſtag, aller- 
erſt geſchehen, ſind die erſten mit dem Zeichen Mercuri (J) die 
andern aber mit dem wahren Tage des Aus uges, oder mit dem 
5 Zeichen a Jovis notiret worden. Auch ſin gewiſſe Ausbeu⸗ 
te-Thaler und Muͤntzen entweder mit allen, oder nur mit ver⸗ 
ſchiedenen Bezeichnungen der Metallen beſetzet: Als auf ei⸗ 
nem Graͤflich⸗Stollbergiſchen Thaler ſtellet der Revers 
das Bergwerck mit den entdeckten Schaͤchten und derinnen 
ſich befindenden Arbeitern vor, auf des Berges hoͤchſten Spi⸗ 
tzen ſtehet ein Hirſch, und uͤber demſelben der ſtrahlende Name 
GOttes in den Wolcken, umgeben mit den ſieben Planeten, 
oder den Zeichen o, &, Y, L, h, A, K. umher iſt zu leſen: Gore 
fe gne die Stollberg iſchen . Den an Gottes Segen if} alles gel. 
gen. Als der Rammelsberg von Gold ergiebig war, ſo ver- 
eivigte diefen feltenen Berg⸗Segen Hertzog Anton Ulrich zu 
Wolfenbüttel mit darvon verfertigten Medailles von 12. Du- 
| caten. Da auf deren Revers ebenermaſſen die eroͤffnete Gold⸗ 
N Silber⸗Gruben mit vielen Arbeitern und den Zeichen =, 


des Goldes, „Silbers, Kupffers und Bleyes, ſich oræſentiren, mit 

der Umſchrifft: NEC IERR TE SIDERA DESVNT: Im 

A iſt zu leſen: TESTE ns NVMO NATO 23 
2 


"a 


d u auf zweyen ſogenennten Glocken⸗ Thalern, die aber 


„A, b, der vielerley darinnen zu findenden Ertz⸗Sorten, als 


. . 06˙¹.w-. ù EN 


en “en —— A 


VI A MON NTE RAMMENSI Post h. 7 D, TEMPORE 
OTTONIS M. PER RAMNI VENATORIS EQVVM 1. AM | 
DETECTVS DEMVM EXORTVS EST M. DCC. XIII. 
Anderer kleinerer dergleichen eee Speienvon Gone uge⸗ 
ſchweigen. Er ie 
Auf keinen Muͤr gen 1 ſteh hen mehr wi sa id rliche 
und Characteres, als auf den eee ol 
genennten Talzmanns : Dergleichen nun mögen den 10 den, ch ha 
dern und ARgyptierit, wie ihre hierogiyphiſche Bilder, be⸗ 
kandter geweſen ſeyn, als man itzo ſolche derſtehet, da man der⸗ 
gleichen hat nachgeaffet. Gemeiniglich ſiehet man itzo darauf 


die Zeichen des Lodiack und der Planeten, item Signaturen, ſo 


kein Menſch kennet, in die Quere und in die Länge geſetzte Pri⸗ 
angel und ſogenennte Alb⸗Ereutze eingeſchtoſſen, unterſt chiede⸗ 
ne Theile des menſchlichen Cörpers, vielerley Thiere, als Lo 
wen, Schlangen, Crocodile, Scor pionen ꝛc. mit nichts bedeu⸗ 
tenden Um⸗ und Inſchrifften, dabey gemeiniglich der Name 
Gottes und die kraͤfftigſten Sprüche heil. Schrifft greulich 
gemißbrauchet ſind. Dieſe nun muͤſſen zu gewiſſer Zeit — 
Stunde, wie es die Conſtellationes mit ſich bringen, geſchmol⸗ 
tzen, gepraͤget, auch entweder aus einem oder den andern te. 
tall, oder allen zuſammen gefeßet, ver fertiget ſeyn; dafoll man 
denn hernach, durch Huͤlffe dieſer den Teufel bannen, Schaͤtze 
graben, und wenn man ſie anhaͤnget, ſich feſt machen, die Liebe 
zuwege bringen, oder ſich von allen Kranckheiten und Biſſen 
= INTER 8 und dem Em Fe he Fon 
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ergleichen Krafte 
was oben v 


heophralti Paracelſi Lib. VII. Archidox. Athanaf. Kircheri 
Muſæo Romano pag. 50. Auch hat die Amuleta Petr. Frider. 


ele 


; | Creutzes anzeiget, daß die e de einem Chriſten iſt an . 


3 ge⸗ 
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gegeben worden, weil auch nicht einm i d. ie Figur X. 
Eich hier befindet, neben dem Ereutze in der Rundung 
einige Hebraͤiſche Buchſtaben befindlich, die keinen Senfi 
auch keine Cabbaliſliſche, viel weniger Hebraͤiſche oder di⸗ 
ſche Woͤrter ausmachen, wo — nicht durch Conjecture 
nige veraͤndern ſoll. Nach der inne ten Periphe ie 
Bandes folget ein Pentagonum inferiptum, in deſſen 
Segmentis die Namen Iai, Jeſus, Joſua, Jehofua, und hen Dies 
ſer Name ein wenig verſtuͤmmelt zu leſen. In dem Penta- 
gono befinden ſich drey 3 2 even innenften 
einen Kopff einſchlieſſet, mit der Hebraͤiſchen U Pa. 
nis Facierum : welches ſonſt zu der Sephirah Jett im Cabbali- 
ſtiſchen Baum gehoͤret, (via. Knorrii de Rofenroth Nabbala denne. 
data Tom. l. in Lexico Cabbali Heico pag. 500. 2 Uher dem erſten e Eirz | 
eul ſtehen vier Namen, deren zwey ein Schaf und zwey ein 
Lanm bedeuten, nebſt dem sten ſo Ex oder eine Ziege heiſſet, 
(welches aber falſch geſchrieben.) Dieſe Woͤrter umgiebet, der 
andere Circul, in welchen der Name Bar (der Sohn) zweymal 
nebſt drey anderen nichts bedeutenden Wörtern ſtehet. Zwi⸗ 
ſchen dieſem und dem dritten Cireul ſtehet David, der ſich uns 
ter Iſai geſetzet hat, (ic. Knorrii Cabbal. denud. he. pag. 400. nebſt 
einigen nichts bedeutenden Woͤrtern. 
Auf der andern Seite zeigen ſich über den vier Seiten ei⸗ 
5 nes Quadrates die Namen der vier Engel: Uriel, Gabriel, Ra- 
phael, Michael. Innerhalb der vier Seiten ſtehen nichts be⸗ 
deutende Wörter, und in demſelben ein Oblongum, welches in 
12 ee getheiſet iſt, n alle 12. mögliche Faͤlle der 
ee en ber Buchſtaben des Nawe mm 
B 10 boeh eee „ i 


Ver⸗ 


DE Zar x Tee 

De born tffen Dinge, ſo in autre geh 
SE 820 8. und wieder vorkommen. 

9¹ n f = A. ; 
| | FON Minen. | 33.36. 88. 108. 542015. 
A 


132 
Ve (M. Andreas) Prof. Oriental. Linguar, des Gymnaß EI Iifabe- 
chani zu Breßlau. 7 


bat, uͤber Irn. von Haunolds gefamnlere Oriental Dingen 


die Erklarung gemacht ibid. 

Adım Wentzels, Hertzogs von Teſchen, Ducaten mit falſcher nfihife= 25 
Adjuva, o virgol res tua agitur 93 
A Domino factum eſt iſtud 124 nu bt 
A Domino miſſus vivat Guſtavus Ae 125 IR 
Agrippæ Röm. Kayſers rare Muͤntze beſitzet M arquis de Siena ay 39 
| Alberta IH, Hertzog von Oeſterreich mit dem Haarzopff 97 

hat das Schloß Laxenburg erbauet ibid. 

ſtifftet einen Rilter⸗Orden vom Haarzopff ibid. 
Alberti Marckgrafens von Brandenburg falſcher Maler 37 
e eonſumor 55. 79. 80. lege a 

Allmoſen⸗Groſchen und Groͤſchel 111 
Amor Dei 115 i ö u 
Antique Muͤntzen, welches die tareſten 38.39 
Anthon Ulrichs „Hertzogs zu Wolffenbuͤttel, Ducaten aus 5 80 vom 
NRNammelsberg 193 
Arien, der Stadt Noth Münge 52.53 | 

Affaburgifche Faction 81 5 
Auguſti Nom. Kayſers Münze mit einern Symbol 0: ‚Feflinalente 39 
Auguſti Churfürſtens zu Sachfen falſcher Thaler 36. 37 
9 Brei (oder Friderici Auguſti) Königs von Pohlen, Thaler mit dem 
„Schwert durch den Namen Friderich 27 
Mit dem Dannebrogſchen Ordens⸗Creutz 47 


Thaler und Scheide⸗Muͤntzen mit 5 98 


* darguf unten ein Hecht und kei u Ser 98,4 99 
ugu⸗ 


| 
| 
| 
ö 
| 
| 
| 
N 
8 
| 


ar I. Hertzogs zu Mnerbeg Ducannı mit falſcher Jahrzahl 22 "a 


—— 4333) ten: i 8 


f e e eee 
AKaguf de, „König in Pohlen, drucket in einen Kann 17. Ds 
ſeinen Daumen ein 110 
iſt ſonſt auſſerordentlich ſtarck, und Proben davon. ibid, IN 
Auroris zu erwartende Schrifften. 9. 10 
Abhandlung vom Verſtande des Menſchen vor und nad dom Fate 


Collaboration, die Breßlaulſche Sammlung von Natur nd x N 
8 dicin-Geſchichten angehende ibid. 


Promtuarium rerum naturalium & artifieialium Vrailavienfe . 


Beſchreibung fer eee ibid. 8 


2 ED 7 


| Baflannst Alexander) hat die antiquen nummosma gemacht 3 4 5 
Bei Gott iſt Rath und That 3 et 1 7 5 A 


Bern Canton alter Thaler 7ı 

Beſſer Land und Lud verlorn, als en flfchen Aid echo, m EA 

Bettler⸗Thaler, verſchiedene 78. 79 | er, 5017 A 

Berchlings Datnebingiches Biden Creutz, auf aug . Ködigeoon 
Pohlen Thaler 7 


Bizot Hiſtoire metallique de la Republique de Hollande für eine Behr | 


| bung Minerarum Metallicar gehalten 185 
Bocks⸗Kopffauf einem Engliſchen Guinse W N er 
Braunſchwetgiſcher Dueaten mit falſcher Aufſehrifft 22 u en 
Breßlauiſche Biſchoffl iche Vier und zwantziger 60 
Brillen⸗Thaler 79. 80 
Broͤmſen⸗T Thaler der Stadt Läbeck 68 


Buͤrger⸗Necht, in Breßlau können die dag Gagat 3 Banane 


ſchen erhalten 117 | en | 

\ 05 E 3 8 . \ 2 4 j 
Caroli V. Röm. Kayſers Thl. zu 9 80 ae . 
Caroli VI Rom. Kayſers ſonderbares Vertrauen auf Shriſum 9 
Caroli Xl. Königs in Schweden Ducaten 10 | 


Caroli XI. und XII. Koͤnige von Schwedens Thl. miräuffefe Sonn 


Caroli XII. Königs von Schweden, 2 Safer ni dem Gtziſhen Ster 47 
Noth⸗Muͤntzen J 2. ſeqq. 


20 


6 5 hat diele e nummos ebene. EZ 

Caſol der Stadt Noth⸗Muͤntze 48 
Catechiſmus⸗ Thaler 76 
Cavini Gebruͤder haben viele der alten Minsen nachgemadh 3 8 
Charitas Proxitmi 115 

Chriſtian, Hertzogs von Braun weg and Biſhoff coral e 


nn 


welche ale und Ducaren aus Kirchen⸗Silber und Golde ge Klar 
gen 118 
die mit dem Jeluiter- Quadrat ſind falſch und in ea nachgemach 


laͤſſet ſich den lincken Arm unter Paucken und d Trompeten? ech 
abnehmen 31 Ä ' 
Chriſtianj Il. Königs in Daͤnemarck, alter Thl. 70 
Chriftiadi VI. Königs! in 5 ſogenennter Hanrey⸗ Whale 77 
Medaille mit einem Zopffe 9 
Ducaten fo aus Chymiſchen See yn follen 126 rg. | 
Chymiſche Characteres auf Muͤntzen 122. ſeqq. 121 2 
Chymiſches Gold und Sil ber, daraus Muͤntzen verfertiget 121 729 . , 
ob Guſtavi Adolphi, Köni igs in Schweden, Pucaten und Thaler hier⸗ 
von 122 
ob Hertzogs Friedrich zu Gotha Ducaten 125 
Ob Chriſtiani W. Königs von Danemarkk Ducaten I 128 
Conſerva nos Domina 91 | | 
Cromwels Thaler und Gold⸗Stücke 27 | 
Thaler mit dem Stempel: Ni Bi am Dale 27, er 
Wapen 28 Ce 
Crux Chriſti noſtra falus 89.91 je 
Cuno ie falfihen Thaler beschrieben z 38 
een 1 . fi 


Y Des & ejus genewick Mariæ 70. u Ä 
Digloriam Deo Omnipotenti 91 
Da mihi virtutem contra hoſtes tuos, Domine 22 
Da mihi virtutem contra hoſtes tuos, re quia tu adj later meus es 92 
Daniel, Ertz⸗ Viſchoff o von Mayntz, Thl. in 
Dane de Stab Thaler 91 


gi 8 Da 


Di pacem nobis Domine 32 
Decus & tutamen 30. 121 


Defende nos Chrifte Salvator 92 | ar 9 
Deo & Patriæ 88 FFF 
Deus refugium & ſiducia mea 68 - Den on 
. Dewerdeck (Gottfr.) Silefia Numiſmatiea 950 85 Ct i 
darzu wird der Autor ein R ibid. r 


Dexterz Domini, exalta me 68 er 

Dextera tun, Domine, Percuſſit nimicum 9 93 1775 

Dilexit Dominus Andream 70 | | 

Dominus mihi adjutor 22 

Dormiens conſeientia ſicut canis 80 

Dreyfaltigkeits⸗Thaler 75, 

Ducaten Gab vi Adolphi Königs von Schweden, 0 aus schien Spk 

8 Rz. 
Cromwelsfehr koſtbarer 27 
Preußiſcher mit dem Haarzopff 96 

Caroli XI. mit einer Khan 100 En 0 
mit einem Fuchs ibid. | 0 Span. 
mit falſcher Aufſchrifft 20. 21. 25. ſeq. 0 
mit falſcher Jahrzahl 21.22 

VDucaten mit der Deviſe: Soli Deo honor & Slorte * 

Mariæ fili ſerva nos 91 

Gottes Freund der Pfaffen Feind 29 

Je l’ay par nature 10 

il faut de! adreſſe ibid. 

Durum contra ſtimulum calcitrare go 

A Numine lumen ſuscipio & reddo 127 

Vide mira Domini 188 

Per Sal, Sulphur, Mercurium, fit Lapis Phitofophome : 191 

Tu Alpha & Omega vitæ, ſpes es poſt mortem & revivicar, (oder re⸗ 
vivificat) 192 


O unĩcus amor in Trinitate !miferere mei in æternum ibid. 
Spiritus mundi Deo volente fac totum eſt Me 45 
| Nec terræ ſidera deſunt ibid., 


2 Er Werte 5 CE, 


E. Ein 


| 2 I 
Ein t Hirt leffer Gain en für die Schaffe 125 
Eintrachte⸗Thaler Be, 
Engels⸗Dhaler Churfürſtl. Saͤchſiſcher 95 13 
Engliſch Wapen unter Cromwel 28 
Erici, Königs von Schweden, alter 3 Thaler 70 | 
Eric, Hertzogs m Braunſchweig und Luͤneb. Thaler mit gauche Jahr⸗ 
34 zah 
Erueſti Auguſti, Hergogs zu Braunschweig und Such, Floren m mtderbl 
tenden Naſe 32 
mit dem gehoͤrnten aus ibid. 
Ernſt, Hertzogs von Gotha, Catechiſmus⸗Thaler 76 
a Ernſtii (Henrici Catalogus Librorum Bibliothecæ Mediez 1, Floren- 
ns tina für ein Seriptum Medicum gehalten 40 
Eugenio Printzen, wird vom Kayſer Carolo VI, ein eee f 
| | verſetztes Crucifix übergeben 23 


Falſch gepräget Geld 36. ſeqq. 4 
Falſcher Thaler hat Hr. Morig © Cuno beſchrieben 38 g ö 
Fata conſihis potiora 126.127: 
Ferdinandi I. Röm. Kayſers, Thaler toelehren Yuhfiaben 22 
mit falſchen Buchſtaben 22 
Sans alcher Thaler 37. 38 
Ferdinandii Il. mit falſcher Schrifft und Jahrzahl 21 c 
Ferdinandi, Printzens von Spanien, Thaler 34 8 b 
Ferdinandi, Mertzogs von Inſpruck, falſcher Thaler 37 | | 1 | 
Frantzoſiſche Noth⸗Muͤntze unter König Ludovico XV. 48 f | 
Friedberg der Neichs⸗ Stadt Thaler, mit falſchen Buchſtaben 21 | 
Fridericus III. Röm. Kayſer, laͤſſet Pfeffer⸗Kuchen den Kindern zu Nürn⸗ g 
berg austheilen 95 ’ | 
e Auguſtus, König in . Auguftusil. | | 
Friderici,neuertwählten Königs von Boͤhmen, Thaler 17 
Friderici 11. Königs in Daͤnemarck, Thaler mit falſcher fo 24 
mit dem groffen Ohr 68 
Friderici IV. Königs von Dänemarch, Thaler . 
En. Churfuͤrſtens zu . Thaler 70 


N 


ein anderer mit L. 8 MAR. * us Maria 99 . * 
Fridericus ein fleißiger Bibel⸗Leſen 8g⸗ũꝛũo * 
ulaͤſſet feinen Bedienten auf die Er mel V. P. M. l. K. ficken 90 = 
Fridericı Wilhelmi, Churfuͤrſtens zu Brandenburg, Thaler 365 8 


Friderici Wilhelmi, Könige in Peeuſſen, Ducareny Dale und Scheid 


Muͤntzen 95 & d 0 ar 
Feideriei, Perhogs von Beh, alter d Thaler 7 e ee 
Fridericus Il. Hertzog von Lignitz um Brig, Sünden fonderbaen. 
| Allmoſens 112 u ee 
Suche e 1 e een | 
na e de e 


Gabriel Bethlens Muͤntzen 95 en | 
Gebhardi, RN ER Coln, Thaler ig. 
Georgi Wilhelmi, Churfuͤrſtens zu Brandenburg, Thaler, Darunter e ſch 
Gold befindet 26 
Georgii und Alberti Marckgrafen zu Brandenburg, Thaler mit es 
Jahrzahl 22 
Georgi wee ee zu Zelle, Thaler 30 7 
Georgii Ludovici, Churfuͤrſten zu Braunſchweig und RAR, Fiten 
worauf dem Luͤneburgiſchen Pferde ein Fuß mangelt kor 
Georgii Wilhelmi, Hertzog von Lignitz omineuſer Viertelsq⸗Ducat 20 
mit demſelben er der Piaſtiſche Stamm ausgeſtorben ibid. 

St. e | 
damit follman ſch konnen feſt machen 33 | * 
it. anderes Ungluͤck abwenden 35 | | 
welches der rechte 34. eq · | 8 
welches der rareſte 34. 

Gepraͤge falſches auf den Münsen, der gnbrjahinad » 17.21, 22 
den Buchſtaben nach 21. eq. 38 - 
mit umgekehrten Zahlen 19. eq. 
a ae ehrten — 2 
Glocken⸗Thaler mit Chymifchen Charaderen 13 
was fie bedeuten ibid. ges like. (43 fr. 
Goetz (Baro von) Verbrechen und Todt 47 | 
fein Wapen auf den Schwediſchen Thalern bia. 


Gol ld und Silber, ſonderbares, daraus Muͤntzen verfertiget 118 Gold 


Gott gibt, Gott nimt 1 10%, 1 n 
GOtt mit uns 32 


‚Gott fegne die Stollbergifchen Bergwercke, deni in n Gottes s Segen 10 ales 


ben 1 
Gottes Verſehung mus geſcheben 84 
Gottes Freun der Pfaffen Feind 29 ug 
Griffswaldiſche zinnerne Noth⸗Muͤntze a1 N 
Guilielmi, nachmaligen Koͤnigs von Engeland, Thaler 19 
5 curieuſes Wapen darauf ibid. 

Muͤntzen mit langen Ohren 101 
Guineé in Engeland, darauf ein Bocks⸗Kopff ibid. 
Gunthers, Grafen von Schwartzburg, Thaler 79. 80 


Gauuſtavi A dolphi Königs von Schweden Ducaren 122 


ob aus Ghymifchen Golde verfertiget ibid. 
ſbonderbare 2 Thaler 82.125. Ä 
Medaille auf ſeinen Tod 126 


| H. 
Haatzopff vid. Zopff. 
Hanckes (Gottfr. ) Paftoris in Breßlau Müntz⸗ Cabinet 11 
wo selbiges hinkommen 14.15 


hat in mehr als 100. goldenen und zuſammen in 3093. antique 


f Muͤntzen beſtanden 16 
Hanrey⸗ Thaler. 77 

Hiſtorie hiervon 77. feq. ; 
Harbach (Caſpar.) in Daͤnemarck wegen N Alchyunifkeren berühmt 1 28 
Hamburgiſche Remarquen haben 312. Stuͤck Thaler beſchrieben 7. 
Hamburgiſche Thaler⸗Collection darinnen beſchrieben 180, Stuͤck ibid. 
Has niſi perirurus mihi adimat nemo 29 | 
von Haunold Sammlung von Orienealifchen Muͤntzen 6 

ſind nach Arnſtadt, von dar nach Gotha kommen ibid. 


find auf der Eliſabethaniſchen Bibliochee in . an abge Ä 


Zꝛeeichnet und beſchrieben ibid. 
Moderne Medaillen 


Heraldic wie leicht zu lernen 5 


Hessi (Carl Guttav.) Vorhaben, dre pp des XVI. und xvn. Seculi 


ni, | durch 
Tes A en C > . 75 ig. . 15 22 . DAL, En) 


. 


Hiſtorie laſſet ſich leicht aus Muͤntzen lernen s 2 a : 
Hochzeit⸗Thaler 76 | A, 


| 
1 


Herodis Antip. rare hie von Rigordo leihen * Be 4 | 
Hieroglyphiſche kiguren auf Müntzen 132 e 


— Dingen en zu een 8 


von Hoffmanns waldau (Georg. Water Mänz⸗Cabinet rg s ee 5 
2 a? 5 


J. 
jeſus Maris auf Müͤntzen geſchrieben 89 Ri 
In Deo fortitudo 65. 2 
Indianer brauchen allerhand Allfanzereyen ſtatt Geldes 6 ER Ä 
In Gotts Gewalt, hab ich meine Sache geſtalt, Gott hats gefügt, an mirs ge 

ni gt 100 
In medio curfaı metuo 80 
In recto decus lot. 
Invitus mordens cur mordior 80 
Johann Chriſtian und George Rudolph, Hertzog Bu Agnitz und Brig Du: 
ceeocten mit falſcher Aufſchrifft 25.26 
Johannis, Königin Daͤnemarck, Thaler 69 
Johannis, Hertzogs von Juͤlich und Berg, alter Thaler 70 
Johannis II. Königs in Ungarn, ſonderbares Wapen 84.87 
Johannis, Ertz⸗Biſchoff von Bremen, alter Thaler 70 
Johannis V. Thurſonis, Biſchoff zu Breßlau, alter Thaler n 
Johannis. Groſchen Biſchoͤffliche, Breßlauiſche 116. eq. 


5 > 


- Johannis Eucharii, Biſchoffs zu Aichſtaͤdt, Thaler 29 


Johann Friderichs Churfuͤrſt zu Sachfen omineufe Medaille 20.21, 26. er, 
Thaler mit zerbrochenem Schwert 26. 27 

mit der Schramme an der lincken Wange 75 

ſonderbarer Titul ibid. | 
Than George, Marckgraf von Brandenburg, und Seas von Jaͤgern⸗ 

dorff, Ducaten 25 

Johann George, Churfuͤrſtens zu Sachsen, Thaler 88 
Julii Cæſaris, Nom. Kayſers, Muͤntze, mit veni, vidi, vici 39 
Juli, Hertzogs von Braunſchweig und Luͤneburg, 4 5 75 
Julius. Löſer Hiſtorie davon 53. ſeqq. 
Juſtitia & Pietas regnorum robora firmant 96.97 
an ſua fide vivet 116 | | 


K. Kett⸗ 


Ketllers deſlärdiſhen Seermeifers Wingen 91 
Kipper und Wipperey in Teutſchland 55. leg. 
was für Schaden gebracht 56. 57 e 
was fuͤr Theurung 565 | Ai 1 1 
wie geſteuret worden 57 | 
Köhler (Joh. David) Muͤntz⸗ Beluſtigung 7 
Koͤnigsbergiſches atiöerlefenes Thaler Cabinet! befthteiber 78 Shale bia. 
Hr. Michael Lilienthal ſoll davon Anror ſeyn ibid. 
Ats fa glow e oder Pohlniſcher Mord⸗ Thaler 82. 


Land⸗ und Scheide⸗Münten 5 
ihr Nutzen ibid. 
Landau der Stadt Noth⸗Müͤntzen so 
Lapis Philofophorum in Leipzig damit die ie Probe 2 I 28 
Laurentii Biſchoff zu Wuͤrtzburg alter Thaler 70 
Lederne Muͤntze 40 
Leopoldi I. Nom. Kayſers, fogenenntey Peruquen⸗ Thaler 74 
ſonderbare Froͤmmigkeit 92 N 
n al Pavia 51 
Leyden, der Stadt Noth⸗Muͤntze 39 
Liebentantzes (Hr. M. Sigismund Michael) Muͤntz Cabinet 11 
Lignitziſche Austheilung am guten Freytage 111. ſeqq. | 
| . ‚hat Fridericus II. Hertzog von Lignitz und Brieg, geſtifftet 1x 
wo ſie geſchiehet 112.113. 
wie vielen Perſonen 113. 114 
was in theuren Jahren gekoſtet 114 
Lilienthal 1 9 beſitzet in Königsberg ein ſchones Cabinet von ratet 
Thalern 7 1 
Liga was für ein Buͤndniß 124 u | 15 
von Löwenſtädt (Ernſt Benjamin) Naturalien⸗Cabinet in Breßlau 11 
Lowen⸗Thaler, welche in Turckey alfo genennet 71 | Ä 
von Lohenftein (Daniels Caſpars) Muͤntz⸗Cabinet 13 
Loſungs⸗Thaler 82° 
Ludovici XIV. Königs in Franckreſch, verpraͤgte Thaler: An Gulden 23 
mil dem Seepter aus der Sire 23.24 | 


mit 


— 


mitder il jevor der Na IR Re ER 
mit herabfallender Krone bol. 
mit einem Spitz⸗ Vaͤrtchen e 15 een ee 
aus Chymiſchen Silber 127 a 
Ludovici XV. Kon. in Franckr. Noth⸗ Müntzen Pi 5 Be 
Ludovici, Königs in Ungarn, Medaille 8955 Schuh. 60 Mohatz 67 


Luͤbeckiſcher Thaler z HERE ene ee 
' dergleichen mi der Biömſe 68 ee e era 2 


Lüneburg, der Stadt, Thaler mit dem dhe en 66 
Lutzow eines Me cklenburgiſchen Edelmanns DOREEN Stärke 110, * 
dergleichen von ſeiner Tochter 111 = 


M. 5 an 1 gun Su 
Magiſche J Muͤntzen vid. uber feige. | 4 7 5 ie 
Magitter. Thaler 76 er, MED nnn 
Manibus neledar avaris 9 BEN 


Maͤnnliches Glied davon an Geſichtiavencket 100. Auf ehem 1 
ler daſſelbe zu ſehen ibid. fr 
Margaretha, Königin von Daͤnemarck, ob ſie eine Weiber⸗Schaam alf 
Muͤntzen prägen laſſen 99. 100. ob ſie eine Weiber⸗Schaam * 
Stadt Oerebro zum Wapen gegeben 99. 10 Isar: 
Maria, Königin von en e einer Medaille eine Be Sep 
mennet 57 ' | 
Maris fili ſerva nos Si, En DE * 
Matei, Biſchoffs von Sitten, alder rhers Thaler 760 
Matthæi $ 1 und Ertz⸗ Biſchoffs z Satgbugjterun rarer 
aler ibi | 
M.atthiæ, Wer e Thaler mickalſher Jahrzahl ar iR 3 
Maximilian I. Nöm. & Kapſers, alter Thal er 69 e n 
Maximiliani II. Röm. Kayſerß, Shalermit fifiper Jahyahl 21 5 
Medaillen beſitzet der Autor ub a 3000. Stick hat ſolche in 2. Volumi- 
nibus beſchrieben ibid. kommen in 10. Jahren ri Stuͤck 
heraus ibid. 5 N tes 
Med Gudz Hielp oder mit Gottes Hilf. 47 2 
Melacs Generals Muͤntzen aus ſilbernen delehon „% 
1 „Teutſchlands M ordbrenner ibic. Zi 
Mu inden n Thaler mefalther gabızahl 22 Ha 


fee Schrifft hin und w bekennen., 
Montmorency free 55 
Mord⸗Thaler in Pohlen 82 u 
Mücken, Thaler 8 =. 
Müuüntz⸗ Beluftigung Hr. Joh. Dav. öfters 7 | 15 
Muntz⸗Cabinet Hr. Paltor Hanckes in Breßlau ır. ſtaittehiret worden 

bid 14. 15. von Haunolds, Breßl. Raths Prefidis 12. von Hoff⸗ 

manns waldau 13. M. Liebentantzes 11. von Lohenſteins 12, 

von Reuſches 2 von Riembergs „ | 
Ming Cabinetter wo eee 1116. 4 


N. b 
Nacuralien-Eabinet Hr. von döwenſtadt . . Hr. don Röthels 13 
Negerlein (M. Joach.) Thefaurus Numiſmatum modernor. 3 | 
Ne me falfificansrodar avara manus 29 
Nicolai, Biſchoffs von Sitten, alter und rarer Thaler 7a 
Niemand rühre mich an, den ich ili ſtrafe 81 
Noli me tangere 80 
Noli reſiſtere majeſtati à Domino exitum ſumens 8¹ 
Non recedet malum à domo ingrati 79 
Non recedet malum à doino ingrati & ſeditioſi 80 
Non vidi juſtum derelictum 100 
Nos rebelles manet à Deo ignis & ſulphur 80 
Re Hollaͤndiſchen oder Leidniſchen 39 der Stadt Woerden 
41. der Stadt Greiffswald ibid. des Königreichs Schweden 42. 
ſeqq. der Stadt Calal 48. des Koͤnigreich Franckreichs ibid. des 
Girafens Ragoczy 48. 49. der Stadt Nyſſel 50. der Stadt Lan⸗ 
dau Fo. 51. der Stadt Pavia 51. der Stadt Campen ibid. der 
Stadt Amſterdam ibid. der Stadt Ulm 52. der Stadt Arien 
ibid. der Stadt Dantzig 91. Hertzogs juli zu Braunſchweig und 
Lüneburg, 53. 54. des Hertzogthum Sheen 55. Henn Chur⸗ 
füͤrſtl. Saͤchſiſche 55. 56. 
Noth⸗Münten überhaupt . . 8 ; 


e O 

. Oerebro die Stadt ob eine Wie Sau im Wapen ſihret; 99. 100 
O Herr behüt mir nicht mehr, den Seel Leib und Ehr 54. | 
| Ohr an den Monden auf einem Luͤneburgiſchen Thaler 68. groſſes auf eis 
a heel ibid. ſpitzige Df Engliſchen Muͤntzen 555 I 


mi⸗ 
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